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DolMIchr TageSsäia».
Nach Anshebnng der Blockade von 

^  e» e z ,» e l a  hat der K a i s e r  au Kommo- 
»0ke Sch>der folgendes Telegramm gerichtet: 
»Ach habe aus Ih re»  Berichten m it Befriedi- 

die Neberzengung gewonnen, daß Sie, 
^  Kommandanten nnd Besahungen meiner 
schiffe hx„ venezolanischen Gewässern 
Ehrend der Blockadeoperationen unter 
Wvierigen Verhältnissen in vollstem Maße 
Me Schuldigkeit gethan nnd ihre Aufgabe 
lld'öst huben. M it  Geiingthnnng nehme ich, 
"achdem nunmehr die Blockade aufgehoben 
m. hieraus Veranlassung, Ihnen und den 
unterstellten Offiziere» nnd Mannschaften 
^ueine volle Zufriedenheit f i ir  die geleistete» 

ansznsprechen und beauftrage Sie,
* beka„„t zu geben."

der c h S t a g S w a h l e n  sollen, wie
».,k.2.7r Tagesztg." aus angeblich «n-
"  ^ " 'v re r  Quelle mitgetheilt w ird , nicht 
r». ö'sher verlautete — M itte  Jun i, 
finden" der ersten Jnniwoche statt-

Z» der im Reichstag erörterten Frage 
der Betheiligung von Regrernngsvertretern 
an dem vorjährigen G e w e r k s c h a f t s ­
k o n g r e ß  in Stuttgart giebt die w ii r i ­
te m b e r g i s c h e  Regierung im S tu ttgarter 
.StaatSanzeiger' die Erklärung ab, daß die 
Darstellung des Leiters der Generalkom- 
mifsion des Kongresses Legien im „V o rw ä rts ", 
nach welcher der Regiern»» bezüglich der 
^lalansschmiicknng keine besonderen Garan»
nicht °en>wr''el,!"°^-" Ker Wahrheit
die a» di? D n - i , . .^  Kongreßleitung habe 
treten» gekniiv t! Negiernngsver-
tive Anssta ^ ..o  Bed,ng„ng. eine demonstra- 
des Gewk,-k.-! ? Inneren nnd Aenßeren 
»euommn.' ^tshanses "»terlassen. an- 
sie habe ^ " le r  Weise befolgt; ja,
des Ko»n " ^  " der Nacht vor dem Beginn 
a n g .> b rL ^ s  die bereits an dem Aenßern 
beNan̂ scĥ  ̂ ^ ^ ra t io n  »nit einer ander»

Die Angabe, daß im Neichsschahamt ein 
Entwurf zur K o n t i n g e n t i r u n g  d e r  
Z n ck e r e r z e » g n n g ausgearbeitet würde, 
ist irrig. Die beiden Znckcrkartelle haben 
eine» solche» Entw urf fertiggestellt nnd dem

preußischen LaudwirthschastSminister unter­
breitet.

Der nene b a y e r i s c h e  Ministerpräsi­
dent Freiherr v. Podewils steht im A lter 
von 53 Jahren. E r war von 1887 bis 1895 
bayerischer Gesandter in Rom» von da ab 
bis zu seiner Ernennung znm Kultusminister 
im Angnst 1902 in Wien. A ls Nachfolger 
des Freiherr» v. Podewils im Kultus­
ministerium soN der Jnstizminister M iltn e r 
in Aussicht genommen sein, an dessen Stelle 
der protestantische Oberlandesgerichtspräsident 
v. Thelemann treten soll.

Das ös te rre ich ische  Abgeordnetenhaus 
genehmigte die Wehrvorlage in zweiter und 
dritte r Lesnng.

I n  R o m  begannen am Freitag die 
Feierlichkeiten aus Anlaß des 25jährigen 
PontifikatS - Jubiläum s des Papstes. Um 
M itta g  begab sich der Papst, der bei 
bester Gesundheit ist, unter lebhaften Bei- 
fallsbezenanngen und Hochrufen in die 
Lala rexiL und ertheilte de» dort Versammel­
ten den Segen. I »  seiner Umgebung be­
fanden sich die höchsten Würdenträger; die 
Nobelgarden gaben das Geleite. Von der 
Lala rsAia ging der Papst in den Saal der 
Seligsprechungen, wo sich 6000 Geladene, 
unter ihnen eine kleine Schaar belgischer 
P ilger, befanden. Unter neuen Beifallskund­
gebungen bestieg der Papst den Thron, an 
dessen rechter Seite die Familie Peeci und 
au dessen linker Seite die außerordentliche spa­
nische Gesandtschaft Ansstellnug genommen 
hatte. Außerdem wohnten der Feier sieben 
Kardinäle sowie mehrere Bischöfe und andere 
Geistliche bei. Kardinal F e rra ri verlas im 
Namen der lombardischen Pilgerschaft eine 
Glückwunschadresse. Der Papst dankte und 
ertheilte de» Segen. Darauf wurden dem 
Papste mehrere Geschenke, darunter eine 
T ia ra , überreicht. Um 1 Uhr begab sich der 
Papst unter nene» begeisterten Kundgebungen 
in seine Gemächer zurück. —  Nachmittags 
wurde in der Peterskirche ei» feierliches 
Tedenm f iir  den Papst gesungen. Der Feier 
wohnten Kardinal Rampolla, alle in Rom 
anwesenden Bischöfe, sowie eine sehr zahl- 
reiche Menschenmenge bei.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  Kammer stand 
am Freitag zur Berathung eine von der

Regierung eingebrachte Vorläge betreffend 
die Anlegung einer Station fü r Funkentele- 
graphie nach dem System M arconi, die dazn 
dienen soll, eine Berständignng m it einer 
gleichartigen S tation in Südamerika sowie 
m it den anderen bereits bestehenden oder 
künftig zu errichtenden Stationen herzustellen. 
Nachdem mehrere Redner sich sehr beifällig 
über die Erfindung MarconiS ausgesprochen, 
erklärt der M inister fü r Posten nnd Tele­
graphen Galimberti, M arconi beabsichtige, 
aus der italienischen Station einen M itte l­
punkt fnnkentelegraphischer M ittheilungen für 
die ganze Erde zu machen. Der M inister 
verliest eine Depesche Marconis, in  welcher 
dieser der italienischen Regierung für die ihm 
-»theil gewordene Unterstützung seinen Dank 
ansspricht. Nach Annahme einer Tages­
ordnung, in welcher dem Wunsche Ausdruck 
gegeben w ird  auf baldige Herstellung einer 
fnnkentelegraphischen Verbindung zwischen 
Ita lie n  nnd Argentinien, w ird  die Vorlage 
angenommen.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus« stellte am 
Freitag bei der Fortsetzung der Berathung 
der Adresse S ir  W illiam  Allan (lib.) einen 
AbänderungSantrag. Bei dessen Begründung 
bedauert der Antragsteller, daß der unbe­
friedigte Zustand der Flotte in der Thron- 
rede nicht erwähnt worden sei. E r beklagt, 
daß die Adm ira litä t an veralteten Ideen fest­
halte, und kritis irt in strenger Weise das 
Vorgehen der Adm ira litä t bezüglich des 
Dampfkesseltyps nnd anderer Angelegenheiten. 
Der Parlameutssekretär der Adm ira litä t 
Arnold Förster erhebt Einspruch gegen die 
rücksichtslose K ritik  AllanS. E r stellt voll- 
ständig in Abrede, daß die Flotte den ge­
stellte» Anforderungen nicht entspreche. Es 
seien im Gegentheil große Verbesserungen 
i»S Werk gesetzt worden. Bezüglich der 
Dampfkessel stelle dir Adm ira litä t Versuche 
m it den neuesten Modellen cylindrischer 
Kessel an. welche allmählich in die Schiffe 
eingebaut werden sollten. Es könne nicht 
sagen, ob zwei von der Cnnard-Gesellschaft 
zn bauende Dampfer Wasserrohrkessel habe» 
würden, und wies ferner darauf hin, daß die 
Ausgaben dieser Schiffe nicht dieselben seien, 
wie d,e ordentlichen Kreuzer. Eine Schiffs­
klasse nach der anderen sei hinsichtlich der

„  M ig n o n .
Rovellelte von E l s e K r a f f t .

ffo rtse lm ug./^ '""'' 
Lisbeth wiegte lächelnd das Köpfst

E »  ^  »löblich m it vorsic
0 I ger eme braune Locke aus der 

kiißie sie auf deu Mund 
v>» so glücklich!" wiederholte sie leise.

M iÄ Ü !  k '" " "  r» athmen. E r lii
Mädchen un Arme. unfähig.auch nur mit

, öe>> Kuß zurückzugeben. Ei»
w u ü t?  k. -? ? ''^ ' 'hu, die Lippe!
n iÄ » ' er jetzt gesprochen, >vc
nicht» als lautere Wahrheit nnd dem,' 
A . ^ N ' er fühlte, daß Ueber»..,th und

« - » " " - . » - " c h » ' . «

»m> «>»>. s>» "°ch
E i  ! ' 'L " ' " " '  brichst Du nicht? M a,
mich W M ''kn  ?E»? Könnte'
Maß ohne ol,„e Ziett, ohne . . .  Sie verstummte jäh.
n u d ^  ihre», Kopf i „  beide.. §

ließ l ie ^ n ie b ! ' ' ' / ? '^ ^ '  ^  d'e ih ^  
Rausch N E  -'s. ^
eine vlöklick ^  aekommer,

.«b? r ' . i  /ich do« Mädch-,

Dn ach, ,e, m ir doch ,„ ,r  ^

bin ja so w ild, so zügellos in allem, was 
ich thue! Das kommt, weil ich so arm an 
Liebe war im Herzen, so einsam alle, alle 
Tage, die Eltern todt, die große Wohnung 
leer — begreift Dn denn das nicht? '

Sie sah halb ängstlich, halb mitleidig zn 
ihm ans. „Aber Dein Brnder — Deinen 
Bruder hast Du doch noch!' stammelte sie 
mühsam.

E r biß sich auf die Lippe». „Ja , aber 
das ist so ein . . .«

E r wurde durch einen erleichterten Aus­
ruf unterbrochen, den ein schlanker Torero 
vor ihrem Tisch an der Palmenecke höre» 
ließ.

Lisbeihs Schwester, die Studentin war's. 
Einen erstaunten, streng forschende» Blick 
auf die fremde Ita lienerin  werfend, strich 
sie der kleinen Schwester hastig die blonden 
Haarringeln aus der S tirn  nnd schüttelte 
tadelnd den Kops.

„W ie heiß Dn bist, wie erregt, Lisbeth. 
Schon de» ganzen Abend haben w ir Dich gesucht. 
Warum verkriechst Dn Dich denn hier in der 
abgelegene» Ecke? Hast Du denn von den 
Anfsühnuige» nichts gesehen?'

Lisbeih nickte.
-Ja , so ein b'issel, weißt Du. Aber das 

genügte uns vollständig.'
I h r  Blick wanderte verlegen von W illi 

zu dein Torero.
« . M e i n e  Schwester Klara, Fräulein Erna 
Rodler,' stellte sie vor.

Der spanische Jüngling neigt« flüchtig das 
kurz geschorene Hanpt.

W illi, der gerade seine tiefste Verbeugung 
machen wollte, wurde glücklicherweise durch 
d«e ungewohnten Röcke daran verhindert und 
nickte gleichfalls.

„Meine Kopfschmerze» habe» sich wieder 
gemeldet," meinte Klara seufzend. „Und 
Morgen früh die Vorlesung i» der Univer­
sität — Dn mußt Dich schon fügen. Kleine, 
und m it nachhai.se fahren. Die Hauptsache 
ist ja auch schon vorüber und das Tanze» 
unter den Weibern lächerlich", setzte sie m it 
überlegenem Achselzucken hinzu.

Lisbeth «nachte betrübte Augen.
„ES ist doch gerade so schon, K la ra !'
W illi lächelte bei diesen Worten. Und doch 

drängle eine innere Sli.nme auch ihn zum 
Ansbrnch. Er wäre wirklich nicht mehr 
imstande gewesen, seine Mädchenrolle dnrch- 
znf.'ibreu.

.Wen» die Damen gestatte», begleite ich 
Sie nachhanse/ sagte er galant.

Der Stierkämpfer streifte ihn m it einem 
stolzen Blick.

„E in sonderbares Anerbieten von einer 
Dame,' meinte er spöttisch.

W illi ärgerte sich über die A r t und Weise, 
in der diese Studentin zu ihm sprach. Kurz 
wendete er sich ab.

Lisbeth, die der Schwester herrische 
M anier kannte, schob diese zur Seite nnd 
hängte sich a» M ignons Arm.

„Natürlich gehen w ir zusammen. W ir 
haben ja  denselben Weg und können in einer 
Droschke fahren. Fräulein Rödler wohnt 
»ns gerade gegenüber, K la ra ,' setzte sie er­
läuternd, gegen die Schwester gewendet, 
hinzu.

Diese nickte gnädig und schritt voran. I n  
der Garderobe zog sie die Schwester beiseite.

„D u  mußt nicht m it der ersten besten 
Freundschaft schließen, Lisbeth. Die Fremde 
hat etwas recht nnweibliches au sich, fast 
möchte ich sagen, gewöhnliches.'

Geschütze nnd des Panzer» verstärkt worden 
und das neueste Schlachtschiff „New Zeaiand"^ 
nnd der neueste Kreuzer „Duke os Edin­
burgh ' seien bezüglich ihrer A rtille rie  und 
Panzerung ohn« gleichen in der Welt. Die 
Adm ira litä t habe zunächst fünf Unterseeboote 
angekauft. Die damit angestellten Versuche 
hätten ein Unterseeboot ergeben, das wesent­
lich nach englischen Plänen konstruirt und 
vollständig in England gebaut sei und welche» 
de» ursprünglich angekauften Unterseebooten 
bedeutend überlege» sei. A llan zieht darauf 
seinen AbänderungSantrag zurück.

Eine Massenversammlung von Negern 
hat am Donnerstag Abend in N e w  Y o r k  
stattgefunden, in  welcher 100 000 Neger- 
Wähler des Staates Newyork vertrete» waren 
nnd in der Resolutionen gefaßt wurde», durch 
die Protest dagegen erhoben wurde, daß den 
Negern im Süden das Wahlrecht entzogen 
werde» soll. Auch wurde beschlossen, die 
gesetzliche Gültigkeit der neuen Konstitution 
in V irginie» z» bekämpfen, durch die den 
Negern das Wahlrecht entzogen w ird. Ferner 
w ird in diesen Resolutionen die Bestätigung 
der dnrch den Präsidenten Noosevelt vorge­
nommenen Erneu.in.ig des D r. Crnmm znm 
Steuereinnehmer in Charleston gefordert, 
über die der HaudelSausschnß des Senats 
ungünstig berichtet hatte. So ost aus P rä ­
sident Roosevelt die Rede kam, brachen die 
Reger in  begeisterten Jubel ans.

DaS Marinebudget ist am Freitag von» 
n o r d am e r i  k a u is  ch e n Repräsentanten­
haus« bewilligt worden. Dasselbe sieht die 
Beschaffung von drei weiteren Schlacht­
schiffen, einem Kreuzer »nd drei Schulschiffen 
vor, ferner die Verdoppelung der Zahl der 
Seekadelten in AnnapoliS nnd die Ermächti- 
gnng zur Aushebung von weiteren 3000 
Mann fü r die Flotte nnd 550 Mann für das 
Marinekorps.

Der m a r o k k a n i s c h e  Kriegsminister 
El-Menebhi soll am 12. Februar im Kampfe 
gefallen sei». — Der Pariser Korrespondent 
des „S tandard ' erfährt, dem M inister Del- 
casss liege sehr viel daran, ein endgiltige» 
Abkomme» m it England über die Zukunft 
Marokkos zn treffen. Delcassö sei bereit, 
anS der französischen Wirkungssphäre einen 
Strich längst der Küste zwischen Tanger «nd

Lisbeth machte sich entrüstet kos.
„Es giebt ein Sprichwort vom S p litte r 

und Balken, Kläre, das merke D ir  in Deiner 
häßliche» M anier, über andere herzuziehen."

Und wie um ein Unrecht wieder gut 
zn mache», half sie der völlig verwirrte» 
Ita lienerin  beim Umlegen des AbendmantelS 
und Kopftuches und schritt m it hocherhobenem 
Hanpte nebe» ih r die Treppe hinunter.

K lara ging langsamer, ein spöttisches Lächeln 
»m die Lippen, hinterher.

„M u ß t mich aber auch recht bald be­
suchen," bat Lisbeth hastig. „Oder soll ich 
jetzt,Sie^ sagen?"

„D n ", betonte W illi dringend.
„Ja , wenn bloß die dumme Reise morgen 

nicht wäre! Großmama in Dresden w ill mich 
durchaus ei» paar Wochen nm sich haben. 
Sie ist kränklich nnd erwartet mich morgen. 
Aber dann, gleich, wenn ich zurückgekehrt 
bin, mußt Dn kommen. Ich schreibe D ir 
dann, wenn ich mal ganz allein -»Hause bin. 
Dann ist'» am gemüthlichsten."

W illi nickte m it heißem Kopf und wäre 
beinahe i» dem nngewohttte» langen M antel 
die Treppe hinnntergefalle». Erst in der 
Droschke sprach er ein Paar Worte m it de» 
Schwestern und log in seiner Herzensangst 
das Alane vom Himmel herunter.

I n  der Knrsürstenslraße vor des Direktors 
Hanse stieg er gleichfalls a»S, nnd wollte 
sich gerade, während Fräulein Klara die 
Thür ausschloß, m it flüchtigen» Hündedrnck 
auch von Lisbeth empfehle», als seine Finger 
festgehalten wurden.

„W ir  bleiben gute Freundinnen, nicht
wahr?"

E r wußte es selber nicht, »vie <» kam



Centa ausznschUeßen, dessen Versvaltnng 
eventuell Spanien anvertraut tverden könne 
und in den» die Errichtung von Befestigungen 
verboten sein solle. Frankreich würde dann 
in dem übrigen Theile Marokkos, dessen 
schliesjlichen Besitz Delcassö als vitale Noth­
wendigkeit in« Interesse der Sicherheit und 
der Homogenität des französischen Reiches in 
Nord-Afrika betrachte, freie Hand haben. 
Der .S tandard" bemerkt in einem Artikel 
zu dieser Meldung, daß sein Korrespondent 
auch in der Lage sei zu erklären, Delcassö 
habe LaiiSdowne diese Pläne bereits unter­
breitet.

Bon» Feldzug gegen den t o l l e n  
M u l l a h  w ird  a»S Dschibnti berichtet, dass 
Oberst Nochfort und Kapitän Cobbold. die 
sich bei den abeffynische» Streitkräfte», 
welche m it den Engländern gegen den M ullah 
operiren, als englische Militärattachees be­
finde», am 9. Februar in H arra r einge­
troffen sind und an» 12. Februar m it einer 
grobe» abeffynische»» Truppelnuacht nach dem 
Webi Schebehli weitergegangen sind.

DktttsWS M ich.
Berti»». 20. Februar 1903.

— Der königliche Hof legt heilte für 
die Erzherzog!» Elisabeth, W ittwe des Erz­
herzogs K a rl Ferdinand von Oesterreich, 
Trauer an, bis einschließlich den 25. d. M ts.

— Der Kronprinz hat das Protektorat 
über das deutsche Bnndesschiebe» in Hanno­
ver übernommen. M an erwartet, dass er 
einige Tage während deS VnndeSschiessens in 
Hannover weilen wird.

— Das .ArmceverordnnngSblatt" ver­
öffentlicht eine kaiserliche Ordre von» 12. 
Februar betreffend gröbere Truppenübungen 
im Jahre 1903. Die Ordre bestimmt, datz 
das v i e r t e  und n e n n t e  Armeekorps 
Manöver vor den, Kaiser gegen das 
z w ö l f t e  (erste sächsische) und n e u n ­
z e h n  1 e (zweite sächsische) Armeekorps ab- 
h 'l tn i.  Größere Pionier,''bringen werde» an 
der Weichsel bei Grandenz und an der untere» 
Mosel und dem M itte lrhein bei Koblenz ab­
gehalten.

— Auf Anregung des Kaiser- erging die 
Bestimmung, Gedenktafeln an Bord sämmt­
licher Kriegsschiffe anzubringen, welche bei 
kriegerischen Aktionen Verluste erlitten haben.

— Das „Neichsgesetzblatt" veröffentlicht 
die gnckerkonventivn von» 5. M ärz 1902.

— Nach einen» Telegramm anS T rie r 
richteten die geistlichen Dekanate von Kreuz- 
nach und Ehrang ZiistimmuugSadressen an 
den Bischof Körnn» zn seinen Kämpfen gegen 
die paritätische» Schule».

Warne»,iinde, 20. Februar. Die nene 
Verbindung des FlnsslanfeS der unteren 
Warnow m it den» Seehafen, welche m it 
Rücksicht auf den »in Herbst d. Js  in Betrieb 
tretenden Dampnährevrrkehr Warnenliiiide- 
Gjsdser angelegt worden ist, wurde heute 
feierlich dem Verkehr übergeben. Um 11 '/. Uhr 
durchschnitt der Postdainpser „Kaiser W ilhelm", 
an dessen Bord sich Vertreter der Staats- 
regiernng, der Generaleisenbahndirektion, 
Rath und Bürgerschaft Rostocks befanden, 
das die Wasserstraße sperrende, in den 
mecklenburgischen Farben gehaltene Band, 
womit der Verkehr eröffnet war.

Köln, 20. F e b ru a r. Das Kölner «van. 
gelische P resbyter!»»» wendet sich in eine^

daß er nach diesen bittenden Worten das ge­
liebte Mädchen am Herzen hielt.

„Süße, kleine Lisbeth," flüsterte er hastig, 
sie aus den w illig  dargebotenen Mund 
küssend.

Ais die Schwestern neben einander die 
Treppe hinausstiegen, schalt Klara.

„Begreife Dich wirklich nicht, LiSbeth! 
Diese alberne Zärtlichkeit m it jnneu» M a l, diese 
Hingebung zu einer Fremden! Da wäre ich 
denn doch zu stolz! Wer weiß. aus was für 
einer Familie das Mädchen ist!"

Lisbeth antwortete nicht. Ein Z ittern 
war in ih r nach diesem letzten Kuß im 
Dunkeln, das sie völlig verwirrte. Auch schien 
der genossene Wein zn wirken. V or ihren 
Augen tanzten rothe Funken, der Mund, er 
brannte ih r wie Feuer und fühlte bebend noch 
den festen Druck von Ernas Lippen.

Im  Bett fand Lisbeth auch keine Ruhe. 
Ei» Summen und Brausen in den Ohren, 
ein Flüstern und Rannen tief im Herzen, als 
sei die Liebe selbst dort eingezogen.

»Süße, kleine Lisbeth — süße, kleine 
Lisbeth," hallte eS überall nach. Ganz tief 
vergrub sie den Kopf in die Kiffen.

,Z n  dumm," dachte sie, „zn dnmm, so ein 
Gefühl -  bloß — fü r ein M äde l!"

O
Die Märzsonue hatte den Schnee ge­

schmolzen, die Straßen getrocknet und die 
ersten Knospen an den Bäninen anfgeweckt.

Auch W illis  Schnnrrbart sproßte »«unter 
über den Lippen hervor und wurde nach 
dieser Wiedergeburt, wenn auch fürs erste 
in bescheidenen Grenzen, weicher und krauser 
Als vorher. (Fortsetzung folgt.)

Kundgebung an das königl. Konsistorium und 
bittet eine entsprechend starke Kundgebung 
gegen den Kölner Karneval zn erlassen, unter 
Hinweis darauf, daß, solange die höchsten 
Autoritäten des Landes den Karneval durch 
ihre Theilnahme unterstützen, er diesem macht- 
loS gegenüberstehe.

München, 20. Februar. Se. königliche 
Hoheit der Prinzregent verlieh den» Staats- 
ininister Grafen von Crailsheim sein Relief- 
porträ t in Bronze vo» Professor Hildrbrand. 
Heute M itta g  empfing der Regent den 
Grafen in längerer Audienz. — Der Prinz- 
regent hat befohlen, das; Staatsminister 
G raf Crailsheim in der Hofrangliste anch 
weiter als „aktiver StaatLminister" aufge­
führt w ird . F ü r nächsten Sonntag ist 
G raf Crailsheim m it Tochter von« Prinz- 
regenten znr Tafel geladen. Montag wird 
der Prinzregent sich aus einige Tage ins 
Hochgebirge begeben.

Kaiser Wilhelm und Babel-Bibel.
Die Vortrüge des Professors Delitzsch übe« 

„Babel und B ibe l" in denen der Gelehrte seine 
Aiischaminge» über wichtige kritische Fragen der 
Dvgmatik im moderne» Sinne znm Ausdruck 
brachte, haben die theologische W elt sehr bcschästiat. 
S ie erregten umsomehr Anflehe», a ls der Kaiser 
denselben beiwohnte, aus welchen» Umstände 
liberale B lä tte r den Schluß zogen, der Kaiser sei 
kein Freund der positiven Richtung in  der Theo­
logie. sondern »»nterstütz« die Forsch,innen der 
moderne» negative» Theologen «inte» denen 
Delitzsch einen hervorragenden Platz einnimmt. 
I n  seinem Vortrage sprach Delitzsch über die 
Off-ubarnngsirage. welche derselbe v e re in t, 
während die positiven Theologen anf d«e Offen- 
barnugstheorie nilsere ganze christliche Religion 
ausbauen. F ä llt die Offeiibarniigstheorie. dann 
stürzt »ufere ganze christliche Anschauung von dein 
Wesen Gottes und der Mission Christi zusammen. 
Es ist m ithin klar. daß die Thatsache, daß den 
Kaiser diesem Vortrage beiwohnte, vo» der liberalen 
Presse dazu ausgenutzt wurde, den Kaiser zn»»« 
theologische» Freidenker zu stempeln. Nun hat 
der Kaiser durch das lauge Handschreiben n» das 
Borstandsniitglied der deutsche» OrientgeseNschaft 
Adm ira l Holtmaiin S tellung genommen zn der 
Anschauungen Pros. Delitzsch, und hat darin sein 
Glanbensbekenntniß a gelegt, das den liberalen 
B lä tte rn  wenig behage» w ird , dem« es verräth 
eine» tief p o s i t i v e »  Glaube».

Parlamentarisches.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  

R e i c h s t a g e s  setzte hente die Berathung 
deS M i l i t ä r e t a t s  bei der Forderung 
fü r die neu zu errichtende »nilitär-tcchnische 
Hochschule fort. Die Forderung wurde vo» 
den »leisten Rednern beanstalldet, es gäbe 
keine eigene militär-technische Wissenschaft; 
die technischen Hochschulen seien völlig aus­
reichend; die Bewillign»» würde die Errich­
tung einer marine-tech,»ischen Hochschule nach 
sich ziehen. Kriegsminister v. G o ß l e r  be- 
gründete die Forderung »amentlich m it den 
Erfahrungen in Südafrika und China. Zn 
einer Beschlußfassung hierüber kam es »och 
nicht; wahrscheinlich w ird  eine Resvlntion 
angenommen zugunsten einer Erweiterung der 
Charlottenburger Hochschule anf m ilitä r- 
technischem Gebiete „n ter finanzieller Beihilfe 
des Reiches. ________

Tolstoi über Luise vou Toskana.
Der Londoner Korrespondent der „New- 

york W orld" hatte kürzlich den Grafen 
Tolstoi daraus anfmerksani gemacht, daß die 
ehemalige Kronprinzessin vo» Sachsen und 
Herr Giro«» erklärt hätte», in ihren Lebens- 
aiisihanungen stark durch seine Werke beein­
flußt worden zu sei«, n»d datz manche schlecht 
unterrichteten Leute die Ansicht hegten, daß 
Tolstois Lehren gewissermaßen fü r die Han- 
lilngsweise des Paares verantwortlich feie». 
Darauf hat fetzt G raf Tolstoi unter den» 11. 
Februar von seine»»» Landsitz Zasnaja Polja,»a 
aus geantwortet:

„Ich  w ill über das Verhalten der un­
glücklichen Frau, hinsichtlich derer Sie m ir 
schreiben, kein Urtheil fällen. ES steht ge- 
schrieben: „Richte nicht, damit dn nicht ge­
richtet w irs t!" Ich behaupte jedoch, daß in 
allen», was ich geschrieben habe, nicht eine 
Zeile zn finden ist, die ein solches Verhalte», 
rechtfertigt. Ich bekenne mich zn der christ­
lichen Lehre, deren erster Grundsatz der »st, 
unser Vergnügen und unser Glück der Wohl­
fahrt nnserer Nachbarn zu opfern. I n  den, 
vorliegenden Falle aber ist das Gegentheil 
eingetreten. Diese Frau hat den Frieden 
und das Glück nicht nnr ihres Gatte» und 
ihres Schwiegervaters geopfert, sondern vor 
allem auch das ihrer Kinder, deren ältestes 
furchtbar leiden muß und sein ganzes Leben 
lang nm die Schande seiner M utte r willen 
leiden w ird. Diese hat alles fü r das Ver­
gnügen geopfert, ohne Hinderniß m it dem 
charmanten Herrn Giro», zusammen zu sei». 
Das ist meine Ansicht von der widerwärtigen 
Geschichte, die ganz ohne Grund die gesammte 
Welt beschäftigt."

I n  der Prozeßfache des Kronprinzen von 
Sachsen gegen seine Gemahlin wegen 
Scheidung der Ehe w ird in diesen Tage», 
das Urtheil dein Vertreter der früheren Frau 
Kronprinzessin zugestellt werden. Nach der

„Lcipz. Z tg." unterbleibt jedoch die Ver­
öffentlichung dieses Urtheils, weil in der» 
Verfahren die Oeffentlichkeit ansgeschloffen 
sei und der Vertreter der vormaligen Kronprin­
zessin ansdrncklich Widerspruch gegen die Ver­
öffentlichn»»» erhoben hat.

Professor Forel hat nunmehr seine Unter­
suchung beendet und in seinem Gutachten er­
klärt. daß der Geisteszustand der Prinzessin 
Luise vollkommen normal sei und m it den 
jüngste» Handlnngen der Prinzessin in keiner­
lei Zusammenhang stehe. Die kleine Ge- 
mnlhsdepressio», an welcher die Prinzessin 
leide, werde bald beseitigt sein.

Gegenüber der Meldung der „Leipziger 
Zeitung", in der Prozeßfache des Kron­
prinzen gegen seine Gemahlin habe der Ver­
treter der vormalige» Kronprinzessin aus­
drücklich Widerspruch gegen die Veröffent­
lichung des Urtheils erhöbe», schreiben die 
„Dresd. Nach».": „W ir  iniissen aufgrund 
niianfechibarer Jnsormatiouci» feststelle», daß 
weder vo» D r. Zehme in Leipzig, noch vo» 
Dr. Felix Vondi hier ei» Widerspruch gegen 
die Veröffentlichung erhoben worden ist. 
Anf eine vor einigen Tagen gestellte An­
frage des Vertreters des Kronprinzen, 
Justizraths D r. Körner, ob D r. Bondi mit 
einer Veröffentlichung der Urtheilsbegründnng 
einverstanden sei, hat dieser geantwvrtet, daß 
er sich nicht für befugt halte, hierzu eine 
Erklärung abzugehen, solange er nicht eine 
Ermächtigung seiner Anftraggeberiu habe. 
Von D r. Bondi ist die Anfrage znr weiteren 
Behandlung an D r. Zehme abgegeben worden, 
aber auch von diesem hat eine Antwort bis­
her nicht ertheilt werde» können."

Ausland.
Wien, 19. Februar. Kaiser Franz Josef 

empfing hente Nachmittag den deutschen Bot­
schafter Grafen von Wedel in besonderer 
Audienz. —  G raf von Wedel m it Gemahlin 
besuchten hente das deutsche Erzieherinne»- 
heii», und winden von dem dentschen Konsul 
D r. v. Vivenot nud andere» hervorragenden 
Persönlichkeiten empfangen, v. Vivenot hielt 
eine Ansprache, in welcher er den Dank für 
den ehrenden Besuch anssprach. Aus die an 
sie gerichtete B itte  übernahm die Gräfin 
Wedel das Protektorat und die Ehrenstelle 
einer Präsidentin des Heims. Der B o t­
schafter tra t in  den Verwaltnngsausschnß.

Wien, 20. Februar. Der Gesandt« a. D. 
Karl R itte r von Scherzer, bekannt als 
wissenschaftlicher Leiter der Novara-Expedition 
von» Jahre 1857, ist heute inGörz gestorben. 
Von 1878 bis 1884 war v. Scherzer Gene­
ralkonsul in Leipzig.

Provinzinlnachrichten.
Culmsee. 19. Februar. (Der Lehrerverein) hat 

an die Abgeordnete» K it t le r  und Doimnes, welche 
den Thorn-C illm er Wahlkreis vertreten, ein Ge­
such gerichtet, w orin  die Herren gebeten werden, bei 
Festsetzung der Ostmarke..z..iag- dafür zu stimme», 
daß die Lehrer die gleiche Zulage — 10 Proz. des 
Gehalts — wie die m ittleren Staatsbeamte» er- 
halten.

8 Enlmser, 20. Februar. (Ertrunken.) Alte 
Jahre, sowohl in» S o inm rr wie im  W in ter, fo r­
dert der hiesige See seine Opfer. Heute Nach­
m ittag wagte sich der I I  Jahre alte Schnl- 
knabe Thnecki auf die recht bruchige Eisdecke des 
Seees, wobei er einbrach und sogleich ertrank. 
Erst nach eiiistüiidigen« Bemühe» konnte seine 
Leiche geborgen werden.

Pr.-Friedla»d, 19. Februar. (An D iphtheritis) 
sind an« hiesigen Schullehrersemiüar 4 Seminaristen 
erkrankt. In fo lg e  dieser Krankheit ist die Uebuugs- 
schnle vorläufig anf 14 Tage geschlossen

Aus dem Kreist Stuhl». 19. Februar, (schlechte 
Wurst.) Am  M ontag erkrankte die ganze Fam ilie 
des Gasiw irths Wetzet in  Schweingrube nach dem 
Genusse von Wiener Würstchen sehr bedenklich. 
E in  A rz t stellte Vergistung fest »nid ordnete die 
nöthigen Gegenmittel au. A l e Personen sind 
außer Lebensgefahr. Die fragliche» Speisereste 
sind znr Untersuchung eingesandt worden.

E lb ing . 20. Februar. (Herr Oberpräs,deut 
Deibrück) tra f heilte Vorm ittag  10 Uhr in  E lb ing 
ein und winde am Bahnhöfe von Herrn Ober­
bürgermeister E ld it t  empfange». Der V orm ittag  
ga lt der Abstattn»»« einiger Besuche und nach 
1 Uhr erschien Herr Delbrück in  der Wohnung des 
Herrn Oberbürgermeisters. Um 5 Uhr findet dann 
zu Ehren des Herr» Oberpiäsidenten eine Ber­
einigung der Stadtverordneten und M agistrats- 
mitglieder im Rathhamc statt, der sich »in 6 Uhr 
das Abendessen im Kasino anschließt, zu dem etwa 
80 Personen ihre Theilnahme zugesagt haben solle» 
Das Nachhalls hat Flaggenschmnck angelegt. Die 
Eisenbahudirektio» Danzig hat dem Herrn Ober- 
Piästdcntr» znr Reise »ach E lb ing einen besonde­
ren Salonwagen gestellt, der hier ansraug irt und 
zur Haffnserbahu übergeführt wurde. Bekanntlich 
reift Herr Delbrück am Sonnabend «ach Franrn- 
bnrg, von wo er abends »ach E lb ing zurückkehrt 
nnd m it dem Personenziige 6 Uhr I I  M in . nach 
Danzig weiterreift.

Danzig, 20. Februar. (D ie Alarmnachricht) voll 
einem „Dammdrnch" an der untere» Nogat bei 
der Zehersiliederkampe ist falsch. Es handelt sich 
nm eine der gewöhnlichen Ueberschwemmimgeii des 
lin te rrii Einlagegebiets. die dem Einlatubewolmer 
vielleicht »»bequem sind. die er aber nicht fürchtet. 
Daher sei» Losungswort: „Lieber in  der Niede­
rung ersaufen, als aus der Hohe veichuiigeril.

Zvppvt. 20. Februar. (3»m  Bürgermeister' 
Konflikt.) Bei der hente Nachmittag zur Ber- 
Handlung über den K onflik t zwischen dem Bürger 
Meister »nd dem Stadtverordiietcilvorsteher ab' 
gehaltene» Stadtverordnetenversammlung »var der 
Znhörerrauin Überfüllt. 21 Stadtverordnete waren 
anwesend. Herr B ie  1 e s e I d t .  der stellvertretende 
Stadtverordnetenvorfteher. eröffnete die Sitzung.

E r verlas ein Schreiben des M agistrats, daß 
Herr Nawrocki als V ertre te r des M agistra ts a» 
der Sitzung theiliiehmcn solle. I »  einem weitere» 
Schreiben protestirt dann der M ag istra t dagegen, 
daß vorher eine vertrauliche Besprechung der 
Stadtverordneten stattgeslindei» habe, und zwar 
nicht in einem öffentlichen Lokal, sonder» i»  
eine»« privaten Zim m er. Der M ag istra t fragte 
au. wann»« ihm keine Kenntniß davon gegeben 
»vorbei» sei. Es dürfte der Versammlung nicht 
»„bekannt sei», daß auch zn vertrauliche» Be- 
sprechnngen der M ag istra t bezw. der Bürger­
meister einzuladen sei. H err Ä i e l e f e l d t  er­
klärte. daß er das Versehe» gemacht habe; nach- 
er dieses eingesehen, habe er sofort die Versäum»' 
liiiig  ailfgehove». H err N a w r o c k k i  erklärte als 
Vertreter des M agistra ts, daß nach 8 35 der 
Städteordiinng die Stadtvero»dnetettveriam»»l>»ug 
als Körperschaft das Recht habe. die städtische 
Verwaltung des Bürgermeisters z» kontrolire». 
nicht aber eine einzelne Person. Der M ag istra t 
sei der Ansicht, daß die Angriffe gegen den Herr» 
Bürgermeister grundlos seien. H err B i e l e f e l d t  
erklärte, daß das vier keine W irkung habe. da 
die persönliche» Differenzen zwischen dem S tad t- 
verordnctenvorsteher und dem Bürgermeister hier 
zu». Anstraa gebracht werden sollten. D ie S tad t­
verordnetenversammlung hat dem M ag is tra t a ls  
Körperschaft keinen Vorw nrs zn machen. Daran» 
begründete Herr Stadtverordnetenvorfteher D r. 
W a n n o w  seinen B v rw n rf gegen den Bürger­
meister. E r theilte seine Begründung in  D e ta ils  
und fing damit an. die Angriffe des H errn Bürger« 
niklsters gegen einen Beamte», der seiner Ansicht 
»ach ein äußerst tüchtiger Beamter sei. zurückzu­
weisen. A ls  Zeichen der „Unfähigkeit" theilte er 
»>it. daß der Bürgermeister bei der Audienz in  
B e rti»  nicht in der Lage gewesen wäre. dem M i ­
nister den Prozentsatz des in Zoppot zur E r ­
hebung kommende» Zuschlages zur Einkommen­
steuer anzugeben. A Is  darauf ein S tadtverord­
neter den Sitzungssaal derlaffen »vollte. beantragte 
L»«rr D r. L i » b e m a n n  den Ausschluß ber 
Oeffentlichkeit. H err D r. W a n n o w  erklärte, er 
halte das Recht des Stadtverordnetelivorstehers 
fü r sehr begründet, gleichfalls m it seine», A us- 
führungen an die Oeffentlichkeit zu treten wie 
der H err Bürgermeister vor acht Tage». E r  be- 
danerte es endlich, daß der H err Bürgermeister 
die Oeffentlichkeit in Anspruch genommen habe. 
Der Herr Bürgermeister habe in  wichtigen Frage» 
nicht funktion irt. so in  der Anleihesrage, in der 
Frage iü r  höhere Schule, Sparkasse. B ierfteuer. 
Gasanstalt. A ls  Redner nn» näher in  die D e ta il»  
seiner Begründung eingehen »vollte. wurde die 
Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

Lötze», 19. Februar. (D ie Brände) »»»ehren sim 
in unserer S ta d t in erschreckender Weise. Gestern 
Abend brannten ein S ta ll und eine Schcnne niede»'. 
die den« Besitzer M . in  der Neneudorserstraße ge­
hören. I n  14 Tage» ist dies der fünfte Brand. 
A lle Brände sind auf B ra iidstiftnug zucückz»»' 
führen. Den» Töpfermeister K. sind gestern ei» 
Pferd und ein Waggon weiße Kachel» verbrannt. 
K. ist in  vier Wochen zu»»» drittenm ale abgebrannt. 
E r hatte sei» Pferd nnd seine M a te ria lie n  »nw 
vorläufig »ntergebracht. Ferner kamen in  den 
Flamme» zwei Kühe «nd zwei Schweine »im.

Königsberg. 20. Februar. (B o r dem Schwur­
gericht) begann heute V o ru litta g  ein anf zwei 
Taae berechneter Prozeß, in dem es sich «m V er­
brechen »vider das keimende Leben handelt. E s 
sind eine ganze Reibe von Zeuge» ausgrbote». A n­
geklagt sind die Sebeamme M arie  Ohlenberg anS 
Königsberg, die Molkereipächterfra» Auguste 
Cvnrad aus Dobbervhul im  Kreise Kamin, die 
Verkäuferin Anna Schlößer. die unverehelichte 
W ilhelm ine Onaschick nnd der Tischlergeselle L e r­
nn»» Schlößer aus Königsberg.

Aus Lithauen, 18. Februar. (D er Nestor bee 
Preußischen «nd d n is te n  Lehrerschaft) Prüzeptov 
Keruer zu Lengwethen feierte am 13. d. M tS . 
seinen 89 Geburtstag. Derselbe kam, im  A p r i l  
anf eine 70 jährige Thätigkeit zurückblicken. Erst 
vor einige» Jahren hat er znr Erleichtern»« seiner 
schweren Bernfspflichten eine» Beistand erhalte». 
A» drei Generationen hat der hochverdiente M an» 
seines Amtes gewaltet. Auch die Volksdichteritt 
Johanna Ambrosins hat zu seinen Schülerinnen

"^B rv inberg . 19. Februar. (Bennächtniß.) Der 
verstorbene S tad tra th  H. Dietz hat bekanntlich der 
Stadt Bromberg 400 000 M k. testamentarisch ver­
macht znr Errichtung eines Waisenhauses. Jetzt 
ist nach der „Ostd. P r."  der S ta d t die königliche 
Genehmigung zur Annahme dieses Vermächtnisses 
ertheilt worden.

Posen. 20. Februar. (D as Abschiedsgesuch deS 
Oberpräsideuten D r. v. B it te r)  ist. wie das „Pos. 
Tagebl." mitzutheilen in  der Lage ist. bis jetzt 
»och nicht genehmigt worden.

D to lp . 19. Februar. (Revinon.) Der wegen 
fünffache» M ordes znm Tod vernrtheilte A rbe ite r 
Benthin hat gegen das Urtheil Revision eingelegt. 
Dadurch will sich der Meuchelmörder jedenfalls 
nur eine Galgenfrist auswirken. ___,__

Lokalnachrichten.
T h o r» , 21. Februar 1903.

— ( Z n r  R e i c h t a g s w a b l ) Au» nächste»
M ontag den 23. d. M ts . w ird  der Vorstand 
des konservativen nnd gemäßigt-liberalen Wahl« 
Vereins fü r den Wahlkreis T h o r» —Cnl»» m it­
tags i» Ciilmsec im Hotel „Deutscher Sos 
(Schnitz) zn einer Vorbesprechung über die Reichs- 
tagswaht unter dem Vorsitz des Herrn Oekououlie- 
raths WegnerOst aszewo zusammentreten. I n  
dieser Sitzung Wird auch die Kandidat enfrage 
erörtert werden. A» eine Anzahl Vertrauens­
männer beider Parteilichtnngen sind zu der 
Sitzung Einladungen ergangen. Am  selben Tage 
w ird  zu etwas späterer Stunde ferner eine Sitzung 
von Vertrauensmänner» der liberalen P a rte i i»  
Culmsee stattfinden. — Gestern Abend hat sich der 
Vorstand des konservative» Vereins Thor», in  
einer fast vollzählig besuchten Sitzung m it der 
Reichstagswahl nnd der Kaiididntenfrage be« 
sättigt. .  ̂  ̂ ^  .

— tP  e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S c h u le . )
Profeffor Hoffevselder von» Gymnasium zu P o ts ­
dam (früher in  Grandeuz ,»»d S trasbnrg) ist nach 
dem „W . V ." zum 1. A p r il au das Gymnasium in  
Cnlm  versetzt. . . . .

— ( Z u m  K r e i s b a u  m e is t«r) des Landkreises
Thor», ist H err Kreisbanmeister Krause zu Bischofs- 
berg gewählt. ^  ^

— ( B e r i c h t  ü b e r  d e » A c k e rb a »».) I n  der 
Sitzung des königl. prentz. LandeSSkouoniirkoue- 
glnms wurde der Bericht über den Ackerbau vo» 
Oekonomieratb Steinweyer-Danzig erstattet. ES 
hieß darin: „D ie  W intersaat hat durchweg b is



P>k Hohcnzolleru schwere Schädigungen erfahre». iRkgicrungSPräsidenIrn aufgrund des Gesetzes vom 
Dagegen und Hackfrüchte, namentlich Kartoffel» I. Mai 1901 aufgefordert ist, nnnde vom Herrn
U t gerathe 
Breis g«ve

dagegen sind Hackfrüchte, namentlich Kartoffel» 
Nt gerathen. Desto schlechter Ist freilich auch der 
rrris gewesen, da wenigstens Getreide etwas an» 

gezogen hat. Leider hat der schlimme Winter die 
Manzenschiidlinge nicht dezimirt, nnd der hieraus 
flü> ergebende Schade» wird auf 2'/. Millionen 
Mark berechnet. Durch die verschiedenen schwere» 
Verluste erscheinen drc landwirthschaftlichen Kul- 
tnren auf Jahre hinaus geschädigt. Der Haupt- 
schaden beruht allerdings darin, daß bei der nnge- 
henren Futter- nnd Streunoth höchstens V. des 
BünaerqnantttMs normaler Jahre prodnzirt wer- 
»rn konnte. Im  Osten ist zwar bei dem Zurück- 
gehe» der Jndnstnr von einer Landflucht der Ar- 
?k>ter nicht mehr die Rede; aber um so schlimmer 
s E  dort dafür die Landf l uch t  der  Besi tzer  
'« «rscheiunng.«
. .^ .iO s td  rutsch er F r a u e n t a g . )  Auf einer 
kürzlich in Königsberg stattgehabte» Borbespre- 

welcher außer den Vereinen Franrn- 
»E '^onigsbkrg. Danzig, Bromberg. der Verein 
!?/.. "End>Id,,i,g - Posen. Frauenbewegung - KönigS- 

o>e Tilstter Ortsgruppe des allgemeinen 
oe»l>che» Franenvereins. verschiedene Lehrerinnen- 
vereine und ka»finäunische Vereine weibl. Ange- 
»eilten vertreten waren, wurde beschlossen, einen 
mauentag im Herbst in Bromberg zu veranstalten. 
H>er Fra„e,,tag bezweckt, durch Erörterung sozialer 
«ragen, welche gerade für die Ostmark von Be- 
»<»tnng sind. die Thätigkeit der Frauen auf 
'"»talem Gebiete mehr anzuregen.
» (Christ l icher Verein j u n g e r  Männer . )  
Nr« der Feier des 7. Jahresfestes. welches der 
Ziren, am Sonntag und Montag begeht, hält am 
«vnutag Nachmittag Herr Militäroberpfarrer 
Strauß aus Spaiidan. der Begründer des Vereins. 
!".,der Garnisonkirchc die Festvredigt. Es sei aus- 
Dicklich bemerkt, daß für diesen Festgottesdienst 
auch dem allgemeinen Zivilpublikum der Besuch 
ver Garuisonkirche gestattet ist. Auch bei der 
Achfeier, die Montag Abend !m großen Schützen­
hanssaale stattfindet, wird Herr Militärober- 
A ire r  Strauß, der unserem Thorner Publikum 
M  als beliebter Konzertredner bekannt ist, eine 
^ räche halten.
bea.ae ?  I ank reuzsache.) Wie schon mitgetheilt.

Blankreuzverel» Mocker am Sonntag 
A M " " a g  die Weihe seines nrnen Bereinslokals 
Sau, F'.r- Thornerftraße 29. im Hanse des Herrn

Biktorinknni!^*"rein am Sonntag Abend im 
Wipfeb?eni^m?"ä-Ealttt. Welsen wir nochmals 
Stück? ce- b 'L  Es kommen znr Aufführung die 
oo. Treppe höher». Schwank i» 2 Sitten
^ » . » 2  ?"»d ies nnd «Eln pasfionirter Raucher». 
?ch'vank l» I Akt von A. Günther. I n  anbetracht 
Ois Patriotischen Zloeckes ist der Veranstaltung ei» 
recht zahlreicher Besuch zu wünschen.

— (Am m o r g i g e »  S o n n t a g )  giebt die 
Kapelle der 6l er abends unter versönlicher Leitung 
ihres Dirigenten. Herrn Kapellmeister Hietschold, 
im Artnshofe ein Konzert, dessen Programm 
wiederum gediegen ist und im 3 Theil auch der 
Zeit Rechnung trägt nnd Faftnachtsmuflk bringt, 
darunter einen „Fidelen Trauermarsch", eine 
.Chinesische Hosballquadrille» n. a. Das Konzert 
Ukd für aste Mnfinennde sicherlich sehr genuß reich scni.

„I- <Da»"wegen'8,1 w e n a d e n k o n z e r t )  wird
Uhr »littaas^!!»,,^!" Wetter zwischen 12 und I 
regiments N r 1 7 6 ^ » . ^ ^ ^  des Infanterie- 
ausgeführt"  ' ans dem neußködtische» M arkt
» e r e i n ? ^ »  H ^ l a c h t v i e h - V e r s i c h e r n i i g S -  
Jahres- „»d dielt am 13. d. M ts. seine
w Mstal -d..^^'7rl>lversammlnug ab. zu welcher 
eröffne?»»^', erschienen waren. Dieselbe wurde 
meiste^»"?, dem I. Vorsitzenden. Herrn Fleischer- 
reu VnÄdfer-Mocker, welcher anstelle des frühe- 
, er»Atzenden.  Herrn Fleischermeister A. Waca- 

lfkwiüiit worden war. Zn Punkt 1 der Tages- 
»> «.»l»g wurde der Jahres- und Kassenbericht von 
UM Herrn Schlachthansdirektor Kalbe erstattet.

diesem Bericht find 9 neue Mitglieder dem 
verelti beigetreten, sodaß sich die Mitgliederzabl 
auf 89 belänft. Bon den im Jahre 1902 — die in

M N L L ' L  L
L^L' L ," L ° L .L >0.20 Mark 

Rind. V>o Kleinvieh «nd 2—

«»» « « . . s  M » .r  L  " i ° . »M L L L ' W
augclegtcn Kapitalien belicf sich Ende des 

Wahres 1899 aus 11030,88 Mark. Ende des Jahres 
W L '!.F W .40M a> k . Ende des Jahres 19«, auf 

Mark. Ende des Jahres I9Ü2 aus 0806.07 
R -m rN Z .A ? «"«stinere Jahresabschluß Pro 1902 
->umsleik,.!.'?^".«ns die Abnahme der Eutschädl- 
Kro.ttheit "rk.- Thiere, da diese
Schweinen j» ^"''E erw eise. insbesondere beiLSGWMLL
Verbreitmig der Tnbe-kn starken
l» erblicke,, ist An? >»- * ^  den Schweinen
Umstand,« ' d>e große Bedeutung dieses
»u ,a? »E„daher iinmer wieder hinzuweisen
K Ä re s ts  w i e d e L A ? " ^ '" ?  L!!!m 7 d 
«us dem l!lü-,--n zunehmen.Abfta,,» ^tzteren Grunde wurde vorläufig »och
Vr8miensatzes'""w-leb?'' ' 'A r  E rm äß igung  des welche uach den S ta tu s»  »,-r 
^"'"'gKassenbestande über 80o« Mark erkolaen 
?nd^»>-»"^""^ ^ der Tagesordnung. die Stalnteu- 
»"dernng. welcher der Verein von d7m s " - 'n

I. Mai l!)OI aufgefordert ist. wurde von, Herr» 
Schiachihiuisdireklor Kolbc ei» demeutsprecheuder 
Stalulencntivnrf vorgetragen. den die Versamm­
lung nach Diirchberathiing der einzelne» Paragra­
phen annahm, und welcher der Amsichksbclwrde 
zur Genehmignng eingereicht werden soll. Bei der 
hieraus vorgenommene» Neuwahl der Vorstands- 
Mitglieder winde als I. Vorsitzender Herr Fleischer- 
meister W. Roman», als 2. Vorsitzender Herr 
Fieischernieister Tews und zu Beisitzer» die Herren 
Fleischermeister Weiß. Basier und Schienauer se» 
auf 1 Jah r bezw. 3 Jahre gewählt. Z» M it­
gliedern eines Schiedsgerichts, welches uach den 
neue» Statuten vorgesehen ist, wurden gewählt 
die Herren Fleischermeister Scbeda, Schnffer und 
H. Napv Nach Berathung verschiedener Antrage 
von Mitglieder», welche dem Vorstände zur E r­
ledigung überwiesen wurden, schloß der 1. Vor­
sitzende. Herr Roman» die Versammlung mit der 
Mahnung a» die Mitglieder, im Sinne der Ein­
tüte» zu handeln nnd insbesondere den Aufkauf 
von krankem Vieh »ach Thor» »ach Möglichkeit 
zu vermeiden, damit der Verein, welcher bereits 
iu seinem 6. Geschäftsjahre steht, von Bestand 
bleibe z»m Nutzen nnd Vorlheil der Fleischcr- 
meifter. Händler und Besitzer hierselbst.

— ( I n  dem Konkurse)  Gebr.Casver-Thor» 
(Wein, Spiritusse». Zigarren) betrügt das vor­
handene Waarenlager etwa 53000 Mk.. von denen 
die Koste» und Borrechtssorderniigeii abgehe», so- 
daß für die Schulde» von 204 589 Mk. eine Divi­
dende von 20 Proz. z» erwarten sei» dürfte.

— ( H v p o t h e k e u s c h w i » d e l e ,.) Dnrch d,e 
vor einige» Tage» hier ersolgte Verhaftung des 
Agenten Gustav Marx ist es gelunge». «»ei, an­
scheinend schlimmen Hypotheken schwind! er unschäd­
lich zn machen. Marx reifte in Thor» und Um­
gegend umher nnd suchte Leute zu ermitteln, 
welche Hypotheken aufzunehmen gedachten. Diesen 
gab er vor. er sei Vertreter der Bremer Bank, 
auch habe er von zwei vermögende» Majors- 
damen aus Danzig den Auftrag erhalten, für sie 
Geld auf Hypotheken unterzubringen. Um seine 
Angaben glaubhaft zu machen, las er den Leuten 
auch zwei angeblich von diesen Dame» herrührende 
Briese vor. Es waren das aber. wie sich heraus­
gestellt hat. alte Geschäftsbriefe, deren In h a lt er 
für seine Zwecke paffend verändert hatte. Da er 
es mit der Vergebung der Hypotheken recht eilig 
hatte, schenkte» ihm viele Leute Glauben n»d 
gaben ihm aus sein Verlangen auch einen Neise- 
koftenvorschntz »ach Danzig, außerdem noch eine 
Vergütung iür andere Unkosten. M it der Bremer 
Bank hat Marx anfangs wohl i» Verbindung ge­
standen. Es war ihm aber nicht erlaubt. Geld 
unterzubringen Ebensowenig hat er mit den 
beiden Majorsdamen i» Danzig i» irgendwelchen 
Beziehungen gestanden. Eine» Herrn bat Marx 
sogar überredet, fast alle seine Svpothken zn 
kündigen, da er ihn» andere Gelder zn günstigeren 
Bedinannae» verschaffen wollte, um in den Besitz 
der betreffenden Vorschüsse zn gelangen. Mancher 
der Geschädigte» dürfte durch den Schwindler i» 
recht große Verlegenheit gebracht sein

— (Die E i n b r u c h s d i e b s t ä h  le) mehren sich. 
Im  Viktoriagarten ist in einer der vergangenen 
Nächte — in welcher, konnte nicht festgestellt 
werden, da der Saal in der Woche nicht benutzt 
wurde — ein Einbruch verübt worden, bei welchen» 
Getränke. Zigarren, Tischzeug n. s. w. im Werthe 
von 20V Mk. entwendet wurden. — I n  ver­
gangener Nacht brache« Diebe in die Geschäfts­
räume der Sakrib'schen Filiale in der Culmer 
Vorstadt ei». Sie entwendeten S Sack Kaffee, 
verschiedene Spiritussen und Zigarre», außerdem 
fielen ihnen gegen 130 Mk. baareS Geld in die 
Hände. Eine genaue Schätzung der entwendeten 
Waaren ist bei der Reichhaltigkeit des Lagers 
nicht möglich.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wasierstand der 
Weichsel bei Thor» am 2l. Februar früh 2I6  Mir. 
über v gegen gestern 8.40 M tr.

Schwaches Eistreiben.
Heute früh hat der Fährdampfer seine rege! 

mäßige» Fahrten wieder aufgenommen.
AuS Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 

Wasierstand hier 2L4 M ir. gegen gestern 2.45 Mtr.
Bei Z a k r o c z y »  2.18 M ir. gegen gestern 3.30 

Meter.
— ( E r l e d i g t e  Schnlstel len. )  Erste Stelle 

au der Volksschule zn Wompiersk. Kreis S tras- 
bnrg, kathol. (Meldungen a» Kreisschulinspektor 
Sermond zn Strasburg.) Steile z» Schwellten, 
Kreis Schwetz. evangel. (Kreisschiilinspektor Schul 
rath Bartsch z» Schwetz.)

Mnniliafattilies.
( E i n e  S c h n e e  h o s e .)  E in  seltenes N otttv  

scha,«spiel w ar. w ie die „D r. Nachr." be­
richten, am S o n n ta g  N achm ittag auf der 
Landstraße von Lockwitz nach Luga zu beo­
bachten. B e i dem zeitweise herrschenden 
Schneetreiben bildete sich plötzlich auf der 
S tra ß e  ein K reis, der, größer und im m er  
größer w erdend, in w enigen Sekunden zn 
einer gew altigen , etw a 10 M eter im Durch 
Messer messende» Schneehose in Höhe von  
m indestens 25 M etern  anwuchs. Z w ei D am en  
»nd ei» H err w urde» dnrch diese Erscheinung  
von ihren Kam eraden getrennt und mußten  
»u». erschreckt und «m w irb elt, etw a 5  M in u ­
ten lan g  in ihrer S te llu n g  verharren. E inen  
geradezu überw ältigenden  Eindruck machte die 
tanzende Schneesänle, a ls  die Sonnenstrahlen  
darauf fielen. D ie drei betroffenen P ersonen  
haben bei diesem Vorkommnis; selbst keinerlei 
Schaden genom m en, desto mehr aber die Hüte 
der beiden D am en. S e lb ig e  konnte ,„a„  
eine Z e it  lang  i» schwindelnder Höhe liernm- 
w irbeln  und dann in  w eite» . B ogen  auf die 
Felder fliegen sehen.

( S y m p a t h i e e n  f ü r  d i e  P r i n -  
z e s s i n  L u i s e  v o n  T o s k a n a ) ,  A u s  
M eutone w ird der „Frnks. Z ig."  geschrieben: 
W ährend an der S iiviera die einheimische 
Bevölkerung der Prinzessin von T oskana und 
ihrem G eliebte» mit unverhohlener V er­
achtung entgegenkam , erfreut sich das rom an­
tische P a a r  unter den A n slän d ern , die sich

an der R iv iera  anshalte», größerer B e lieb t­
heit. Diese A u sländer sind bekanntlich zum  
großen T heil reiche N ichtsthuer, S tam m gäste  
der S p ielbank  von M on te E arlo  und der 
B accaralsä le von N izza, abenteuernde  
D am en m it hochklingendem T ite l, aber vst 
sehr dunkler V ergangenheit, nnd dergleichen 
Lcnle mehr. E ine Z eitung von M eutone  
hat die P re is fra g e  aufgew orfen: „Für welche 
D am e empfinden S ie  die größte S ym path ie?"  
D ie A ntw orten liefen in sehr großer Z ahl 
ein nnd lauteten  fast a n sn a h m slo s: „Für  
die Prinzessin Luise von Sachsen". D ieser  
S o lid a r ilä is b e w e is  der Abenteuerinnen  
zwischen M eutone und M onte C ario sollte 
der Prinzessin z» denke» geben. I h r  soll 
librigeiis bei ihrer demnächst erfolgende»  
Rückkehr nach M eutone ei» „prachtvoller 
Klinstgkgcnstand" überreicht w erden, den die 
erw ähnte Z eitung gestiftet hat.

( E i n  H o c h z e i t s e s s e n  i n  d e r  G e ­
s c h ä f t s  a n s t  a g e .  A n s London wird der 
„Voss. Z tg ."  geschrieben: A lles ist hcntzntage  
Reklam e, sogar das H ochzeilsm ahl. E ine  
wohlbekannte M öb elhand lnng im  N orden Lon­
dons. die ihren H an sra th  m it möglichst 
großem G ew inn  dem Publikum  z„ verkaufe»  
wünscht, verfiel auf den eigenartigen  Gedanken, 
ein eben in der Kirche verh eira lh etes Pärchen  
einzuladen, vor allem Volk in ihrer Geschäfis- 
a n slage  unm ittelbar »ach der kirchliche» T r a u ­
ung m it den geladenen Gästen das Hochzeits- 
mahl zn esse». N atürlich erbot sich die F irm a , 
die sämmtlichen Unkosten der F eier  und des 
Festessens zu bestreilen. Letzte» S on n ab en d , 
am T a ge des h. V a len tin , der seit nnvordenk- 
lichen Z eiten  ein w arm es Herz für das W ohl 
und W ehe liebeskranker Knaben nnd M ädchen  
hat, fand das H ochzeitsm ahi des eben seiner 
F rau  angetrauten  M atrosen  G eorge Keen in  
der A u slag e  des M öbelgeschäfts in Esser R oad  
im N orde» L ondons statt. D ie  M en ge der 
Zuschauer w ird auf 2 00 00  geschätzt.

( V o n  a l l e r l e i  S c h n l h n m o r )  erzählt 
ein siiddentscher Leser der „Frank. Z t g ." : 
M ein  V ater, der längere Z e it  P fa rr er  ans 
dem Lande w ar, kam einm al, um seine Reli«  
gioiisstiiiide abzuhalten, etw a s früher in die 
Schule, w o gerade der Lehrer, der ei» strenger 
Herr w ar. einem  M issethäter eine gehörige  
Tracht P rü g e l verabfolgte. D a m it w a r der 
Unterricht z» Ende nnd wurde m it einem  
Gebete geschlossen, dessen —  für den A ugen­
blick sehr passende —  A n sangsw orte lau teten :  
„Freuden edler T hätigkeit haben w ir  anch 
hent' em pfunden —  E in  Lehrer, der
m it gutem  H um or in  einem abgelegenen  
badischen Dörfchen seines A m tes w altete , hatte  
einm al dem S o h n  eines armen N achbars ein 
P a a r  abgelegte Hosen geschenkt. D a  der 
J u n g e  aber nicht z» den F leiß igen  gehörte, 
w ollte ihn der Lehrer eines M org en s dnrch 
B earb eitu ng  der Kehrseite an seine P flicht  
m ahnen. Schon lag  der Schuld ige anf der 
Bank, nnd der Schnlm onarch hob den Stock, 
da rief der kleine Bösewicht m it w arnender  
S tim m e : „Herr Lehrer, H err Lehrer! die 
Hosen sind von Euch!" I te m . es soll geholfen  
haben; denn der Lehrer konnte vor Lachen 
die B estrafung nicht vornehm en.

Neueste Nachrichtens
B er lin , 2 1 . F ebruar. D ie  B u d get-  

kommission des A bgeordnetenhauses lehnte 
die F orderung von 1 8 0 0 0  Mk. für einen  
U ntcrstaatssekretär der ösfeiitliche» A rbeiten  
ab, b ew illig te  dagegen das G ehalt für einen  
zw eiten M inisteriald irektor.

B er lin , 21 . F ebruar. D ie  „Post" meldet 
au s P e te r sb u r g : I n  einem Hanse des
N ew skiprospekts, w o sich ein M ädchcnpen- 
sionat befindet, wurden 4 0  P ersonen, znineist 
Schülerinnen, von einem toll gewordenen  
Hunde gebissen.

T rier. 20 . Februar. E ine katholische V o lk s­
versam m lung beschloß einstim m ig eine P e tit io n  
an den K illtusm inister um Errichtnng eines  
katholischen L ehreriiinensem iiiars in T rier
abzusenden.

Leipzig, 21. F ebruar. B e i dein heute 
fortgesetzten V erhör bemerkt Exner, er habe 
im Jah re 1898 kein M ißtrau en  gegen Schm idt 
gehabt; es seien in ihm nnr Bedenken wegen  
der viele» P reß angriffe  gegen die T re ln r-  
gesellschast aufgestiegen. » M  solche A ngriffe  
selbst die besten U nternehm ungen in s  Wanken 
bringen können. E s  sei dam als der T reber- 
gesellschaft von der Leipziger B ank ein  
Blankokredit b is  zn 10 M illionen  M ark ein- 
geräum t gewesen.

Amsterdam. 21. F ebruar. E ine V erfan»»-  
lnng der V orstände der A rb ellervereiiilgnn ge». 
Welche 9 0 0 0 0  A rbeiter vertraten , beschloß, 
die Eifenbahnattgestelltkii zu unterstütze», die 
in den A usstand eintreten werden, um der 
Annahm e des Gesetzes, welches den A usstand  
an den B ahnen  »n iersagt, zuvorkommen. E s  
wurde ein Komitee gebildet, um für W ahrung  
des Rechtes des A lisstandcs zn ag itire» . I n  
einem Aufrufe werden alle A rbeiter für 
solidarisch erklärt.

P ar iS , 21. F ebruar. W ie dem „M atitt"  
ans C aracas gem eldet w ird, ist in M ärn -

caibo die Nachrichi von einer neuen N ieder­
lage der venezolanischen Aiisstcindischen ein­
gegangen . D ie  N egierim gStrnppe» hätten  
eil» Geschütz, viele W affe» M u n ition  nnd 
V ieh erbeutet.

M ad rid . 20 . F eb ru ar. D er Korrespon­
dent des „Jm parcia l"  in T an ger  erhielt a u s  
Fez einen voin 15. d. M tS . datirteu B r ie f, 
nach welchem die dem S n lta n  ergebenen  
Truppen am 11.. 12. und 13. F ebruar einen  
Kampf zu bestehen hatten  gegen einen Nach- 
barstamm der H ia in c s , ohne dabei jedoch 
m it dem G roß der S treitk räfte  des P r ä te n ­
denten zusammenzustoßen. W o letzterer sich 
gegenw ärtig  aufhalte, wisse m a» nicht genau . 
D er Verlust der T ruppen des S u lta n s  sei 
bedeutend, der der Ansstäiidischcn noch größer.

Cetiuje, 20. F ebruar. Essad Pascha nahm  
mehr a ls  200  B r ig an ten  in der Um gegend  
von T rira n a  fest. D ieselbe w urden in D n - 
razzo und S k n ta ri gefangen gesetzt.

Newyork, 20 . F ebruar. Nach einem T e­
legram m  au s P a n a m a  ist der Ansstand zu­
gunsten B o n illa s  in H onduras im W achse».

O ran, 20 . F ebruar. E iner B lätterm eld n n g  
an s A i»  S e fr a  zufolge wurde eine K araw ane  
bei Assi el B eg r i von 100 M arokkanern an­
gegriffen, denen 2 0 0  Kameele und die W aaren , 
m it welchen dieselben beladen w aren , in die 
Hände fielen. B e i dem Zusammenstoß w urden  
mehrere P ersonen  getödtet. T ruppen sind 
zur V erfo lg» »»  der R äub er abgegangen._ _ _

LeienrnpMNvrr BirNure Vü«>e»d«r«,vr.
________________________121. Feb. 20. Feb.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknoten p. Kasia
Warschau 8 T age..................
Oesterreich'ische Banknote» . 
Preußische Kvnsols 3 °/, . . 
Preußische Konsols 3 '/."/«  . 
Preußische Konsols 3 '/.« /. . 
Dentsche Reichsanlribr 3°/« . 
Deutsche ReichSanleiye 3'/, Va 
WcstKr. Psandbr. 3°/» neui. ll. 
WesiPr.Pfandbr.3'/»"/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/«°/« .

.  „ 4«/„ . .
Polnische Pfandbriefe

216-40
2l6-05
8 5 -  40 
93-00

102- 90 
U)2-9>) 
92-00

103- 00 
9 l-0 0

100-10 
10» -10 
103-30 
l0tt-7S 
32 -70 

103-75
86— 40 

197-25 
169-00 
175-60 
2l9-60 
100-25 
100-60

Tllrk. 1 "/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Nmnäu. Rente v. >894 4^/, .
Disko«. Kommandit'AüiHeil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Aki.
Harpener Bergw.-Aktikir . .
Lamahütte-Aktien . . . .
Novdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/.

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ...........................161-00

„ J u l i ............................ 164-00
„ August............................ 166-00
„ L»t»i»NcWh. . . . 83'/.

Roggen M a i .......................l4l-ot>
.  J u l i ........................... 143-00

August...........................  —
Bauk-DIskvul 3'/, bEt.. Lonibarozinsfuß 4'/, »Ct. 
Prlvat-DiSkoni 1'/« vCt., London. Diskont 4 »Ct- 

Kö n i g s b e r g .  21. Feb. (Getreidrinarkt.) Zu­
fuhr 93 inländische. 57 russische Waggons.

216-35 
216-10 
85-40 
92-90 

103-00 
t02-90 
92-90 

103-00 
90-60 

100-00  
100 -10 
103-30 
103-70 
32-75 

104 -  «0 
88-40

197- 30
198- 75 
175-40 
220-00  
101- 00 
100-60
43-10

161-00
163-75
161-75

82'/.
141-00
143-25

Berlin, 21. Februnr. (Städtischer Zeiitralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4741 Rinder. 1364 Kälber. 10036 
Schafe. 8398 Schweine. Bezahlt winden für 10V 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig. cmSgemästel. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 63 -66; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete 58-62; 3. mäßig genährte junge 
nnd gilt genährte ältere 52—55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49-81; — B ulle» :1 .vo ll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 63-68; 2.
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
59—62 : 3. gering genährte 55—58. Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse» 
" " "  " " "  "  "  '  vollfleisis'

hiachtwei
.. . , ,  3 .8 lte re .__

gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe »nd Färse» 51-55; 4. mäßig
genährte Kühe »nd Färsen 53-54: 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 47-52. -
Ka>ber :  1. feinste..MastMber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 78-80; 2. mittlere
Mast- und gnte Saugkälber 68-74; 3. geringe 
Sangknlber 52-60 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 54— 56. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer «nd jüngere Masthammel 68 
bis 72; 2. ältere Maftyaminel 6 S -65; g.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
54—61; 4. Holsterner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — . — S c h we i n e  für 100 Pfund
mit 20 Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen nnd deren Kreuzungen 53-54 Mk.; 2. 
fleischige 51—52; 3. gering entwickelte 48-50; 
4. isanen -»9-51 Mk. — Das Rindergeschäft 
verlief iangiam. Es bleibt Ueberstand. Der 
Kälberhandel verlies glatt. Der Schafhandel ver­
lief ruhig. Der Schweinemarkt wurde nicht ge­
räumt.
Metcorologische Bcobachtstugeu zu Thor«
vvm Sonnabend den 2l. Februar, früh 7 llhr.

Bom 19. morgens bis 20. morgens höchste Tem­
peratur -j- 7 Grab Lels.. niedrigste -4- 1 Grad 
Celsius.

Sei sparsam! Wer dieses Wort recht versteht, 
ieht bei allen Dingen zuerst auf die Qualität der Waare. 

Das beste nnd billigste Mittel, schwache Suppen, Sanken 
rc. im Geschmack zu kräftigen, ist und bleibt die altbe­
währte Maggi-Würze.



Heute früh 2 Uhr entschlief sauft nach langem, schwerem 
Leiden meine liebe F rau , unsere gute M utter

Llisubslk V/ittmuim,
geb M alK oM aK -

im 49. Lebensjahre, w as hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 21. Februar 1903

^  4Vittn»r»nn, Schlossermeister,
und VI»vr«8v, als Kinder. 

Die Beerdigung fiudet Dienstag den 24. Februar, nach- 
mittags 3 Uhr. vorn Tranerhause, Heiligegciststr. 7/9, aus statt.

Polizeiliche sekalliitiiiochullg.
Die Fahtten der W cichsrl- 

D a m p s e rfn h rc  hierselbst melde» vo» 
Morgen früh 6 Uhr ab wieder bis 
9 '/-  Uhr abends stattfinde».

Thon, den 20. Februar 1903.
Die Polizei-Berwaltnua.

Hchmkails.
Dingliche Obkrsärstkm kirlchgrund.

An» 8 7 .  F e b r u a r  1 S V 8 , v o r ­
m it ta g s  von 10 N h r ab . solle» 
im  S i« n 8 « i's c l,e „  Ä astlia ltse  zu 
T a rk o w o  -Hld. a»»s B e la u f  
B rü h ls d o r f .  T o t . .  J a g .  165. 183. 
186. 194-5. ca. 16 Kief. 6-A. K , 
S c h lg ,  J a a .  143. ca. 9 N  Kies 
3./5. K l., 67 B o h ls t.. 74 S la n g .  
1./2. K I.. K irsebarn iid . S ch lg .. 
J a g .  129. ca. 859 Kies. 2 /5  Kl.. 
33 B o h ls t.. 40 S la n g .  1 K l.. N eu- 
d a rf . T o t . .  J a g  3 ,4 ,2 5 ,3 0 .5 5 ^ , 59, 
79. 80. ca. 76 Kies, 2./§7 Kl.. 
S ch lg-, J a g .  59 und 60. ca. 842 
Kies. 1 /5 . K l.. R o llho lz . lG iiibk ii^  
holz) a u s  dem  gauzen R evier, ca 
750 rm n . z. 1 .8 5 1» lg.. ,3 4 k ^n f 
2.20 m lg.. 15/7 Zopf. 2.5 m ,g
1 3 /4 » n d  17 /20Zopf. -  D a s  Roll-' 
hol» von 2 l lb r  n ac h m ittag s  ab . 
offentlich »leistbieteud zum  V er- 
kauf ansgebo ten  w erden.

A n  Ane stock W e
und 2 5  B irk e n , darunter D eichse l­
stangen  verkauft

« .  » » s n s o g r a u ,  O b e r-N e ssa n .

Eichenkohlen.
ca. 5 Festineter. biNig zu verkaufe». 
Näheres B r o m b e rg e r s t r .  8 6 .

3 »  bkfinl -e s  N iisn  W h e l«  > tX ikm Is
findet am

Ssiinlag, 22. Fkbniiir. «benLs 8 Uhr.
im V ik to r ia -G a r te n  eine

Theater Aufführung
von Mitgliedern des Kriegervereins statt. Zum zahlreichen Besuch werden 
hierdurch die Mitglieder des Kriegervereins und die gesammte Bürgerschaft 
ergebenst eingeladen.

Z n r  A u f f ü h r u n g  g e l a n g e u :

„Eine Treppe höher«,
„Ein pasfionirter Raucher«.

P re is e  - e r  P lä tz e :  Sciteuloge 1 Mk., »»ummerirten Platz 75 Pfg., 
nnummerirter Sitzplatz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

D e r  V o rv e rk a u f  für Seitenloge und nnnunerirten Platz findet bis 
S o n n a b e n d ,  m i t ta g s  2  U h r, in der Buchhandlung des Herrn « s M » ,  
Breitestraße, statt

H t a v l r  ä s n »  U r s a t s i *
_______________________ D e r  V o r s t a n d  d e s  K r i e g c r v e r e i n s .

Ein fast neues

Fahrrad.
Marke „Brennabor", steht billig znm
V e rk a u f  H n n d e s tr . 7 , 1  T r., l.

3tt neue Doppelfenster 1,00 X  1,80 m 
lichtes M aß, 38 neue 6-, und 4- 
Füttmigsthüren 1,05 X  2,10 w verkauft 
billig M e llic n s tra ß e  7 9 .

Ein K la v ie r  und ein A rb e its -  
tvagen  umzugshalber b illig  zu  v e r ­
kaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

wird saub. n. billig geplättet 
B a ch e s tr . S ,  M.

OeffentlicheAvaüBlltrsttilltkllus.
D ien s tag  den  2 4 .  F e b r u a r  1 9 V S ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Landgericht 
folgende Gegenstände, a ls :

1  S c h r e ib t is c h ,  t  S o p h a ,  
r o t h b r a u u ,  2  S e s se l, 1  
S p i e g e l  m i t  K o n s o le

zwangsweise, meistbietend gegen B ar­
zahlung versteigern.

Thorn den 21. Februar 1903.
I L r i v i i k v ,

____ ____ Gerichtsvollzieher kr. A.

.^ »«B krsstiM uz.
D ien s tag  den  2 4 .  M tS .,  

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand- 
kammer

1 Fahrrad
öffentlich versteigern.

Thorn den 21. Februar 1903.

Gerichtsvollzieher.

H W lM tls tk U r W .
D ie n s ta g  den  2 4 .  d . M tS .,  

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn 3 vor der Restau­
ration des Herrn von R rrre rM sk i 
folgende, dorthin zu schaffende Gegen­
stände:

2  S o p h a s ,  1 K le id k is p i t td ,  
1  S v p h a t i s c h ,  2  kl. T is c h t .  
I  g r .  T e p p ic h ,  1 S p i e g e l  
m i t  S p i n d ,  1  W iis c h e s p iu d , 
1 H ä n g e l a m p e ,  I  g r o f z c s  
W a n d b i l d  u n d  1  K a s te n  
m i t  n e u e m  U h rm a c h e r  h a u d -  
w e r k s z e n g

össenttich gegen Barzahlung »er- 
steigern.

« I n x ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

aSnchhalterin, erfahren n. zuverlässig, 
^  s. passeikde Stellirng. Gest. Ange­
bote unter k. V. erbeten an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Zunge Mädchen
znr gründlichen Erlernung der feinen 
Damenschneiderei nimmt an

l l .  K vbjoebonsktt. 
Kathariuenstraße 7, U, r.

S c h n e id e r in  sucht Stelln,lg als 
Zuarbeiterin. Angebote unter 8. Vll. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Köchinnen, Stttbennlädchen n. Hans- 
^  niädchen erh. sof. od. später gute 
Stellen durch F rau  knnlis vülSllDMkf, 
Stellenveriuittleriu. Breitestraße 30.

Braves, katholisches M ä d c h e n  ge­
sucht________ J a k o b s tr .  1 8 ,  1.

F ü r mein Kolonialwaarcu- und 
Delikatessengeschäft suche ich einen

Lehrling.
t t o l n r i e k  » lo lr .

Lthrling sm
I n  erstklassiger P raxis wird Lehr­

ling eingestellt. Z u erfragen in der 
Geschäfts«, d. Ztg.

Eine D re h ro l le  ist zu verkaufen. 
Zu erfragen in ver Geschäftsst. d. Ztg.

Seeen L tu tsw ekunH  H
i l i l i ü  L .v k m s n n , L alle  a. 8 , 
8t6ru3tr. 5 a. Rückporto erdeten.

W L S  / ^ u e r .
Nsll LtsklAöNl). P3886NÜ suk jbli68 8M m.

k v rtlss Lum 0lebrauvk  
per Stück 2 5  Pfg. zu haben 
(Unslav H ex e r, Thor«, Breitestr. 6, 
Lampen-, G las- u. Porzellanhandl.

F r is c h e  " M GPfannkuchen,
empfiehlt
i S S i v I o l L v ,

B a d e rs tra tz e  2 2 .  
Bestellungen aus F a s tn a c h t--  

P fa n n k u ch e n  erbitte vorher._____

W t c k M l l  ll ZlhtWltikkl
z»

Kappkn- und Kockbikrftsttn
sind bei nur in größter Auswahl und 
zu billigen Preisen zu haben.

M a S k e n k o s tü m -B a z a r  
1 . I ^ 8 k 0 N '8 k i ,  K a th a r in e n s tr .7 .

Weich n. wasserdicht
wird  jede- Lederzeug nach 

Anwendung von
relmeä. 1<>Miofsl§clii»iss«

ü Schachtel 50 und 30 P f .
Anr8-Ov1 Oollan-Vel
ai.SOPf. 0.50.1 n.1,90Mk. 

bei
^ncko r»  8» O o .

K G "  V o l k s U S - r t v » .
D ie n s ta g  d e n  2 4 .  F e b r u a r  1 9 0 3 :

Kk Mt z k? L8tllS6dt8 - M 8ksllbLlI
m it  g ro tz a r t ig e r r  U e b e rra sc h u n g e rr .

Ä) l:) O  Die schönsten Masken werden präm iirt. A A S  
-B B  Maskengarderoben im Ball-Lokal unentgeltlich zu haben. O  S  

Anfang 8 Uhr. H  Entree pro Person 25 Pfg.
Maskirte Herren 1 Mark. »S ssssr-»  Maskirte Damen frei.

Eilten genußreichen Abend versprechend, ladet ergebenst ein
L r n i L  V i f b i t L L U K a r L r r .

Zu dein am Dienstag deu 24. d. M ts. stattfindenden
» g, «rossen -M G
M" F a stn a c h ts -
L  M a s k e n b a l l

ladet ergebenst ein O a i'r  « S L i r s .
maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei, Zu- 

l l l l l l l l .  schauer 25 Pfg.
M a s k e n g a r d e r o b e u  z u  b i l l ig e n  P r e i s e »  im  H a u s e .

M G -  L S i r i § s v s i ' § S i 7

V o e k b i s r
in Gebinden, Bierfaß-Automaten 

und Flaschen empfiehlt
« L o k a l s  K i 'ü i A s i ' ,  Biergroßhandluug.
W i l h e l m s p l a t z  6

3. Et., herrsch. Wohunlig von 4—5 
Zimmern, Badest übe, Balkon rc. 
Bom 1. 4. zu vermietheu.

G e r s te u s t r a tz e  3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
vom 1. 4. zu vermietheu.

4-IOKLLAL.

vie >. klage
ist versetzitugshalber sofort zu verm.

Schillerstraße 18.

100 Zentner

Magdeb. TeiierkHI
in Gebiltden von LVz bis 3 Zentner, 
pro Zentner v  Mark Brutto für 
Netto osferirt
______  I ? .  L k s A Ä s r » .

Mslkmi-Biitter,
(tiia lic h  frisch ),

-n'pst-hlt Nugo Lromin.

Laden,
Gerechtestratze 8/10, mit an- 
grelizellder Wohnnug und großen 
Lagerkellern von sofort zu vermiethen, 
evtl. auch getrennt.

S .  S o p p o i 'r ,  Bachestr. 17.

W c h n n ,  B c h k s l r .  1 7 ,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allern Zubehör, ev. auch Pferde­
stall und Wageuremise vom 1. April 
1903 zu verm. Besichtigung von 12 
Uhr vormittags bis 5 Nhr nachmittags. 
0 .  S o p p a rt, Thorn, Bachestr. 17, 1.

I n  unserem Hanse Bromberger- 
sttaße und Schulstraßen-Ecke, parterre, 
ist eine

Mk zmlikMiWW,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Badestnbe. Boden und Kellergelaß, 
vom 1. April cr. ab zu vermietheu.

v .  V . M o te io » , 8» S o k n .

» o o k k s r r s o U s t t l .

VkoknunK
von 8  Z im m e rn  »lebst allein Zu­
behör mit Zeutralwasserhekzung ist 
vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanfes

W i lh e l m s t r a f i e  7 .
Meine im (llüedcnvski'schen Hause 

Vreitestraße 22, m belegene 
W o h m m tt von 5 Zinilnern, Küche, 
Badezimmer und allem Zubehör ist 
umständehalber sofort oder znm 1. 
April zu vermietheu.

Juw elier Koviveukor».

Breitestrüße W
vom 1. April cr. k leine, freundliche 
W o h n n n a  zu vermietheu._____

1. Ktagk. Bakrstrilsrt Z!!,
S aal, 5 Zimmer, Badeeinrichtiiug, 
ev. Pferdestall. Remise, neuzeitgemäß 
eingerichtet und renovirt, ist zum 1. 
April er. zu vermietheu. Eventl. 
Wünsche könne» berücksichtigt werden. 
Näbereü im „k» i> ,en< -r"  (dortselbst).

N «l,!>»!«. W ik ü ß r . lH
von 2 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör von sof. oder später z. verm.

v .  S o p p s r t ,  B ach estr . 1 ? .

W M r O ! 4 ,  Ü ! r . ,
eine Wohnung, 5 Zinlmer n. Znbeh.,

A rdkrslrch A ,  Z Er.,
eitle Wohnung. 4 Zimmer u. Znbeh., 
zu vermischen.______ ll,. 1 -abo» .

I n  meinem Hause Fischerstratze 7 
ist noch eitle F a in il ie ttw o h u m rg  
von 2 Zimmern und Küche von sof. 
od. später auch als Sommerwohnung 
z. v. Näh, b. 0 . k u n n o tt ,  Bazarkämpe.

Kleine Wohnung
zum 1. April !903 für 75 Thlr. zu 
vermietheu Heiligegeiststrastc 8.

!t !»r. I.
1 Wohnung, 3 Zimmer mit Zubehör 
vom 1. 4. cr. zu verm. Zu erfragen
__________ H o te l „d u  N o r d " .

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn v r .  0lrmlLleiv!oL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermietheu.

-Lupo«5skl!, Neust. Markt.
M ocker, Schwager- und Thorner- 

straße 25, frenndl.

3 Zimiuer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.

Q o k r - ,  Mellienstr. 65.

W o h n u n g  A,»- t  L ..'2'.
zu verntielhen.

M ocker. Lckiiivstras!« » .

Arnberstr. 4 , 1 T.
ist eine Wohn«»« von 4 Zimmer», 
Alkoven rc. von sofort z »  verm. 
ttn eriraae» Brombergerstr. 50.

DeutscheKolonialgesellschast.
I m  Anschluß an die von der Deutschen Kolonialgesellschaft gegründete, 

vom Reich unterstützte
r«» tk< >1 -  M I n i M M «  M  ä l i s « s > i l l M  M

S s r lS n  Ni. L v k « M „ S » 1 p a » » o  4 ,
ist in hiesiger S tad t durch die Abtheilung Thorn der deutscher» 
Kolonialgesellschaft

S I I » S  2 w S L § S » L S l L H L » k t S S t v L I S
errichtet worden.

Geschäftsräume: Cnlmerstratze Nr. 14, L 
Geschäftszeit: 1 0 -1 2  Uhr vormittags.

E s wird unentgeltlich, jedoch nur mündlich Auskunft ertheilt. Schrift­
liche Anfragen sind an die Zentral-Avskunftsstelle in Berlin, Schellingstraße4, 
zu richten, die gleichfalls unentgeltlich Antwort giebt.

Deutsche Kolonialgesellschaft,
__________ A b t h e i l u n g  T h o r u . ___________________

1r1ii8liol.
Lonntag' ä sn  22. ksbruar:

Q r o s s v »

S astn a ch ts-
L o n cer t

von der Kapelle des J ttftr .-R e g ts . 
v. d. Marwitz (9. Ponun.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn

m ^i8vi»via .
I m  ILI. Theil:

Sonntag den 22. Februar 1903, 
nachmittags 4 Uhr:In «  AM-kmeii,

ausgeführt von der Kapelle des Jn ft>  
Regts. von Borcke

(4. Pomm.) Nr. 21, unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn V äkm v. 

E i n t r i t t  2 5  P f . ,  Familienbillets, 
giltig für 3 Persoueu, AO P f .

L t « 1 « d 8 l L r - » I » V
Heute, Sonntog:

Dienstag, Fastnacht:

ll. W «  li'yljkljküt
und

Giista»
Adilf-Iivkig-Umin.

Vredigt
des Herrn Vikar 2L0N8kZl aus KcemS 
von der Donau über die „evangelische 
Bewegung in Oesterreich."

D ie n s ta g  den  2 4 .  d. M tS ., 
abends 6 Uhr,

in der altstädt. evangelischen Kirche. 
Jederm ann willkommen._ __

HmiLivttker-Nrrklii.
Dienstag den 24 . d. M ts .,  

in den Wen Lk« Schützcnhsust».

KüMIIsest

Liktoris-Glirteii.
D ie n s ta g  d e n  2 4 .  d .  M t s . :

M i s k k i i M
Anfang 8  Uhr.

, M «  i M " .
V iS U v n  S o n n t a g .

von 4 Uhr ab:
Tanzkränzchrn.

wozu freundlichst einladet
______  d e r  L ö w e n n m t h .

Gerstenstratze 3
pari., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
„. Bmlchengel., v. 1. 4. z. verm. Z» 
ers. b. / iu x n s t ( iloxuu , Wilhelnispl. 6.

Il>, ,1.
Vorderhaus, 3 frenndl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen._____

o Zimmer, 1 Kabinet nebst Zu- 
behör, 1. Etage, ist wegen Todesfalls 
von sofort zu vermietheu. 
^V.8xervr»rn»8ki v., Gerechtestr.33>

G u t  re n o v iv te  W o h n n u g , 2
Zimmer, große helle Küche sogleich 
oder z. 1. April f. 85 Thaler z. verm.

Bäckerstr. 26, 11.
Neuovirte W o h n n u g , 2 helle 

Zimmer, helle Küche und aller Z u­
behör, von sofort oder 1. April z. verm. 
____________ B ä lk e rs tr . 0 ,  Pt

Freund!. W o h n n u g ,  4 Zimmer, 
Küche n. Znb. v. 1. April zu verm.

S ch n h rn ach ers tr . 2 4 ,  lll, r.
K leine W o h n u n g e n

vom 1. April zu vermietheu. 
S e k S t to e ,

Vromberger Vorstadt, Garteuftr. 18a.

««Ksir.«,
1. April 1903 au ruh. Miether zu verm.
1 Küche, Zubehör, sogl.
6  o u l l m l l ,  zu veruriethen. Zu er­
fragen Bälkerstraste 0, parterre

Frenndl. Wohnnng, 2 Zimmer 
n. Zubehör u. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Morker, Wilhelmstr. 7.

Aötrimlim, Hiellil.
Heute, Sonntag:

Tanzkränzchen.

(Iakvbs-Vorstadl)
I .v U » i l 8 v I » « »  8 t r r » 8 8 S .

J e d e t t  S o n u t a g :kmm Iglirilsnrclis».
wozu srenudlichst einladet

Gasiivirth.
W m R t.,A lr K k illtr illlb t',

Jakobs'Borstadt.
Sonntag den 22. Februar er.:F'astiiachts-
Rappenfest.

Hierzu ladet srenudlichst ein
>4. U l S l t i l i t t " .

'  .. i k
ist eine freundliche 'Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. VmN AliLKIv.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung. 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sofort zn verirr.

zu vermiethen M e llie n s tra tz e  8 1 .

bestehend in
Konzert, Theater, Humor. 

Vortragen u. Tanz.
Kckppen find an der Kasse zn habe». 

Gäste können cingcsührt werden.
Entree 30  Pfg.

F ü r die Mitglieder frei.
D e r  V o r s t a n d .

Katks-Lsllsr.
Soeben frische

g e lg o lö llä e i'stummer«
eingetroffen.

D »  ksf«, lüsckl.
Sonntag den SS. Februar er.:

W U - G ro ß es

K a p p e n fe s t
und

k s m iiis i i ."" E ,
Die ersten 50 Gäste erhalten Kappe»

gratis.
Hierzu ladet ergebenst ei»

« s x  S v t i ia m a n n .

TM-Arten.
U M - Sonntag " W

den 2 2 .  F e b r u a r  1 0 0 < ^ :

Großes 
KsDeiisest
mit vielen Neberraschungen.

U. a.:
kM rsr S M o m M

A nstich v o n  ff. B ockb ier.
Kappen in schöner Auswahl gratik

A u f g i ig  4  N h r .
Zu zahlreicheitl Besuch ladet er 

gebenst ein
L i n r l  ^ V v i tL r u t t iT iL .

Gllsiljßüs zur Nt»silljjt
empfiehlt k rä f tig e n  M itla g s tisc h
in n,ld außer dem Hause zu soliden 
Preisen.

Uerkoren
silbernes Armband. Gegen entspr. 
hohe Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Entlaufen
am 20. Februar 1603 

junger Terrier,
(schwarzbranner Kopf -------
mit weißen» Scheitet), vermuthlich in 
der Brückenstraße. Gegen Belohnung 
abzugeben. AnfHalsband eingestickt k . p .

p v r l ik v l ,  Lentnant, 
G e rec h te s te  2 ,  ll.

Entlaufen
junger T e r r i e r ,  (schwarz. Kops und 
schwarz. Fleck auf dem Rücke,».) Ab* 
zugeben bei

t-ü tk , J a k o b sk a se rn e .
Hierzu 2  Beilagen, LtlnstrirteO 

UnterhaltnrrgShlalt,

Druck und Verlag von L. D o r n b r o w S N  ln



1. Beilage zu Nr. 45 der „Thmirr Presse".
Sonntag den LS. Februar MZ.

Preichischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28 Sitzung von, 20. Februar 1903. 11 Uhr. 
Am Reg.rruiigStische: Handelsmiuister M öller.

Berathung des E t a t s  d e rk» f°L.Ä' ° - n° «l.d
des sik« m M o l l  er erwidert auf eiueAeuhernua 
Fiua»»?a  ̂k '. 'b  e lnatlib.). dah wegen der schlechte» 
wärt!» . Lohne der Bergarbeiter gegen-
in eb. n ^  werden könnten, trotzdem es
ein- dringend zu wünschen sei. Aus
»ane des Abg. Go the i l ,  (kreis. Vgg.)

M iuisler eine Untersuchung darüber in 
ob und inwieweit die W ohlfahrtsei»-

aek.».x'dkruha»vti»ann v. B r i s e n  giebt ein- 
8, !,E"dk Ansknuft über die betreffende» Vor« 

u»d bemerkt, er habe das Gefühl, daß 
»n* - eaarbclteru ,m Saarrevier wieder wie 
A n . Ä - '?  Jahrzehnt die alte Melodie erklinge: 
bA ^.N äder flehen still, wenn dein starker A rm

e , r i Ä  kitte Anregung des Abg. Le t o c h a  (Z tr.)  
K n ö vvku ,^ !,'!? ^  M ö l l e r :  Eine Revislou des 
«ls werde sobald

D r  d i r sc h  (sreis. VP.) beklagt, daß 
° ' '  S t ^  ?^"sio.l.'sraüen so häufig aus Mangel 
Ude» s , . I  ".""-lnelost wurden und dann die inva- 

Die K " ^  'brer Beiträge verlustig ginge», 
aebäudes rn k>ir Errichtung eines Dienst« 
Dortmund «- B-r^werksdireklio» im Bezirk 
rutsprechenb'^ dem Antrag der Bndgetkomiuissio» 
angenomme,,. ^ 'lb h n t ""d  der E ta t im übrigen

E i Ä a h ^

Deutscher Reichstag.
263. Sitzung vom 20. stebrnar 1S03. 1 Uhr.
Eingegangen ist die Novelle zum Krankenver' 

sicher»,igSgesetz.
D ir Berathung des E t a t s  de» Rei chs­

a m t e s  des I n n e r n  wird fortgesetzt bei den 
Trteli, Kosten der Matz reg ein gegen die Reb ­
l a u s !  r ankhe i t  in Berbindiiiig m it der Reso« 
n t , o »  B l anken Horn.  welche besondere Matz- 

NebwnW ud^ Lothringen her drohende

> Versichert, datz in Elsab- 
o»stknchk eu".u^«'„de''kl,che geschehe, um die Reb- 
'ahmen gegen N  L  ?.' Außerordentliche Matz- 

5» treffen, würde s» !,^ lan s  in Elsaß-Lothringen 
»en se, daz„ ,,:^>.ache des Reiches kein. Lo hrin- 
S'küc» Lag! , M  imstande wegen seiner finau- 
schon m i t a n n .A . dies sei,871 auch die Reblaus 
das Reich d ,. w  ̂ worden, und obwohl damals 
Bekämd n„« ^ " ^ a l t n n g  hatte, sei von 1883 znr 
Auch d e W a  dkr Reblaus dort nichts geschehen, 
zu trage,, °  es jetzt Neichssache. die Kosten

für ..„»«ahmen der elsaß-lolhringische» Regierung

.. 5,Rel'lous 2'/, Millionen angewendet. Es F 
b N ,  darnach!nnigt worden. Aber die Erfolge

--------------------  ».anvwnihe) svreche» sich fgx

B«„„e, Wochen»,anderes

5« verschone.,- ^ ' t e n
der S tadt d-'.> ' «'achten die Vater
P lin .^,t den. d i^ Ä e ? ^ ^ ' '  D a " "  ih r Kom- falles re l/-  d e Koste,, eines strotze,, Schnee- 

^ets ein grotzeS Loch i „  de,. 
^  dtjcirkel. Z „  frühzeitig war es indeß daß 
U ..  d'.e Schwäne auf der Havel von d-m losen
Uesn " '° in '."" m r" '!"  '"arniglöckchen verleite» 
denn W"'ter6»artleke zn verlassen;
henkte Sturm wind heran lind
de» Na,ch allen Schornsteinen, blies
« ü l ä M  de's' d'-Küchen, wo gerade jetzt, 
strkocht,l„d ^ ° r ^ / " ^ a ls ,  soviel gebraten, 
einemmale sab w'".de, „nd dann mit 
Schnee, dich, ,,„d " "s , feiner
er wurde bald z„ Ntön "  Ee die L u ft; aber 
lose sahen ihre und viele Arbeits-
^errittttkn i nuf Verdienst wieder
Sch E s v t z ' '  - - - ?  » « ,.> >  I>.̂  Euch«;

Gelb " i l t  ihrem leuchtenden
Wagen i n " ^ "  a "»  den Stratzenecken auf 
Pyramide» ««!' den Läden zn
Hochflut diese ^ S n k ? a E ls '' 'd ;  bitte wahre 
Großstadt e r g o s s ^ '^ ^ E  sich «her die 
iirtz. I n  Körben w"rden"'o/E ."'ßeuden Ab-

strengste Schutzmaßregeln und für die Resoln 
tlon aus.

Abg. P r e i t z  w arnt davor, datz das Reich hier 
sich in Landesangelkgenheiten mische n»d Elsaß- 
Lothringe» zwingen, ein besseres Verfahre» einzn« 
schlage».

Abg. D e i n h a r d :  Ich  kämpse nicht gegen 
Elsaß-Lothringen sonder» gegen die Reblaus. Der 
Reblaus ist es ganz egal. ob siedle elsässische Noth­
weinrebe angreift oder die Rießliiigrebe der Mosel. 
(Heiterkeit.)

D ie R e s o l u t i o n  B l a n k e n h o r n  w ird so­
dann gegen die Stim m en der Elsaß-Lothringer 
a i i g e u o  m m e n.

Bei dem T ite l „znr Förderniig des Absatzes laud- 
w'li thschaftlicher Erzeilgniffe und ziir Uiiterstütziiiig 
iviffenschastlicher. technischer und ähnlicher allge­
meiner Bestrebungen auf dem Gebiete der Land- 
wirthschaft" wünscht Abg. H e r o l d  l8"> tr.) ver­
mehrte statistische Publikationen über einschlägige 
Verhältnisse. Getreidepreisbewegnngen. Frachtsätze. 
Balntabewegnnge» rc. im Auslande. Vielfach sei 
nur die Nnkeiintniß aller solcher Verhältnisse schuld 
an sonst nicht gerechtfertigten Preisschwankungen 
im Jnlande. ^

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  halt es 
allerdings für wünschcnswerth. wen» eine genaue 
Statistik über Preisbildungen, welche nicht nur 
die Landwirlhichaft. sondern auch MNHlenindnstrie 
»nd Handel iiitcrcsstren. durch eine Vereinigiing 
beschafft werden könnte. E s  müßten in einer sol­
chen Bereinigung freilich ihrer Bedeutung nach 
die verschiedenen genannten Interessengruppen 
säinmtlich und in aiigeunffeiiein Verhältnisse be- 
theillgt sein. B is  setzt bestehe aber eine solche 
Vereinigung nicht. E r  habe auch keinen Fonds für 
diesen Zweck, w eil im E ta t ein solcher nicht aus« 
geworsen sei.

Abg. F r e s e  (sreis. V g g ): D as beste M itte l  
für die Landwirthe, genau über den Stand der 
Preise unterrichtet zn sein. sei der Termiiibaiidel. 
und den habe der Reichstag todtgeschlageu. D ie  
Preise stabil zu mache» sei unmöglich. E r  hoffe, 
daß der Lerminhaudel doch wieder werde cinge- 
stthrt werden. (Beifall links. Rufe rechts: Nein. 
nein!)

Abg. H e ro l d(Zentr.): Daß die Preise niemals 
ganz stabil sein können, weiß jeder; aber der Wunsch 
ist doch berechtigt, daß die Preise möglichst stabil 
sein sollen.

Abg. Gras S  ch w e r  i n-Löwitz (kons.) weift da­
rauf hin, daß schon in P a ris  eine solche inter« 
nationale statistische Kommission bestehe und daß 
an diese die Angliedern»« einer deutschen Sektion 
geplant gewesen sei. Bon Abschaffung des V er­
bots des Getreidetermiuhandels könne keine Rede 
sein. Thatsache sei, datz seit diesem Verbot wirk­
lich eine gröbere S ta b ilitä t in den Getreidepreisen 
eingetreten sei. sowohl znm Vortheil für die 
Landwirthschaft. als auch dem der Konsumenten.

Staatssekretär G ra f P o s a d o w s k h  bemerkt, 
daß das Reich Gelder für eine solche private V er­
einigung nur hingeben könne, wen» die Bedingung 
erfüllt sei. daß lediglich objektive Feststellung 
wirthschaftlicher Thatsachen bezweckt und garan« 
t ir t  sei.

Abg. Rösicke-KaiserSlauteru (Bund d. Land« 
Wirthe) führt aus. datz au einer objektiven Statistik  
doch alle interesstrt seien. Der Getreidetermin- 
haiidel habe wegen der Auswüchse des Börsen« 
Verkehrs nothwendigeiweise beseitigt werden 
müssen.

A » der Debatte betheiligen sich noch Abgg. 
H e r o l d .  G o t h e i n  v. W a n g e n b e i n , .  Frese,  
S ü d e k n m .  G ra f S c h w e r i n  und Frhr. v. He hk  
zu S e r r n s h e i m .

Bei dem T ite l R e l c h s k o m m i s s a r i a t  f ü r  
d a s  A n s w a n d e  r n n g s w e s e n  äußert Abg. 
C a h e n s l h  (Zentr.) seine Genugthuung über die 
Thätigkeit dieses Kommissariats, namentlich hin­
sichtlich der Kontrole über die Sicherheitsvorrich- 
tnugen auf den Schiffen.

Bei dem T ite l R e i c h s s c h n l k o m m i s s i o n  
weist Abg. P a c h n ic k e  (sreis. Vag.) daraus hin

dabei sind sie jetzt flitz und saftig in der 
Karnevalszeit, ein erfrischendes Genntzmittel. 
Ein Waarenhaus, groß, modern „nd prächtig, 
verkauft das ganze Dutzend Apfelsinen für 
25 P f. und erzielt damit noch Gewinn. — 
Auf was verfallen die spekulativen Köpfe, 
um Geld zu verdienen! Da erzählt man sich, 
dab ein Wnarenhans bereit ist, am Hochzeitstage 
de» Braniwagen auf Gummirädern „ „ „e n t­
geltlich" zu stellen, wenn fü r die neue W irth ­
schaft mindestens fü r 150 M k . im Geschäft 
eingekauft w ird. Ein anderes Waarenhaus 

d'e höchst eigenartige Idee, ein Theater 
fü r einige Abende der Woche für seine Kund­
schaft zn pachten, und steht wegen der Alls« 
führn,,g scho„ , „ i t  Carl Weitz-Theater 
ei»».« So w ird es de» Groß­
städtern „inner angenehmer und bequemer 
gemacht — ih r Geld los zn werden. Gerade 
wie den Besucher» der in endloser Reihe sich 
folgenden Wohlthätigkeitsfeste, die, ob sie 
wollen oder mögen, jedes Sträntzchen, jedes 
Schliickchen oder Häppchen, theuer bezahlen, 
oft m it Gold aufwiegelt niiissen! — J , „  
M itte lpnnkt des Interesses stand in diesen 
Tagen der „Bund der Landwirthe," der wieder 
" "  Busch tagte, um seine» Wünschen
und Forderungen nachdrücklich Geltung zn 
verschaffen. Gegen 5000 Landwirthe aus 

Deutschlands, messt dem M itte l- 
und Klembesch ungehörig, waren herbeigeeilt, 
alle deutsche» Dialekte schwirrten durchein­
ander, und nach des Tages Arbeit, Last und 
Hitze gönnte man sich wohl auch eine Erhol­
ung in den vielseitigen Genüssen unseres

datz die Kommission die Zustände auf der R itte r- 
schastSschnle in Lübthen gerllgt habe. aber einst­
weilen ohne Erfolg. D ie Ritterschaft habe als 
Grundsatz ausgestellt, daß es gut sei. den Kindern 
nur soviel an Religion. Lesen, Schreibe», Rechne» 
beizubringen, daß sie „in ihrem bisherigen Stande" 
das Fortkomme» sind«». Also eine A r t  „Schollen- 
zwang". Auch die Aiistellnugsvcrhältnisse iür die 
Lehrer seien in Mecklenburg sehr beklagenswerthe. 
Selbst an den höhere» Schule» bestände» traurige 
Zustände, namentlich auch hinsichtlich der Gehäl­
ter. D a müsse das Reich helfen. An einem E in ­
gehen auf die mecklenbnrgische Versaffnngssrage 
bei dieser Gelegenheit w ird Redner durch de» 
Vizepräsidenten B i i s i n g  gehindert

Abg. H e r z  se i d (sozd.) hält m it Rücksicht aus 
die mecklenburgischen SchnlznNände die Ausarbei­
tung eines Reichsvolksschuigesetzes seitens der 
Reichsschnlkommlsston für angezeigt, ferner ei» 
Reichsschttlamt. A ls  Redner auf die schlechte 
materielle Lage der mecklenburgischen Lehrer näher 
eingeht. bezeichlietBizepräsidentBüsillg dies als 
unzulässig, da es keine Reichsangelegenheit sei. E s  
entspinnt sich darüber ei» Wortwechsel zwischen 
dem Vizepräsidenten und dem Redner, in dessen 
Verlaus Redner, da er immer wieder aus Gchalts- 
srage» zurückkommt, zweimal zur Sache gerufen, 
beim zweitenmal m it der Androhung, daß ihm 
eventuell das W ort werde entzogen werden.

Abg. N e t t  ich (kons.) beschränkt sich daraus, als 
Mecklenburger die Schilderungen des Vorredners 
als Uebertreibung zurückzuweisen.

Nachdem noch Abgg. P ach  nicke und H e r z -  
se i d  wiederholt gesprochen, erklärt Staalssekre- 
G r a f P o s a d o w s k h :  E r  spreche, damit es nicht 
wiederwie früher einmal heiße: vomÄNlldesratlistisch 
hört man nichts als Schweige»!(Heiterkeit.) Wenn 
der mecklenburgische Bevollmächtigte hier nicht 
anwesend sei, so erkläre sich das daraus, daß eine 
sosche Unterhaltung bei dem T ite l Reichsschnl- 
ko,„mission nicht zn erwarte» sei. (Lacken links ) 
Der meckienbnrgiscke Bepollmacktigte hätte über­
dies auck nichts anderes erkläre» können, als. die 
Neicksschlllkommssio» ist lediglich im militärischen 
Interesse gebildet, sie hat darauf zu achten, daß 
die Schulen m it Berechtianna znr Gewährung des 
Einjährig-FiriwilligenzenguiffeS den Zöglingen 
eine entsprechende Ausbildung zn geben. Preußen 
als Präsidial,nacht dürfte nicht geneigt sein. eine 
Erweiterung der Kompetenz der Reichsschillkom- 
mission zn befürwoiten.

D as Kapitel w ird genehmigt.
Weiterberathnng morgen 1 Uhr. — Schluß 

6 '/, Uhr._________

'LZroviilztalnallirillueu.
^  Aus dem Kreise Culm, 2ü. Februar. (V er­

schiedenes.) Die Schweinesenche ist unter dem 
Schweinebestand des H err» Am tsrath» Krech- 
Althauscn ansgeblochrn. — D ie Bieuenwirthe 
haben in den letzten Jahren bei uns nur mit 
Berlnft gearbeitet. D ir  Anzahl der Völker ist 
daher auch bedeutend zurückgegangen. Soweit 
bis jetzt bekannt ist. giebt es auch jetzt viele 
Leichen. D ie unbeständige W interlagr, dazu das 
Vorhandensein von Steinhonig habe» viel Volk- 
Verluste znr Folge gehabt. — Große Menge» 
Weiden n»d Stöcke wurde» in letzter Z e it 
wieder von Bahnhof Mischke nach dem Weste» 
versandt.

L Graudenz. 2ü. Februar. (D ie Pleiten) wollen 
noch immer kein Ende nehme». Ueber das V er­
möge» des Konditors G rim m  in der Ober- 
tkwrnerstratze. der erst im Vorjahre das Geschäft 
übernahm, ist das Konkursverfahren eingeleitet. 
Auch der Vorgänger hatte seine Zahlungen ein­
stellen müssen.

Aus der Provinz, 20. Februar. (E in  Mädchen- 
Händler) Schilniann. der sich auch Moritz Elco. 
^ru term an il. P a u l Breauou». M iro »  M o n ier  
nennt, treibt in den Ostmarken sei» Unwesen. E r  
giebt au. die Mädchen meist in Rußland als 
Gouvernante» unterbringen ,»  wollen und schafft 
sie dann in öffentliche Häuser. E r  ist 37 Jahre

lieben Berlin. An Wechsel nnd Unterhalt 
ung fü r jeglichen Geschmack fehlt es jetzt hier 
eben nicht, Theater nnd Konzerte, W inter­
garten, Zirkus, die Ueberbreitl sind schon ein 
bischen Unterbreit! geworden; die Lachsiücke, 
die Rtthrspiele, die Variötä'S, Masken- nnd 
andere Bälle haben ihre eigenen Reize nnd 
sind der Besucher sicher. Die feinsten Linden- 
und Friedrichstratzen-Restaurants serviren 
die besten Delikatessen, die Pfropfe» knallen, 
der Wein perlt, seidene Schleppen rauschen, 
das strahlende Licht fnnkelt in kostbaren Ge­
schmeiden, silbernes Lachen ertönt, Witz und 
Geist sprüht. Aus de» Theater« nnd Gesell­
schaften strömen die eleganten Mensche» »ach 
hier zusammen, znm plaudern, znm meditiren. 
Die letzte Woche der Regentschaft des Prinzen 
Karneval w ird noch voll ausgenutzt, ist doppelt 
nnd dreifach oft besetzt, fü r die Salonlöwen 
eine tüchtige Leistung. — Die Hvffestlichkeiten, 
der Opernhansball rauschen vorüber» da­
zwischen Privatgesellschaste» jeglicher A rt, ge­
würzt von Laune, Phantasie und origineller 
Erfindungsgabe. Die Künstler haben bei 
ihrem Winterkvstümfest wieder ihre Genialität 
bewiesen nnd ihre Geschicklichkeit hat es 
fertiggebracht, de» A lltag wie im Märchen 
zn verwandeln. Naturgetreu nnd echt spielte 
sich a» den. Abend ein Stück m itte la ltriger 
Geschichte ab: täuschend die Dekoration, 
lebensvoll die Gestalten, von modernen Men­
schen belebt, doch ganz wie in den alten 
Zeiten sahen sie ans in ihren charakter­
vollen Trachte», bewegten sich unter Trümmer» 
nnd auf Brandstätten einer

alt, 1.67 groß. untersetzt, gesundes ovales Gesicht, 
schwarze Haare nnd Augenbraue», gebogene Nase. 
bartlos. Besondere Kennzeichen am rechte» 
Nasenflügel nnd zwischen dem rechten O hr «nd 
Mundwinkel je eine Warze.

Königsberg, 19. Februar. (Eine Bksmarck« 
gesellschast). die das Andenken a» de» verewigten 
großen Kanzler ehren und zu diesem Zweck a ll­
jährlich am 1. A p ril ei» gemeinsames Festessen 
und im Lause des Jahres Vvrträge über Bismarck 
veranstalten w ill. ist am Mittwoch im Schloßhotel 
m it SO M itgliedern gegründet worden. Zu  V o r­
sitzende» sind Geheimer Jnstizrath Professor D r. 
Gütrrbock und Landeshauptmann von B randt ge­
w ählt worden.

Bromberg. 17. Februar. (Personal,,otiz) I n  
nächster Zeit treten nicht,inrderPrästdentder Eisen- 
bahudirekt'io» Bromberg. Herr Nanu,am ,, sondern 
auch ei» M itg lied  des Kollegiums. Oberregiernngs» 
rath Förster von hier. i» den Ruhestand. Ueber 
die Nachfotaer derselbe» ist »och nichts bekannt.

Jnvwrazlaw, 19. Februar. (Unfall.) E i»  junges 
Kind eines Arbeiters trank eine Flasche scharfer 
M edizin, welche für den erkrankten V ater bestimmt 
w ar. aus und starb infolgedessen.

Ianow ih. 19 Februar. (Selbstmord.) I »  
Smnscheivo w ar dem Oberinspektor Wlaskiewicz 
wegen einer Ung, Hörigkeit in Gegenwart von A r- 
beitern eine Rüge ertheilt worden. Dies nahm sich 
sich der 24iah,,ge W . so zu Herzen, daß er sich 
bald daraus in das nahe Wäldchen begab und sich 
dort erschoß.

Kosten, 18. Februar. (E in  peinlicher B o rfa ll) 
ereignete sich gestern i» unsere» Pfarrkirche. A ls  
ei» B rautpaar den Segen des Priesters erlangen 
wollte, drängte sich eine weibliche Person a» da» 
Brautpaar, das schon vor dem A lta r  stand, heran 
nnd riß dem Bräutigam  de» Mhrtenzweig vom 
Rock D er Brauikübrer suchte die Person z» ent­
ferne». bekam aber dasür eine schallende Ohrfeige, 
die sofort erwidert wurde. Erst „ach einiger Zeit 
kouute die Trauung vor sich gehe». Der Grnnd zu 
diesem Ueberfall w ar verrathene Liebe, die nicht 
ohne Folgen geblieben w ar.

Mcseritz, 18. Februar. (Begnadigt.) Die Eigen­
thümer Franzke'schen Ehelente aus Moden, welche 
wegen Eemordniig ihrer M u tte r bezw. Schwieger­
mutter vom hiesigen Schwurgericht znm Todt 
vernrlheilt waren, sind zn lebenslänglicher Zucht­
hausstrafe beanadigt worden.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 22. Februar. 1849 Kündi­

gung des Waffenstillstandes durch Dänemark, Be­
ginn des deutsch-dänischen Krieges. 1788 *  A rthur 
Schopenhauer zn Danzig. berühmter Philosoph. 
1766 Einverleibung Lothringens in Frankreich. 
1757 Das dcntsche Reich erklärt die Acht über 
Friedrich den Große». 1737 *  G ra f von Kalck- 
renth zn Sottershansen. preußischer Feldinarichall. 
1732 *  George Washington, Begründer der Unab­
hängigkeit der Bereinigten Staaten von Nord­
amerika. 1558 Eröffnung der Universität in 
Jena. 1512 f  Amerigo Vespncci. Kosnwgraph. 
1403 *  K arl V II., der Siegreiche. König vo»Frank­
reich

23. Februar. 1902 Ankunft des Prinzen Hein­
rich in Newhork. 1897 Woldemar Bargiel zn 
Berlin , bekannter Komponist. 1897 -s D r. K arl 
Mendelsohn-Bartholdh zu Brngg. Historiker, ältester 
Sohn F . Mendelsohnoldi's.Barth 1883 -  Adolf. 
Erbprinz von Schamndnrg Lippe. 1879 's Gencral- 
feldmarschall G raf von Roon. 1873 f  General 
von Hartm a»» zu W nrzbing. 1855 -s Johann 
Gantz-Göttinge», einer der größte» Mathematiker. 
1849 Sieg der Ungarn bei P isk i »nd JLd über 
General Urban. 1834 *  Gustav Nachtigai zn Eich- 
stedt, Afrikasorscher. 1828 Erwerbung EriwauS  
durch die Rnffen. 1685 *  Georg Friedrich Händel 
zu Halle, berühmter Komponist.

— nnd es ware» doch nur die Räume des 
KünstlerhanseS in der Bellevnestratze. Aber 
schön war eS doch, das Festspiel ergriff, ein 
Hauch echter Poesie klopste an die Herzen, 
und dann kam die Jngendiust nnd Freude, 
Spiel und Tanz, der bis znm grauen Morgen 
tagte. —  Bei den, jetzigen Zilsannnenflntz von 
Menschen «nd Fremden hier in Berlin  hat 
die Krim i,lalpolize, eine ganze Bande inter­
nationaler Taschendiebe glücklich in Haft ge­
bracht. Die meiste» von ihnen stammen an» 
Rumänien, sind aber merkwürdig ortskundig 
und findig in der deutschen Hauptstadt. Sie 
wollten sich eben auch ein bischen ans ihre 
Weise aninsiren nnd dabei ans ihre Kosten 
komme», wo die Gelegenheit so günstig war. 
Die Krim inalpolizci hat aber scharfe B rille»  
aufgesetzt nnd späht umher i» unscheinbarer 
Kleidung, wo es niemand ahnt. Dabei gelingt 
manch guter Fang; alte Bekannte werde» ae- 
sttnden, entlassene Gefangene „nd Zuchthäusler 
wieder eingebracht; sie konnte» nicht lassen 
von ihrem Handwerk und wandern „,«>, wieder 
in die enge Zelle. — Je mehr sich Berlin  
ausdehnt, desto ausgedehnter mutz di? Schutz- 
mannschast werden; ist doch schon wieder eine 
Denkmalsschädignng vorgekommen, an der 
Hirschgrnppe von Professor Hertcr, vor der 
Kunsthochschule in Charlotteuburg. Nach den 
genauesten Untersuchungen ist wohl anzu­
nehmen, datz eS diesmal von unüberlegte» 
Kinderhänden beim Spielen geschehen, aber 
Vorsicht nnd stete Beobachtung sind nothwen­
dig. Wieviel Schutzleute sind erforderlich fü r

belagerten S tobt die immer mehr ailfchwtllende Zahl entstehen-



T h o r» , 2l. Februar 1903.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  i n  d e r  

A rm e e .)  I m  B enrlanbtrnstande: L i n k e  (Lieg- 
uitz, Vizefeldwebrl des 2. westpr. Fnßartl.-R egts. 
N r. 15 zilm Lentn. d. Res. befördert. I m  S a u itä ts -  
korpS: Versetzt der O berarzt D r. B v  e t h e r  beim 
Nlau.-Negt. von Schm idt (1 poinui.) N r. 4. znm 
D ra g .-R e g t. vo» Wedel (pomm.) N r. 11. D r. 
H e r i n g  beim Gren.-Negt. König Friedrich III. 
(2. schiel.) N r. I I .  z,„» U lan-R egt. von Schm idt 
(I. pomm.) N r. 4.
. « V e r s o n a lie » .)  Anstelle des am 1. April 
in den Ruhestand versetzten Rentm risters Rechiniiigs» 
ra th  Reiß in Konitz ist der S tenersrkretär Tiede 
ans S te ttin  znm Rentm eister ernannt und ihm 
die V erw altung der Kreisrasse in Kvnitz über­
tragen wurde».

Der Sekretär n»d Dolmetscher Jankow ski bei 
dem Am tsgericht in S tnhm  ist in gleicher A m ts- 
eigenschast an das Am tsgericht in Nenenbnrg ver­
setzt worden.

D er Assisteut Richard G riinw aid bei den» A m ts­
gericht in Danzig ist gestorben.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n )  
Versetzt: Regierungsbaumeister Heinrich vo» Nen- 
mark in den Direktionsbezirk Halle a. S .. B ahn­
meister W irth von Schlochan nach Schneideiniihi. 
Dem technischen B iireand iä ta r Noeßke in Dirschan 
ist die Amtsbezeichnnng kommissarischer Elsen- 
bahnbetriebsingenienr beigelegt wordeii.

— < F e r n s p e c h v  « r k e h r .  M it  Thor» (nicht
m it Grandenz) ist N ordenburg inO stP r. seit gestern 
im Fernsprechverkehr angeschlossen.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  M it  dem Gefühle, m it 
welchem der proniovirte K andidat znm erstenmal 
den T ite l D r. vo r seine» Namen setzt, geben w ir 
heute unserem Artikel die Spitzmarke „S tad t­
theater". W enn von dem stattlichen Bai» auch 
noch kein S te in  gelegt ist -  er ist beschlossene 
Sache, und dies Werk wird nnnmehr bestimmt 
im Som m er dieses J a h re s  »ach dem Eiitw nrs 
der Architekten Fellner nnd Helmer in Wien in 
Angriff genommen werde». D as Theater, welches 
ferne» Platz an der Cnlmerstraße gegenüber dem 
»Thorner Hof" erhalte» wird, w ird eine Höhe von

14 M eter habe», und in der F ro n t gegen 32 
M eter, in der Tiefe 46 M eter messe». D as 
Bnyiienhmis wird den Gesam mtban »in etwa 6 
M eter überrage». D ir Fassade ist einfach, aber 
>"nrdig nnd vornehm gehalten Ueber einem 
moderne» Erdgeschoß m it einem dreithorigen E in ­
gang, dessen zierliche Ueberdachnng bei der Aus­
fahrt gegen den Regen schützt, erhebt sich der 
eigentliche, vo» außen einstöckig scheinende, in 
W ahrheit zweistöckige Oberbau im Barockstil. D er 
vorspringende, 15—16 M eter h rrite  M itte lbau  be­
steht an s einem gewaltigen, reich verzierten Bogen­
fenster. das auf beiden S e ite»  von je zwei S äu len  
slankirt ist. welche den Rundbogen tragen, der den 
M itte lbau  krönt. D as Bogenfenster, das über 7 
M eter hoch und über 5 M eter breit ist, ist dreitheilig 
nnd auf der Scheide der beide» Stockwerke durch 
eine 1—2 M eter hohe massive Einlage unterbrochen. 
I m  nntern  Stockwerk liegt das Foher. Zu beiden 
S e ite»  des M itte lbaues, etw as zurücktretend, 
liegen die Treppenhäuser, jedes m it einem hohen, 
schön verzierten, viereckigen Fenster, das von 
einem ovalförm iae», unter dem Namen „Ochsen­
auge" (osil äs Kosak) bekannte» Fenster gekrönt ist. 
Die Frontseite macht i» der T h a t einen schönen, 
vornehmen Eindruck, w as nmsomehr anzuer­
kennen ist. a ls  die Verzierung über die Kartnscheu- 
ornamentik (M edaillons) nicht hinansgeht, also 
nichts weniger a ls  überladen ist. sondern sich in 
einfachen Form e» hält. Und dies ist nu r z» billi­
ge». Reiche» die M itte l nicht für Sandstein nnd 
S teinvinainente — nnd die nnS zu Gebote stehen­
de» 4—5üOt>06Mk. wollen sür ei» Theaternicht viel 
bedeuten — so befleißigt m an sich bester der E in ­
fachheit. m it Vermeidung angeklebter Ornam ente. 
I n  nnserem Klima hat man dam it beim Putzban 
schlechte E rfahrungen gemacht, wovon auch die 
B rninberger ei» Lied singen können. Jedenfalls 
dürfen w ir m it der Fassade unseres T heaters, 
wenn der E n tw urf sich auch in hergebrachten 
Formen bewegt, wohl zufrieden sein; der B an. wie 
wir hoffen dürfe», w ird der S ta d t  eine Zierde sein.

— ( M i l i t ä r a n w ä r t e r v e r e i ».) D er hiesige 
Zwkigverein des Verbandes dcntschcr M ilitä r-  
anw arter «nd Inva liden . Sitz B erlin , hä lt am 
M antag  den 23. d. M ts . abends 8 '/. Uhr im 
Schntzenhaiisc seine M onatsversam m lung ab.

— ( S t  r a s  k ä m m e  i.s I n  der gestrigen Sitzung 
kühlte den Vorsitz H err LandgerichtSrath Engel. 
A is Beisitzer siliigirte» die Herren Landrichter Dr. 
B ernard , Landrichter E rdniaii». A m tsrichter D r. 
Rasniilffe» nnd Gerichtsaffeffor Hehne. Die S t a a t s ­
anwaltschaft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  Betrieb.

der K iiustdenkinäler: K aiser W ilhelm  I .  a ls  
jugendlicher P r in z  soll au f der Luiseninsel 
u n te r  dem grüne»  Lanbdach, von b lühenden 
B lu m en  um geben, ganz in  der N äh e  seiner 
königliche» E lte rn  aufgestellt w erden . D ie 
g roßen  M arm orblöcke fü r  die D enkm äler 
K aiser und K aiserin  F ried rich , 130 E ise»bahn- 
w ageu  R o h m a rm o r sind dazu erforderlich und 
» u te rw eg s . L aa se r  M a rm o r  ist g e w äh lt, eben­
so fü r  die M o ltk e -S ta tu e . S e h r  schwierig 
w a r  es schon, die großen Blöcke a u s  den hoch­
gelegenen B rüchen zn T h a l  zu be fö rdern . 
—  W a s  ist a u s  B e rlin  gew orden  in  den letzte» 
Ja h rz e h n te n , die V o ro rte  zeigen eine geradezu 
riesenhafte  Entw ickelung. A ber die N euzeit 
v e r ja g t eine a lte  E r in n e ru n g  nach der anderen , 
m it flüchtiger H and  stre ift sie d a rü b e r  hin  
und die a lten  B auw erke  verschwinde» a u s  
den, Z e n tru m , dem a lten  B e r lin . S ie  konnten 
vo» J a h rh u n d e r te n  erzäh len , vo» a lten  G e­
schlechtern, die leb ten  und  streb ten  »nd doch 
verschw anden fü r  alle Z e it. S o  soll n u n  auch 
d a s  in teressante a lte  H a n s  S tr a la n e r s tr a ß e  42  
abgerissen w erden . Noch sieht m an  an f der 
In sc h r if t  des H ofes, daß  es !6 8 2  e rb a u t, h a r t  
an  der S p re e , ein K a u fh a u s  fü r  D rogen  ge­
w esen; noch b irg t  es architektonische Kunst- 
schätze, ab e r seine T age  sind gezäh lt, die Z e it 
hastet ra s tlo s  v o rw ä r ts , a n s  den T rü m m e rn  
entstehen neue B auten» den T agesausprüchen  
angemessen — nnd w ie la n g e ?  —  mich sie 
müssen weichen, sind sie doch auch dem ew igen 
Wechsel u n te rw o rfe n ' 8 .  8 .

Gcrichtsschreiber w ar H err Gerichtssekretär B or­
mann. Z u r Verhandlung stände» 5 Sache» an. 
A ls erste gelangte die Strafsache gegen den Knecht 
Thom as LewaudowSki a»S S irn ion  und den 
Knecht Johann  LewaudowSki au s U nislaw  wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  » n d  
H a n s f r i e  » e » b r  » chs zur V erhandlung Am 
8. Septem ber 16Ü1 trafen  die Angeklagten im 
PlonSki'sche» Kruge zn S iem on m it den russischen 
A rbeitern Gilzowski. OschenkowSki und Baierski 
zusammen. T hom as Lewandowski sing m it den 
russischen A rbeitern S tr e i t  an »nd versetzte im 
Verlaufe desselben dem GnzowSk, eine» Fanst- 
schlag in das Gesicht, sodaß diesem das B lu t aus 
der Nase floß. I "  ähnlicher Weise wurde auch 
OschenkowSki von ,h», gemißhandelt. A ls Oschen- 
kowski sich z»r W ehr setzte, drang Thom as Le- 
wandowski auf ihn M it einem Messer ei„ ,„>d 
brachte ibm zwei Verletzungen am Kopfe bei. 
während Jo h a n n  Lewandowski dem Bajerski. der 
dem Oschenkowskl znr Hilfe gekommen w ar. m it 
einem S te ine  einen Schlag in das Genick ver­
setzte. Der G aflw irth  P lonski wußte der Schlä- 
gerei dadurch ein Ende zn machen, daß er die 
Betheiligten zur Thüre hiiianswarf. D er Ge­
richtshof hielt beide Angeklagte, soweit die 
Körperverletzung in Frage kam. für überführt. 
W ahrend dieserhalb T hom as Lewandowski m it 
1 Ja h re  3 M ona t Gefängniß und Jo h an n  Le- 
wandowski m it 4 M onat Gefängniß bestraft 
wurde, erfolgte deren Freisprechung von der A n­
klage des Hansfriedensbrnchs. — I »  der zweiten 
Sache w ar der bereits sechsmal wegen Diebstnhls 
borbrst raste M au re r Dominik Borczhskvwski aus 
Cnlm heschnldigt, im Dezember v. J s .  seinem 
Schwager, dem Zimine, gesellen Grztzwaczewski zu 
C»>i», ei» P a a r  Losen nnd eine Reisetasche, so­
wie dem R entier Hückel in Ciiim einen Teppich 
im W erthe von 15 Mk. g e s t o h l e n  zn haben 
Dominik Borczhskowski bestritt die Anklage nnd 
bezichtigte seine» B ruder, den M alerlehrU »g 
Theodor Borczyskowski an s Cnlm . des Dieb- 
siahis. Der a ls  Zeuge anwesende Theodor Bor- 
czyskowski stellte es aber entschieden in Abrede, 
den Diebstahi verübt zn habe» und behauptete 
seinerseits, daß sein B ruder, der Angeklagte, der 
T häter sei. I n  Erm angelung sicheren Belastungs­
m ateria ls „nd bei den gegenseitige» Bezichti­
gungen der B rüder hielt der Gerichtshof die 
Thäterschaft des Angeklagte» für nicht nach­
gewiesen nnd erkannte deshalb auf Freisprechung. 
— Die Anklage in der- nächsten Sache richtete sich 
gegen den A rbeiter J u l iu s  Jeiicziorski aus An- 
austillkei« »nd hatte  das Vergehe» der g e f ä h r ­
l i c h e »  K ö r p e r v e r l e t z u n g  znm Gegenstände. 
Der Angeklagte, dessen B ruder, der Arbeiter- J o ­
hann Jeiicziorski, der A rbeiter A nton Wojcie- 
chowski, der Stellm acher Biiczanowski und andere 
Personen ans Angnstliiken hatten  sich am 21. 
August 1902 im Fischer'sche» Gasthanse zu P ln s -  
nitz einen kräftige» Rausch angetrunken. Erst 
abends gegen 10 U hr verließen sie das Gasthans 
»nd schlugen den Heimweg ein. U nterw egs ge- 
rieth der Angeklagte m it Bnczanowski !» S tre i­
tigkeiten. BnczciiiowSki ging weiteren Mißhellig- 
keite» ans dem Wege. indem er sich von der Ge­
sellschaft trennte und sich allein nachhause begab. 
Nachdem er fortgegangen, t r a t  der B ruder des 
Angeklagte» fü r Bnezanomski ein. Die beiden 
B rüder stritten nun zunächst m iteinander. dann 
aber wurden sie handgemein. S ie  faßten sich »nd 
kamen dabei zu Fall. W ährend sie auf dem E rd ­
boden lagen, zog J u l iu s  Jencziorski sein Taschen­
messer und brachte seinen, B ruder Jo h a n n  mehrere 
Messerstiche in den Nacken nnd in den Arm bei. 
Jo h a n n  Jencziorski blutete stark und mnßte. da 
er des Gebrauchs der Arme nnd des linke» Beines 
sofort vollständig beraubt w ar. zunächst »achhanse 
nnd da»» nach dem Krankenhanse geschafft 
werden. E rst »ach vierm onatlicher Behandlung 
konnte er das K rankenhans verlassen. S e in  Zn- 
'tand hatte  sich inzwischen aber nicht wesentlich 
gebessert, denn noch immer vermochte er die Arme 
»nd das in Mitleidenschaft gezogene Bein in ge­
ringem M aße zn bewege». Zurzeit ist der Ver­
letzte im großen und ganzen wiederhergestellt; 
seine Erwerbsfähigkeit ist »ach dem ärztlichen 
Gutachten aber- auch heute noch durch die V er­
letzungen »m 25 P roz . gemindert. Angeklagter 
tellte die Behauptungen der Anklage nicht gerade 

in Abrede; er will stark angetrunken gewesen sei» 
und sich anf den Vorgang nicht mehr genau be­
sinne» könne». Die S taatsanw altschaft bean­
tragte, den Angeklagt«! m it 1 J a h r  3 M onaten  
Gefängniß zu bestrafen. Der Gerichtshof ging 
über- das beantragte S tra fm aß  »och hinaus und 
erkannte anf 1 J a h r  6 M vnat Gcsäugniß, 
ordnete auch die sofortige Verhaftung nnd Ab­
führung des V erurtheilten nach dem Gefängniß 
an. — Die letzte Verhandlung betraf den An­
streicher- F ranz Skrzhniecki »nd den M a le r Fabian 
P reuß  a»s Thorn. die beide des E i n b r u c h s -  
d i e b s t a h l s  beschuldigt waren. Skrzhniicki nnd 
P renß  arbeiteten in, Som m er v. J s .  in Briesen. 
S i r  hatten ihre Schlafstelle anf dem Boden des 
Bettlkjewski'ichcn Hauses genommen, woselbst !» 
einer besonderen Kam mer auch der Sebiniede- 
geselle M aria»  Chojecki aus Briese» schlief. Die 
Angeklagte» sind geständig, am M orgen des 10. 
November 1902 ans dieser Kam m er ein P a a r  
Gamasche», eine Unterjacke »nd ein Chemisett ge­
stohlen zu haben, nachdem sie sich durch Abbrechen 
von Latten Z u tr i t t  zu der Kammer verschafft 
hatten. D as Urtheil lautete gegen eine» jede» 
der Angeklagten anf 4 M onate Gefängniß. — Die 
fünfte Sache wurde vertagt.

M ittelpunkt des gewerbliche» F ortb ildnugS -»nd  l Wohl aus der andere» Se ite  der Weichsel strebt 
Fachschulwesens lege» will. scheint m an n»s in via» in nnserer Umgebung jetzt kräftig vorw ärts-

.. ........ ------ --------  " ----  Vodgorz ist b is jetzt ein Flecke» gewesen nnd will
jetzt ganz S ta d t  werde». E s  h a t unter seinen

Lokalplauderei.
I n  der letzten Stadtverordnetensitznng sind 

wieder zwei große kommniiale Sache» znm Ab­
schluß gebracht worden: es kommt znr E rrichtung 
einer katholischen Präparti»de»a»sta lt, der später 
ei» Lehrerseminar iolgt, »»d m it der gewerblichen 
Fortbildungsschule, m it der eine H anshaltnugs- 
schule für Mädchen verbunden wird. ist es nun 
soweit, daß a» den B an  herangegangen wird. E s  
muß ein innchtiges Bauwerk werden die Fortb il- 
dnngsschiiie. wenn der Kostenanschlag dafür 700800 
M ark beträgt! D as geht ja weit über die Kosten­
summe für den S tad ttheaterba»  liiuans. An ein 
Gebäude von solcher- Größe hat man in der 
Bürgerschaft nicht gedacht. Die Baiijnnim e von 
700000 M k führt am beste» vor Augen, welche 
besondere» P lä n e  die S taa tsreg ic ru n g  bei dem 
B an  der gewerbliche» Fortbildungsschule in Thor» 
verfolgt. E s  soll nicht blos eine gewöhnliche 
Fortbildungsschule werden, sonder» nia» will auch 
Fachschule» und ebenso auch eine H anshaltuiigs- 
schnle fü r Mädchen dam it verbinde». Daß die 
S taatsreg iern iig  gerade nach Thatst «ine» solchen

der- P rovinz nicht überall z» gönne». Die „Eibin- 
L "  öÄ '.'.ng" zählt nmvirsch auf. daß Thorn z» 
dem „Mllllonengeschenk" fiir den Lolzhasen und 
zu der außerordentlichen Beihilfe fiir das S tad t-  
theater letzt noch eine so hervorragende Anstalt 

l»nd fragt, ob m an denn fiir E lbing gar- 
"lchts thun wolle. Bei der Bedeutung ElbingS 
al?  In d tts tn eo rt. m eint die „Elbinger Zeitung". 
Mure Elbing der geeignetste O rt für eine solche 
Anstalt gewesen; fiir die E rrichtung einer Tischler- 
sgchschnle in Elbing habe die Regierung soeben 
noch so wenig günstige Bedingungen gestellt, daß 
dm elbe von der E lbinger S tadtverordnetenver­
sammlung entgegen dem A ntrage des M ag istrats 
abgelehnt worden sei. N un, w i r  meinen, die 
S ta d t Thorn hat in der Bnrgerm eister-Periode 
Kohli lange genug außerhalb der Sonne gestanden 
und bei ihren finanziellen Verhältnissen braucht 
sre. um zu einem wirthschaftlichen Aufschwünge 
A  kommen, die kräftige Unterstützung durch die 

nöthig genug. Die S ta d t  E lbing 
weit mehr. a ls  w ir 

F "  ^udnstne  lem nls erreichen werden, 
da konnte sie doch ganz zufrieden sein. Die Freude 

bitte Anstalt sür Fortbildungs- nnd 
Fachschulwesen sowie eine Prävarattdenanstalt und 
em Lehrerseminar zn bekommen, ist übrigens nicht 
ungemischt. Die Errichtung der Anstalten ist sür 
die Koinuinnr m it Lasten verknüpft, die keines. 
Wegs leichten Herzens zn übernehme» sind. Koni- 
iiieil dazu die Aufwendungen für den T heaterbau. 
sür de» Durchbruch der inneren Fcstmigsum- 
w allnug »nd für de» Lolzhafen. so wird es ohne 
eine beträchtliche Erhöhung der Steuersätze nicht 
abgehen, und doch sind diese gegenwärtig schon 
hoch genug. Da hat der H err Erste Bürgermeister- 
n u r zu reckt, wen» er in der letzte» S tad tver- 
ord»et«isitzn»g sagte, daß es eine schwere Z eit ist. 
i» der w ir uns befinde», nnd daß w ir einer »och 
schwereren entgegengehe». E s  gilt. den Uebergang 
znm Aufschwung zu überwinde», der uns da»» 
wieder ans einen grünen Zweig bringen wird. 
Die „Thorner Presse" ha t in den letzten Wochen 
statistische Nachweise über die steuerlichen V er­
hältnisse nnserer S ta d t  gebracht, die sich recht 
günstig stellen, anch im V erhältniß  zu andere» 
S täd ten  nnserer Provinz. Aber bei diesen Nach­
weisen darf nicht anßerbetracht gelassen werden, 
daß ei» Theil der Bevölkerung und zw ar der 
steuerlich schwächste nicht miteingerechnet ist. weil 
er — in dem V orort Mocker wohnt. D a s  ändert 
das B ild. welches die steuerliche» Nachweise 
gebe», doch insvfer», a ls  w ir den anderen 
« ta d te »  gegenüber, wie z. B . Graudenz. nicht 
ganz so günstig dastehe», wie es scheint. 
Freilich braucht uns wohl inbezug auf Grandenz 
eine neidische Anwandlung nicht anznkomiiie». denn 
»ach der Zahl der zi»iehme»de» Konkurse scheinen 
die Verhältnisse dort auch keinesfalls rosig zn sein. 
Konkurse auf Konkurse, das ist die S ig n a tllr  des 
Endes der „goldene» Periode", die uns der neue 
H andelsvertrag  niit R ußland hatte  bringen sollen. 
Uebrigens etw as neues sagen uns die oben­
erwähnte» Nachweise für Thor» jedenfalls: w ir 
habe» jetzt einen M illionär in unseren M auer». 
D as ist doch ein Anfang m it dieser fü rs Bezahle» 
so gnt zu brauchende» Spezies, während man i» 
Mocker nniiier noch erst b los eine „M illionär- 
straße" hat. Noch in einer d ritten  große» kommu­
nale» Sache ha t uns die letzte S tadtverordneten- 
sttzliiig eine erfreuliche Nachricht gebracht: es w ird 
m it dem B an  des S ta d tth e a te rs  im nächste» 
Som m er begonnen werden. Endlich ist es soweit, 
endlich soll die schreckliche thrateriose Z eit auf­
höre,, I B au der Fortbildungsschule, der P rä p a - 
raiidenaustalt. des T heaters, des Holzhafens nnd 
der Durchbruch, dazn noch in der S ta d t  der B au 
der resorm irten Kirche nnd in Mocker der B an  
der S t .  Georgenkirche sowie B an  von Oifizicr- 
ville» nnd W ohnhäuser sür Beam te nnd A rbeiter 
— das sind ersrenliche Aussichten für das B au ­
gewerbe. das zwei J a h re  lang bei Nils darnieder» 
gelegen hat. M it  dem N enban des Ghm nasinms, 
der ebenfalls aeplant ist. w ird es erst später etwas 
werde». Vorläufig soll in der Konferenz, die in 
dieser Angelegenheit i» den letzten Tagen hier 
stattfand, bestimmt worden sein. daß das Ghni- 
»asium nach der B rom bergervorstadt gelegt wird 
So llte  dieser Beschluß in der Platzsrage wirklich 
schon ein eudgiltiger sei»? E s  könnte doch recht 
sranlich scheine», ob das Gymnasium dort au der 
rechten S te lle  läge. Eine Lehranstalt, die aus 
asten S tad tlhe iien  besucht w ird, müßte doch im 
M ittelpunkt der S ta d t  gelegen sei» und sollte die 
Cnlm er E splanade nicht noch einen Bauplatz kiir 
das Gtzuinasium b ieten? Bei dem N eubau dieser 
Anstalt muß man doch an  dieZnkirust denken und 
würde dabei die Eingemeindung Mocker's garnicht 
iubetracht z» ziehen sein? Welch' eine Strecke 
hätte» aber die Schüler au s der W ilhelmsstadt, 
aus der Jakobsvorstad t »nd der Mocker zn lausen, 
wen» die A nstalt nach der Brom bergerborstadt 
käme. Vorläufig stellt die Mocker ja nur eine 
kleine Schifferzähl znm Gymnasium, da die dor­
tige arm e Bevölkerung ihre Jugend  eben nur in 
das „Lolzpaiitinerighimiasiiim" schicken kann. aber 
bei dem weitere» A usbau der Mocker kann doch 
darin  eine Aenderung eintreten. Freilich dir 
Mockeraner scheinen sich des Gedankens an eine 
Eingemeindung ganz entschlagen zn haben, den» 
ste wollen jetzt sogar a» den B a n  eines eigene» 
Schlachlhanses gehen, nachdem sie den V ertrag 
wegen gemeiuschaftlicker Benutzung des T honier 
Schlachthansrs schon früher gekündigt haben. D as 
ist eine Sache, bei der die städtische Schlachlhaus- 
kasse empfindlich getroffen w ird ; eine Schm älernng 
ihrer Einnahm en kann dieselbe nicht verklagen, 
zniiial die Banschnld noch nicht gedeckt und das 
m it einen, Kostenaiifwaude von 30.800 M ark ge­
baute Anschliißgeleis »och keinen Pfeunia einge­
bracht hat. Die EingemeilidungSfrage, solange im 
T horner Rathhause beiseite geschoben und bei der 
B ildung des Stadtkreises verpaßt, spitzt sich jetzt 
für T horn  im m er mehr zn. wozu ja auch das 
Projekt des B ahuhofsbanes anf Mocker'schein Ge­
lände beiträgt, nnd »na» soll jetzt im T horner 
Nathhanse ziemlich schwer stoßsenszen: Ach wenn 
doch die S taatsreg iern iig  »och ei» Milliöiichen für 
die Eiugeiiikindilng Mocker's gäbe. dann wäre die 
El»gci»ei»d»»gsf»-age leicht gelöst — de» Land­
kreis könnte m an da»» abfinden und für Mocker 
könnte gethan werde», w as »och zit thun ist. J a .  
so'n M illwnchen für die Eingemeindung» das wäre 
noch 'ne Sache! D am it könnte die S taatsreg ie - 
rnng ihr Hilfswerk fü r Thor»  krönet,. Auch diese 
M illion würde bei Thor» noch so gnt angebracht 
sei«, wie nur irgendwo für die Hebung der Ost­
mark — das kbnnte u n s  selbst die „Elb. Ztg." 
noch glauben. - -  Nicht blos in Mocker. sondern

alte» P ap ieren  Urkunden entdeckt, welche besagen 
daß Podgorz in polnischer Z eit S tad trrch te  gehabt 
hat. Diese S tadtrechte möchte es wieder erneut 
sehen. Kommt es dazn. soibüßt Culmsee den „Ruhm  
ei», die einzige S ta d t  des Landkreises T horn  z» sein. 
wogegen schon anf den» AbschirdskommrrS sür 
H err» L andrath vo» Schwerin von den anwesende» 
Podgorzern nnd Mockeraner» in lebhafter Znknnsts- 
stiniiiiuna Einspruch erhoben wurde, a ls  der Cnlm - 
sceer Bürgerm eister H err Hartwich diesen „Ruhm " 
ausspielte. D as heißt den S to lz , der hierbei znm 
Ausdruck kam. kann man dem Culmseeer S tadt«  
oberhauptschon »achenipsiiideu, denn die Komriilmal- 
verw aitiiug steht i» Culmsee auf der Höhe, ste ha t 
der S ta d t  in kurzer Z eit eine W asserleitung und 
eine G asansta lt »nd auch ei» neues R athüans 
geaebe». Auch i» Podgorz ha t m a» nun das P ro ­
jekt einer G asan sta lt in Angriff genommen. An 
die schwierigere Aufgabe des B aues einer 
W asserleitung ge trän t nia» sich »och nicht recht 
Hera». Durch E rfahrungen, wie mau ste jetzt in 
Brom bcrg m it der W asserkalam ität der letzten 
Tage gemacht ha t. braucht m an sich in Podgorz 
vor dem W asserleitniigsprojekt nickt etwa ab­
schrecke» zn lassen. M a»  h a t ja das S tu d iu m  
einer guten W asserleitnngsanlage in T hor»  so 
nahe. Daß die Anlage in T hor»  »instergiltig ist. 
beweist ihr Ruf. Von weither w ird »nser Wasser­
werk zinil Zwecke des S tu d iu m s von Fachleuten 
besncht. Freilich kann eine W asserkalam itat ja  
nicht blos an s technische» M ttngei» der Anlage, 
sondern auch aus zu geringem Wasser-strom ent­
stehe» nnd welches die eigentliche Ursache in 
Brom berg ist, weiß m an ja  »och nicht. W enn 
ma» sich bxj „ n s  erzählt, daß auch T horn  leicht 
HE.e von einer durch Wasservergeiidiliia verur­
sachten W nfierkalam ität überrascht werden können, 
da der Ginndwasierstrom  sich bei Nils a ls  zn klein 
erwies nnd durch neue Sauiinelbruiine» anf dein 
Mnnsch'sche» Grundstück vergrößert werden mußte, 
so ist das in dieser Verbi,,du»» wohl übertriebenes 
Gerede. Ueberhnnpt — Waffervergendiliia >1* 
Brom berg. wo das Wasser n ic h t  nach der Höhe 
des Verbrauchs zu bezahle» ist, und Wasierver» 
geiidniig anch in T horn, wo nach dem Verbrauch 
gezahlt wird. Wie kann das stimme»! M a»  sollte 
meinen, wen» eine W asserleitung einen genügend 
große» WafserÜrom hat, kaun sie anch eine» ge­
steigerte» Wasserverbrauch decken — wie könnten 
sonst die W afsrrleitniigsaniage» der großen S tä d te  
bestehen!

I n  voriger Woche haben w ir in T hor»  den Besuch 
desnenenOberprästdentenLerrnD r.Delbrückgehabt. 
Die Bürgerschaft ha t über den Besuch wenig er­
fahren. E s  spielte sich alles im engen Kreise der 
S tad tvertre tiiiig  ab »nd von den Reden, die bei 
dem Festtffen im A rtushof gehalten wurden, h a t 
die Bürgerschaft weder etw as zn hören noch zu 
lese» bekommen. I n  Grandenz. wo der H err 
Obe»Präsident vorher w ar, ist das anders gewesen, 
dort kamen die gewechselte» Reden znr Veröffent­
lichung. Bei u n s  ließ m a» die V ertre ter der 
Presse nicht zn nnd veranlaßte auch keine offizielle 
Berichterstattung. Noch anders w ar es in Elbing, 
wo der H err Oberprasident gestern seinen B est»- 
gemacht hat. D o rt konnte» auch solche B ürger, 
die Nichtmitglieder der städtischen Körperschaften 
sind, an dem Festessen zn Ehren des H errn Ober- 
präsidenten theiliiehmeu. M a»  hat uns aus der 
Bürgerschaft Verwunderung darüber ansgesprochen, 
daß bei uns über die Rede des H errn Obervriist- 
dente» nichts zur Veröffentlichung gekommen ist. 
obwohl m an doch dafür ei» allgemeines Interesse 
der Nnrgerschast hätte  annehme» »inffen. »nd in  
einem Eingesandt in der „Thorner Presse" haben 
mehrere B ürger das  Beispiel von E lb ina  a ls  sehr 
empfehlenswerth hinaestellt, da es von W erth ses, 
wenn bei einer wlche» Gelegenheit auch J u -  
kniftrielle rc. den Obeipräsidente» über die lokale» 
Berhältiiifse insar>»iren könnten. D as ist gewiß 
ein wesentlicher Gesichtspunkt. Die Regierung 
wünscht oft Berichte über dieheimische In d u strie  rc., 
aber nicht jeder Geschäftsmann ha t hentzntage 
genügend Z eit zu eingehenden Berichte,, nnd über 
die beste» Berichte geht imm er noch »n'indliche 
In fo rm atio n , die auch dem H errn Oberpräsidente» 
selbst m ir erwünscht sei» kann. E in aänziiche« 
Abschluß der Bürgerschaft bis aus die Press« bei 
derartigen G eienenheit«, kann unseres Erachten­
der Fördern»« des bürgerlichen Lebens nicht 
dienen — wen» es in einer Komiunne aber an 
dem richtigen bürgerliche» Lebe» sehit, dann fehlt 
auch für das Vorw ärtskom m e» der wichtige Faktor 
der M itarb e it. ________

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
K önig E d u a rd  besuchte D o nnerstag  A bend 

d a s  d e u t s c h e  T h e a t e r  in der G re a t  
Q ueen  S t r e e t  zn L o n d o  n und folgte de r 
A u ffü h ru n g  des L ustspiels „ I m  b u n te»  Rock* 
m it sichtlichem In te re sse . D a s  H a u s  w a r  
au sv e rk a u ft. D ie  fü r  die deutsche B otschaft 
re serv irten  P lä tze  W are» von M itg lie d e rn  
derselben besetzt.

M anniafaltifteS.
( D e r  P i a n i s t  P a d e r e w s k i ) ,  welcher 

v o r fünf J a h r e n  d a s  L a n d g u t K a s n a g o rn a  
in G a liz ien  fü r  eine halbe  M illio n  K ronen  
kaufte, m ußte  nach dem „ B e rl. L okalanz.* 
seine Besitzung verkaufen , w eil die B ew irth«  
schastuilg b is  jetzt ü b e r eine M illio n  D efizit 
ergeben h a t. P a d e re w sk i siedelt »ach der 
Schw eiz über.

Verantwortlich für den Inhalt! Heim. Wartrnann in Thorn.

Das original eckte korterkier 
unserer Lrnuerei ist nur mit un­
serer Etiquette ru kaken, woraui 
unsere Schutzmarke unä llnter- 
sekrikt siek beünäev.

UM. l R

von eilen L Xsussen-

Sammt»,
Vsivst»

NiroLt an priv»t«
ettsn L Xsusson, Kesfslck.



Reinschriften ^  
Vervielfältigungen

von Schriftsätzen 
mittelst Schreibmaschine,IdsvMostM 
re. werden billig besorgt

Tuchmackerstratze 4, 2  T r .

Zahn-Atelier
von

!Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schallendste Behandlung. 
Gerberstraste N r .  31 , II. ^

^ - d .  L l 1 8 8 ,
Schillerstraße 28.

Erste Wagenladung Südfrüchte ein- 
«e »fsen ^ D ,c  Früchte sind über- 
raschend schön. d,e Preise sehr billig. 
Ich osferirc solange Borrath reicht: 

Allerfeinste

das beste, was es -steht 
080, 0,90, 1,00 Mk.. 

sehr schöne großfallende

"sleneis-äpfelLinen.
Dtzd- 0.60, 0.80 Mk..

-  -  femschaalige sastige

M688iriL-k'l'Ü6kt6,
^  Dtzd. 0,40 Mk., '

Dtzd. 0,45 und 0,60 Mk. ^

eielrttizcfte

und

k > e ß i> » z > i!< > g s i>
werden streng sachgemäß 

Ausgeführt. Reparaturen daran, so- 
an Fahrrädern, Automaten, 

Nnrnrtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V L .  S rG sLe lLL , 
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thoru, Grabenstraste 1 4 .

Nur Brücken- und 
Breitestr.-Ecke.

A asek-, w ring -. 
M angel - Maschinen

empfehlen

7m q  S Ir ia lliv Ä li.
E ise ,» H a nd lun g . M ts tü d tis c h e r M a r k t  2 1 .

N I­
M M

lckii
Süll

UmM-

N I  
mm- 
lmsii-
P W W

üderkLLpt.

Das kngol»«ae>« »ach der Natur ausgeuommen.

6. U .  L iig k k .
keciis d«i '  ' -

L n g v l» -W » p k v . S a r s n t is -ß i la r b v .

Königin
1n i8k

(von Preußen)

M e e r e ,
N r 3006.

Hochfeine, prima Stahlscheere, 
L feinste Waare, garantirt bester, 
K  haarscharfer Schnitt, hochsein 
Z polirte Klingen, vernickelte 
o und vergoldete, sehr schöne 
Z Griffe, mit B ild der

T Königin Luise von 
Z Preutzen
-- auf d«r Vorderseite u. unten- 
Z stehenden Spruch aus der 
7  Rückseite,

Nicht zu verwechseln mit 
ähnlich klingenden Firmen.

0 i886ibKN
8ed8krkn

mi fikNsWmt. 

M  ÄlginBikt.
s°fm  » L R rp a rs tn rrn

. « - - L ^ E ^ b e r  und b i l l i a .

Ttritillilse
und

Sülke«.
1ö§?s!L> iö l!

^  Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
^Alleinige Annahmestelle:
^ S v v ! n  L  Q i t t a u b r ,

Altstadt. Markt.

von modernen Kostümes 
tz n e t« ^^^k a tio n . Moderne J a - 

H aus- und Promenaden-
^ n  b'ss- ^ rd e n  ebenfalls sauber zu

- ^1?lgsten Preisen angefertigt. 
^ U fe rtig n n g  eleganter

. --Wenmiimbeil
« - « > » «

Araberstr. 3 , 11 
zeit ^ Elbst werden Schülerinnen jeder- 
^W leuon lm en.

„ . Ä M M M M k N
^«-Spezial-Offerteuvers. 

»  >. g ra t is  und franko 
^  Frankfurt a./M.

M„„A.0un>er u. Zubeh. v. 1. A pril 
"ruftadt. Markt Nr. 1 zu verm.

S 16'/« «r> lang (wie Abbild.) 
§  Mk. L.I5
^  1S'/z am lang Mk. 1 .4 V .

Schöne
Plüsch-
täschchen

, gpoitmU,

(v«r!i.iiotc-cLnick̂ id?lliimlkiliLksp
Vliäedt'..

Z zum An- 
« hangen an die 
I  Wand,
A  für 1 Scheere 
Z, (Größe 
-  gleichgiltig)
Z SS Pfg.
-Z für 2 Scheeren
K (16'/« »ud
. I8 '/ r  oder

8  IS '/ i »Nd
» I8 '/r  em)
f f  » S P fg .

K  A l le  G ta h lw a a re u  w e rd e n  a u f  W unsch

sind -um gleichen Preise zu 
haben unter Nr. 5 0 0 5  mit 

„Kaiser Friedrich"
und „Lerne leiden ohne zu 

klagen",
unter Nr. 3 0 1 2  

mit Christus mit Dornen­
krone und der trauernden 

Mutter Gottes, 
unter Nr. 30 11  

mit Papst Leo u. Christus.

Die Scheeren 3011 u.3012 werden 
auch in geringerer Ausführung 

(Konkuri'snr-OuLMLt) unter 
den Nummern 301D/<t u. 3012i/i 
(nur in 161/zern Länge) zu d-le. 1 

pro Stück geliefert.

Ferner ähnlich« Scheeren 
mit Kaiser Wilhelm U. u. 
Kaiserin Auguste Viktoria 

15'/. ew Mk. — .90 
17'/2 on, Mk. 1.15. 

Nr. SÖOV mit 4 Buren­
führern (Krüger, Steijn, 

Both« und de Wet) 
15'/, om Mk. 1 — 
16»/- °m Mk. 1.30.

(Von den Bure», 
scheeren werden nach 
wie vor 10 Psg- von, 
Stück an die Bure» 
abgegeben, Mk. 5568 
sind bis jetzt schon von 
mir den Buren zuge­

wiesen worden.

A

h ö h n u g  m agnetisch g e lie fe r t .

V o l l­
ständiger 

Nam e, aus die 
. Scheere gra- 
virt, in schön 
verzirter Gold­

schrist nur 
1 0  P fg .

e P r e is e r -

Die hier angebotene» Scheere» rc. liefere ich d t t  Ä t A t t g -
tlahme auf diese Zeitung ganz portofrei,

um Ihnen eine Probebestellung bei mir zu erleichtern.

Mermann verlange, bitte, 
grstt; «na ttanir» sbne fisnkrwang

die große, illustrirte Preisliste Er. 25),
über mehr als 6000 verschiedene Gegenstände, nnter anderem in reicher 
Auswahl: Alle Arten Messer und Scheeren, Gabeln, Löffel, Werk­
zeuge Sensen, Waffen aller Art, Jagdgeräthe, Hans- und Küchen- 
qeräthe. Luxusartikel, Ferngläser rc-, L-derwaaren. Uhren und Uhrketten. 
Gold- und Silber-Schmucksachen. Pfeifen und Zigarrenspitzen, Bürsten 
und Kämme, Schirme »nd Stöcke, Korsettes, Gürtel Hosenträger, 
Kravatten, Seife »nd Parfümerieen, Spielwaare». Musik-Instrumente rc. 

Wiederverkäufen, welche unter Nachnahme beziehen wolle», 
verlangen, bitte, Extra-Bedingungen.

30 Tage Probezeit! " L L L 7
das heißt, ich sende den Betrag zurück, wenn imr das Gekaufte 
innerhalb 30 Tagen nach Empfang in unbeschädigtem Zustande 
zurückgeschickt wird, (vorausgesetzt, daß es nicht etwa nach Wnnsch

k " "
L  gM M rek« Us8ediiiellksdi'ilc
M  v ir

I S  >

v i«

v o r w .  knck. t ^ v r m k e ,  - Ik t . - tx e s .  Le1 I!xen1»eH
empLelüt idr6 dtzzvädrtev

L S

W kin- unä meknsokaai'igkn k>üügv, 
sowie sämmtlicke ancleren Helrergerätfte

W  unä
M  I s n Ä i v t r l l i s v I i s t t U v d S n  A / l a s o k l n s n

>> —— vlxevvu katzrikst« . —

t lm  lV lis8 b k ä u o lis  2 U v e n m e id s n , bitte
Lobten, 6 a unKevvisZenbakte ^isäsive tbauker 

in von m ir bero^enen Hasoben gobleodte 
^ a o b a b m n n F e n  al8 m e in e  verkaufen.

Der bekannte Oeriokt8-6 bemiktzr Or. 6 . 
L i8obo§, Berlin, 8te llt autzrunä vorZenommener 
alnal^se koIZenlles 2 euZni88 au8 :

Der eobte l^aleivka m it Drüobten, Oberr^ 
byuor ist ein obarakteri8t i8ob naok Lirsoben 
sobmeokvnller, vorrüAbober Druobtb^ueur, in 
ivelobem al8 besondere DiZentbümliobkeit 6 es 
Di^ueurs 8iob am Bollen extrabirte L i r 8oben 
vorbnllen. Der Oesobmaek unll llie 80N8tiZ6 
Lesobaüenbeit lle8 Di^ueurs 8in ll bsrvorragenll 
Zut unll 1a886N llen vorließ sollen Dicsueur al8 
ein vor2ü§bobe8 Dr26UAni88 anerkennen. Die8er 
besitzt natürlioben I'ruobtfarb8to L  
________________ S .  I t a s p i 7 0 ^ v r v L ,  Q n s s s r » .

24. unck 2b. IM r?
r u L v r k in - L w  L » i s v r l » « f

j bollin«!' 1.8080 ir K
6. reevn. voarmission k. rrLdrvnnen. 
11 Dooss IV LIark. korto ti. Dtste 80^. 
k/erde Ds^lvne mit 70^ 6. au§exev.

 ̂ Wertde« »o kvrt verkäalllek xerev

6039

M V S A V
L
L  « v « v  

S v v «

L 4 « « «
!S  L » V V O  — 6  0 0 «
S s 2  0 0 0  — LOOON 

> 6  d L SVO - -  S « 0 0  
I »  ä 1 0 0 0  — LO O O  

6 0 0 0  a is. i» u 5 -t -- 4 4  0 0 «  
SO r a l i r r U c k s r  --- 4  0 0 0

I lxrose versenllet. 6sr Sonor»! DodN

v ii. UüIIki' L  ki.
K e r ' I l I L ,  Ll6ll68lrSS86 5. 

I'eleßr.-^ctr.: Slüokrmvllsr. PMß
Lose in Thorn zu haben bei v. 

vomdeo^8kl, Bnchdnlckerei, >Vsl1ei' 
iLindvok, Buchhandlung, 0. llenr- 
mann, Zigarrenhandlung, Lensl 
L>smdeok, „Thorner Zeitung", 6u8t. 
/Vä. 8vkleb , Breitestraße 21.

verlange un8ere

8aIon- 
VVüriel-kriketts

PL L e ir lrL tt tL e s  k a d r ik a l. s e rin e er Xscden-llücKLlünc;.

k,mpkeklen8>vert kür llLU8bnLnä unä inäu- 
Llpielle 2>veoks »18 d!1H88re8 Lrenumstori»!.

 ̂ Vutsekäorker Koklen^erke ttans Krüxer X
VerkLukskoator Svbwisduv, 0!oL»uer8tr. 9.

z  W si>m -M  W l-G s r-M til .
^  liefert tadellos fitzend ^

Ai. f. kvimann, Gercchtestrche 16. R

Summiscdufte
werden un te r G a ra n tie  zu billigste» 
Preisen gründlich renovirt und lackirt.

Schuhmachermeister, Marienstraße 5.

W ß k I M ! >
Zartes, reines Gesicht, rosiges 

Aussehen, weiße sammetweiche 
Haut und blenden- schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,

. " ' E ^ - L a u a - S e i f e .
Achten Sie aus die Schutzmarke Ilv .
vsn Kahn LHastelbach, Dresden,

L Stück 5 0  P f .
in den Drogerieen 4.i»ckvr8 L  Oo., 
k a u l IV vdvr, U . 1Vvu«U8eIi 
Xaebk.) Seifenfabrik. Briesen: L. 
v o n a l.

^  Steinkohle»,^
nur gute Marke, sowie nur echte 
Senftenberger Kronen - Briketts 
empfiehlt frei Hans

S u r ls v  L e k a o p o ,
_______ Morker, Wilhelmstraße 9.

C o p p e ru ik tts s tra tz e  8
1 Laden nebst Wohnung von sofort,
l .  Etage, 4 Zimmer, Küche und Zu­
behör, sowie 2. Etage 4 Zimmer, 
Küche und Zubehör vom 1. April, 
ferner S eg le rs tr. S 5  ein großer 
Lagerkeller von sofort zu vermieden.

L a p liu v l IV o ill,  Seglerstr. 25. 
Gr., gut möbl. Borderzimmer

m. Schlafkab. s. z. v. Gerstenstr. 6,1, r.

^  Enorm billige ^

i  kWinibklitikö z
von 1,80 Mk. an. I

.x Ballschnhe wie K o u fir -  A  
K  mandeuschuhe und S tie fe l I
L  in reichster Auswahl zu sehr 

billigen Preisen.

«  » .  A
Culmerstrahe S. ^

^S S S K S S S S S S S S S K S S K ^"

TafeLirpfel)
feinste französische Wallnüsse, Hasel- 
nüffe, Paranüsse. Kokosnüsse, Datteln, 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeltt, Traubeurosinen. M a n d a ­
rin e n , feiuste Garteufruchte, sehr 
schöne V a lenc ia -A p fe ls inen , äußerst 
billig, Z itro n e n  Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwein Flasche 35 Psg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., Johanuis- 
beerwein Flasche 80 Psg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Psg., Thorner 
Honigkuchen von L1wmn8, Rauchlachs 
im Aufschnitt Psd. 1,20 Mk. empfiehlt 
/ttü. IL u s s . Sckillerstr. 28.

bei
L a r l  S a l r r l s s .

L möbl. Wohnung m. Burschen», 
sof. zu verm. Tnchmacherftr. SO.

pre!8« üsr f!ä8okvken:
Orösse: ^lr. 0 I Xr. 2

OrigLual: 35 .A' 65 na ^
kiseligefüüt: 25 „ 45 , 70 »

kkSMlMllSli.
täglich frisch, cmpfichlt

O tto  8 r»IiRi88, Bäckermstr.

4>«id «!>!> A»slust
sind. Brautleute n. Ehepaare i. 1 illuftr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes v r .  8L»eK. 
Zustellllng erfolgt, auf Wnnsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Ps. d. Firma ^VUirelmIluLre, Köln.

N»z»sI«iOsiO«s
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was 'm ir von 
jahrelangen, qualvollen M ag en - u. 
Verdam lttgsbeschwerden geholfen 
hat. A .  H oett, Lehrerin. 
Sachsertharkfrn o Frankfurt a. M .

Kklmer Chssssee 48
sind einige Schuppen, Tischlerei, 
Pferdeställe, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, und ein 
freistehendes

KomptoilgebänSe,
enthaltend 5 heizbare Raume (auch 
sür andere Zwecke geeignet), getheilt 
auch im ganzen zu vermietheu.

V r u n o  D l n i S L V

F,iedrichstr7lW2
ein Laden nebst Kellerranm, bisher 

Borkosthandlung, billig zu ver- 
miethen ver 1. Aprib 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim­
mern uebst Zubehör sofort oder 1. 
A pril l903 zu vermietheu.

S ru n v  IN in sp , Culm. Chaussee 49.

kill?» '' IM»,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiethet
_________  4^. 8 t H p k k i i r .

W!»Ktisi-n Änk, H.
1 großer Laden mit Wohnung und 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen 
2. Etage______________________

ll >(U> M . K«tl
8  nebst Entree, Pferdestall und i 
D Burschengelaß — bisher von 
8  Herrn Oberl. von ve w itr  be- 
I  wohnt — ist von sofort oder 
I  später zu verm. Schnlstr. 22. j 
«  Zu erfr. daselbst, 1 T r., r.



6ros5tt invenlur-lusverkaul
von Montag den 23. Februar bis einschließlich Mittwoch den 4. März.

Thüringer Hanslleiderstoff
in verschiedenen Farben . . . .  Meter MWF P>-

Thüringer Loden z»Ä *M ->»20 P,. 
Mohair-Jiuitatio» L L ' L S V  W

Reinseidene Blousen
so lange der Vorraih reicht, ganz auf Fui 

Stück Mk. 2 , 8 0 .

Ein Posten r e i n s s i r i e n s

zu Brautkleider» geeignet, so lange der Borrath reicht, 
Meter Mk. 1 ,5 « .

L" Linon L 10 Meter 
im Stück

H ^ 5 0
^  u. o  Mk.

e inn«r... k!0U8tzll8W»l«1tz ̂ 7. N Gardinen "L7 25 Pf.

Salon - Teppiche
in verschiedenen Qualitäten 

beginnend mit

l L i n  b o s l v n

Kinder- ««) Inmeil-MLüttl
wegen vorgerückter H PkFd «b flt 
Saison Stück r »  u .r - Mk.

L i n  b a s t e n

kk I^änkerskoKs
Meter 2 6  Pf.

E in  Posten weiße und schwarze
Ü L L L S S A A U r L g S - S t v L k v .

1 S er ie  Mir. 4 5  Pf. 1 S erie  doppelbreit Mir. 6 5  Pf. 
1 Serie M o h a ir -Im ita tio n  Mtr. 5 6  Pf.

§ 1 Posten Klei-er-orchente
n Meter 25 Pf. stelNWllM VIMN

ganz auf Futter, Mk. 3 . 5 0 .

Kv8l6 unä vinrvlnv kodvn kür setioil amitzüwbarsu kr«i8.

Moüewaalenkaus 88nn  ̂ 84i>ikl«»ikk,
Srvi4vsbrn,ssv 37.

noo. M  Nil«  Ritt
zur Ablösung sicherer Hypotheken 
werden von gleich oder später gesucht. 
Nähere Auskunft ertheilen

«vnrtoi L pommvr, Thorn, 
_____ Gerechtenstratze.
3 - 4 0 0 0  Mk.

gegen gute hypothekarische Sicherheit
sofort gesucht. Angeb. u. «t. s o  
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

zu verpachten.

_____ E u lm e r  C haussee 4 9 .

Mein Grundstück,
bestehend aus ca. 20 Morgen gutem 
Mittelboden nebst Schmiede, Wohnung,
S ta ll u. s. w. in Stanislawowo, 
Bahnhof Ottlotschin, bin ich w illen s  
von sofort zu verkaufen oder zu ver­
pachten. Näheres bei

D kt^b^on 8Li,
T b o r n ,  Grandenzerstraße 23.

Mein HM,
Kreilestr. 3 8 ,

fist unter günstigen Be- 
i. dingnngen zu verkaufen 

eventl. der Laden mit angrenzender 
Stube zu vermiethen

Ikk. N u e k s r ü l ,  Knrschnermstr.

Der Platz 
Culmer Chaussee

N r .  2 3  3 1  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  l t s u n .

Gärtnerei,
T'Norn, K iroU üorslr.«
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

L . L v x o llra rä t, Gärtnereibesitzer.

'-! D t z k .  k i j t « k  U ß n .
von ea. 1400 Ltr. In h a lt, welche sich 
für Wasser- oder Jauchefässer eignen, 
stehen zum Verkauf bei

F .  S l. ^ V e n d l s e d  R a v d k . ,  
_______ Seifenfabrik.______

Bitt. Pens. m. eigen. Zimm. z 
i . April f. einen Schüler zu haben. Zn 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg. 
M öbl. Zimm. verm. Bachestr. 1^.

 ̂ von kieksrä Krüger
kernoxreester 231. H I O N U s  0«i>pernilni88tr. 7.

äer
-llclisn Q sss llsv k s tt S ra u s re i b o n srlk , ItüniKsbsrK I./br., 
/Ilclisn Q sse llso k a tt V rsuvre l NsivkeUrrÄu X ulindsok l./v.» 
N rsuerv i Lurn S p s len  (Q svrlel SsUIinsvr) N4ünol»vn
offerirt loleM^e liieitz in: kü88tzrn, kil>rkA88-l»t«mst«n voll 8 n. 10 Ltr. I M I t «. Ns8eden.

In  M o r lo s L - A n lo m s ta n -
Lönixsderger konartlier Närrenbier 5 Î tr. . . .
LöniKZdkrAtzr koimrtker ka^riZedbier 5 1>tr.. . . 
Lnlwdaeker Heiebeldräu Lxportbier 5 Iitr. . . . 
ÄLünedener Spalendräu Lxportditzr 5 Iitr. . . . .
HxerdLvr 5 Iitr. . ................................... ....  ,

I n  f l a s o k o n :
LoniAsbsrKer konartder Mrreudier 30 k'IaZeden - 

vorn^^ Löm'KZberASr konartker öa^risekdier 30 k'lasellen 
Lulmdaeber Keiedeldräu Lxpoitdier 18 k'lasedsn . 
51ünebsner LpLtendrLn Lxportbier 18 I'laKedeu . .
Wörter (Larelazk kerkivs L Oo., I^onäon) 10 klasollen 
kale-^le, Hllsopp L Kons, l^onäon 10 k'laZvben
OrätLsrdier 30 k'laZebeir ........................................

k 'la sek en .............................................

'

M M ö Ä l U l -

2.00 Mir.
2.00 L1K.
2.50 L1K.
2.50 L1K.
1.50 L1K.

3.00 M .
3.00 Nk.
3.00 N k.
3.00 Nk.

H e M s s l U t  W chW »>.
4 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung 
nebst allem Zubehör, vom 1. April 
zu vermiethen.

K ieo lo , Ulanenstraße 4.

Wohnung,
4 Zimmer, Entree und allem Zube­
hör, ist in der 1. Etage des Hauses 
L uchm acherstra tze  11 vom 1. April 
d. J s .  zu vermiethen.

bestehend aus 7 Zimmern nebst 
Zubehör, 2. Etage, per 1. A; 
vermiethen. Auskunft ertheilt

Lur srmdoro» uaä gtzsvdwüvkvoUvn Inlsrtigung von:

uenu 8 ^
I Utzililiürten I— >

s lüürksrttzll
s lüftzllitzliero -̂-- '

L iu lu äu u x v oLU
<xe8v11sv!iakt6N vte.

vmpüvUN sied S1»

6 .  vomdsüv§!(i'd°'"' gllkKüruercklki._
Frenudl. mvbl. Zimmer 

8  aus Wunsch volle Pension bei 
>  F r. A . Svlnvoulcv, Brückeustr. 36, l. 
»  Daselbst finden anch Pensivltäre 
^  freundliche Aufnahnre.

M ö b l .  Z i m m e r ,
für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen

Seglerstratze 7. Herrdeix.
tLin gut möbl. Zimmer nebst 
v  Alkoven von sofort zu verm.

Baderstratze 4. ^
Eine lnöbt. Wohnung mit

Burschengelaß vom 15. Februar zu ^ 
vermiethen Gerechteftr. 11/i:i.

Gr. n. kl. möbl.Zimnrcr z. verm  ̂
Gcrberstr. 13/13, Gartenhaus 2 T r. ^

Gut möbl. Borderzimmer biüig ^ 
zu verm. Araberstr. 5 .

Gut möbl. Zimmer zu verm. — 
Gerechteftr. 30, IU.

Möbl. freund!. Zim. zu verm. aus 2  
W. 2 Z-u> Pe»s, Gerechtes»'. 17. III. ^
^ ü l t ik Ü r  1^) '" ''E 'l . Zimmer n. ^D lli l lk s lt .  lL  Burschengel. z. verm.

Möbl.Zim.»,. u. ohne Pension sof. be 
bitt. zu verm. Schuhmacherstr. 24, lll.

Möbl. Zimmer zn vermiethen 
Tnchmachcrstr. 14.

Möbl. Z im .. Kab. u. Bnrschengel. 
vo» sos. zu verm. Breitestr. 8 .
Möbl. Zinuner zu verm. Bachestr. 9. sü

U M ,  S W i c h  ü ! r .  k ,  ^
^  die 1. Etg. im ganzen auch getheilt / 

v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu ' 
erfragen daselbst, 1 Treppe. ist

l" A!akli»i»iia ^ Stuben, Küche uud Ki 
Zubehör v 1. April z.

t. verm. S t r o b a n d f t r .  1Ä. M M . sô

i

«!dlsc!ik8ls. 4: 8
einrichtunc, n. allem Zubehör. 

Näheres Lllbrechtstr. Nr. H,
bochpart, l.

Zinnuer, Pferdestall und allem 
jr, vom l./4 . 03 zu vermiethen,
eine Wohnung,

uuer und alle,u Zubehör, zu 
then Brombergerstratze 6S. 
_______ H S K I T S L .
Eine herrschaftlicheWohnung.

Cnlmerstr. 22, 2 Et.,
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstnbe,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 
825 Mark inkt. Wassergeld von 

rt oder 1. Avril 1W3 zu verm.
O a r l  L s L c i  i s s .

zn verm. Klosterttr. 4.

Druck und Verlag von E . D o m b r o w s k i  iu Thorn.



2. Beilage zu Nr. 45 der „Thmirr Presse".
Sonntag den 82. Februar 1903.

Gute Nachbarschaft.
------------  (Nachdruck verboten.)

Wieviel Werth aus gute Freunde, getreue 
Nachbarn »nd desgleichen zu legen ist, daS 
zu ergründen, hat wohl schon ein jeder ein» 
mal Gelegenheit gehabt. W ir Menschen be» 
diirsen, so sehr w ,r uns auch besteißiaen 
"wS-."' " » E » g ig  von unsere.. Nebenmenschen 
b-» N » 'tb ?  k '"  '" "d e r der Gesellschaft, 
und w 2  n'„« ^  ^  Nebenmeuschen.

, Ä  r Wir jemand in unserer
i. när «' x" w ir  uns in Stunden'«.L L!"

d l. n» eine große Anzahl Leute,
i-b -?  n " > a n  müsse und könne in 
!..»» >»"/"slage allein sertig werde», und 

ei'wse, sofern einem der Frieden im 
Hanse lieb sei, beileibe nicht sreund- 

x "wvarlichen Verkehr »nd Umgang Pflegen, 
sonder» solle suchen jeden Fremden so weit 
ws irgend thnnlich, aus seiner Nähe zu ver­
bannen. Solche Leute sind entweder von 
Statur mißtrauisch, nnsrenndlich, nngesällig 
und menschenscheu, oder sie haben böse Er- 
lahrungen gemacht und gründen darauf ein 
allgemeines, hartes, bitteres Urtheil über 
Welt und Menschen.
^  Wer aber m it warmem Herzen, gesunden 
Hunnen »nd hellen, offenen, „»getrübte» Augen 
'M Leben steht, dem w ird eS nicht gefallen, 
sich abzusondern von den Mitmenschen und 
eine» W all von Vornrtheilen um sich herum 
ö» ziehen, sondern er w ird  wünschen, diejenigen, 
die m it ihm und nm ihn herum leben und 
wirken, kennen zu lernen und sich Freunde 
KN werben.

Am leichtesten knüpfen sich natürlich Be- 
Kiehungen an nnter denen, die in einem Hanse, 
Wohl gar in  einem Stockwerke miteinander 
wohnen; ja, es ist fast unvermeidlich, daß 
man m it seinen Nachbarn näher bekannt wird, 
denn es giebt so viel Berührungspunkte ge­
rade fü r die Bewohner ein- und desselben 
Hauses, daß diejenigen, die sich von den Nach» 
bar« durchaus fernhalten wollen, direkt als 
Sonderlinge erscheinen.

ist es*?->'is?r.1?^"t sich auf der Treppe; dabei 
daran k,»ivk«°?!?"dlich, daß man sich begrüßt, 
aleichai,,;^ '" i t  der Zeit eine freundliche, 
ein ln>.« * demerknng und schließlich sogar 
ist e« Gespräch. I »  bessere» Kreisen
den daß ein neu zugezogener M iether
n> r.w rige ,, Hausbewohnern einen Besuch 
sts> d'" "er gelegentlich erwidert w ird  und so 
^w n  erst« Grundlage fü r eine nähere 
Adkanntschaft, fü r einen gewisse» Verkehr der 
Hausbewohner untereinander giebt.

Hierbei sind eS wieder die Damen, t 
lsiwöhniich schneller Anschluß suchen und finde 
als di« männlichen Fainilienmitglieder. T 
Hausfrauen besprechen zusammen die Einricl 

i. "  Hanse, die neue M iethen., läßt si 
die KeNer" u n ^ m  Nachbarin erklären, N

verm.ttelnskhr bald eine intimere Bekanntscha
Leider muß gesagt werden, daß sich « 

diesen Bekanntschaften häufig genug derart! 
Unzuträglichkeiten herausbilden, daß an i 
Stelle der oft mehr als intimen Freundsch, 
der bitterste Haß »nd böse Feindseligkeit 
entstehen; es giebt da Klatschereien üb 
oknider nud Dienstboten oder andere Hau 
vewohuer nud die Nachbarinnen, die eine oh 

le andere nicht mehr leben zu können schirm 
'Ehen sich nicht mehr an oder werfen f  
Viftige Bemerknnaen zu.

Eine kluge »nd feinsinnige Frau w ird a 
wiche Wege natürlich nie gerathen; sie w i 
stets das rechte Maß z» halte» wissen anch 

"  Freundschaft und dem Vertrauen, das 
fremden entgegenbringt. Es ist zu ein 
e i " "  Nachbarschaft nicht nölhig, daß m 
Ab-nx "  frühe» Morgen bis zum spät 
keil."" "uht aus den Augen verliert, daß »I 
di« I!., 'A'che Berrichlung «nternimint, i 
daß dve Nachbarin nicht zuvor kritis irt hat 
w'l> " sich gegenseitig in die Kochtvpse g» 

Einkänfe genieinsam besorgt. < 
i» "^'w.weiiig dazu, daß man die Na,

_ '.U«l«n....^ innersien, delikatesten Familie
w i«

einweihtbin".das z„ ni.d ihr geg, 
iiennen pflegt, „da 

inn«..^w>i> ist vielmehr bei
»acf>t"^ikl, P ilg e r ,  si^ts gewisse E

» vürsn^E,, k n "^b r bei etwa ringet 
wrchte,, zu müssen, daß

Verhältnisse i» unzarter Weise vor die breite 
Oeffentlichkeit gerathen könnte».

M an w ird  stet- am beste» sahren, wenn 
man es vermeldet, m it seinen Nachbarn auf 
einen gar zu vertraulichen, intimen Ton zu 
gerathen, vielmehr sucht, bei aller Liebens­
würdigkeit und Gefälligkeit zwischen sich und 
den Fremden eine fü r die letzteren möglichst 
wenig wahrnehmbare, aber nuübersteigliche 
Schranke aufzurichten, die uns gestattet, stets 
Herr in unserem eigenen Heim zu bleibe» 
und uns die uneingeschränkte Bewegungs­
freiheit zu erhalten, ohne die w ir uns nun 
einmal nicht richtig als Mensch fühlen.

Nichts w ird  unerträglicher, als wen» w ir  
in der Häuslichkeit keine M inute vor Störunge» 
sicher sind, sondern zn jeder Tages- oder Nacht­
zeit den Nachbar zu gewärtigen hat; man hat 
ja kaum eine Ahnnng, wie weit selbst bei 
gebildeten Mensche» eine a»s allzu großer 
Vertraulichkeit heraus entwickelte Rücksichts­
losigkeit führen kann. Mancher Mensch w ird 
sich eben durchaus nicht bewußt, daß seine 
sonst vielleicht erwünschte und oft erbetene 
Gegenwart in gewissen Momenten störend und 
belästigend empsunden werden könnte und 
spielt den Beleidigten, wenn er den anderen 
eine Verstimmung anmerkt, anstatt seine eigene 
Taktlosigkeit zu erkennen.

Ganz besonders vorsichtig sollten junge, 
unerfahrene Frauen gegenüber den Nachbarin­
nen sein, deren übergroße Liebenswürdigkeit 
und Gefälligkeit oft nur der Deckmantel ihrer 
Nengier und Klatschsucht ist nud deren Eifer, 
die Jnngverheirathete m it ihren Ersahrungeu 
zu belehre» «nd zu unterrichten schon manchem 
herzigen Frauchen bitteres Weh bereitet hat. 
Da ist einmal das Essen angebrannt und der 
junge Ehemann brummt und sagt seinem 
Weibchen ausnahmsweise ein iinfreundliches 
W ort, daS muß natürlich die liebe Nachbarin 
brühwarm erfahren und die mitleidige Seele 
geräth außer sich über den Tyrannen, der 
ihrer jungen Freundin Thränen aus den süßen, 
unschnldSvollen Augen preßt. DaS Franche» 
bekommt außer liebreichen Tröstungen zahl­
reiche gute Rathschläge m it aus den Weg und 
der Ehegatte wundert sich bei seiner Heim­
kunft, daS liebe EngelSoesichtchen seiner Frau 
finster «nd ernst »nd ihre» rosigen Mund 
trotzig geschlossen zu sehen und nicht wie sonst 
auf seinen heiteren Gruß eine fröhliche, zärt­
liche Erwiderung, sondern nur einen kalt 
abweisenden Blick zu bekommen. E r hat die 
kleine Szene von M itta g  längst vergessen, ja 
bereut schon, daß er brummig gewesen und 
w ill nun doppelt liebevoll sein. —  Da reißt 
ihn das unberechtigte Schmollen seines Weib­
chens aus allen Himmeln «nd er w ird, als 
seine Versuche, sie zu versöhnen und umzu­
stimmen, fruchtlos bleiben, selbst mißmnthlg 
«nd übellaunig »nd der erste S turm  ist 
heraufbeschworen über das sonnige Eheglück. 
Anstatt ihren Fehler zn erkennen, w ird  i» 
solchen Fällen die junge Frau immer wieder 
der ih r anscheinend so treu gesinnten Nach­
barin ihre Sorge» und Kümmernisse anver. 
tränen «nd schließlich spielt nicht mehr der 
Eheherr, sondern besagte Nachbarin die erste 
Rolle i» dem bis dahin so glücklichen Hans- 
stand. Der M ann mag kommen oder gehen, 
stets tr if f t  er seine G attin  in  Gesellschaft der 
Nachbarin, wenn er eine Aussprache mit seiner 
Fran wünscht, ist ihm die Fremde im Wege und 
es ist m it seinem Behagen und seinem Frieden 
daheim ein Ende. E r ärgert sich über seine 
kleine Fra», die die Nachbarin dem Gatte» 
vorzieht, haßt die Fremde, die sich in seine 
Angelegenheit einmischt und — sucht sich Zer­
streuung außerhalb seines Hauses.

So weit also darf eS nie und nimmer 
kommen; »nr Nicht zn tief sich verwickeln »nd 
verstricken. Es bleibe jeder für sich, aber 
jeder sei zur Hand, wen» Pflicht und Mensch­
lichkeit es gebieten. Wie wohlthue,id ist es, 
in Stunden der Krankheit, des Todes jemand 
in der Nähe zn haben, der n»s m it thätiger 
Hilfe beispringt, der für uns denken und 
handeln kann, wenn w ir eS nicht vermögen. 
Das ist der wahre Segen treuer Nachbarlich- 
keit, wen» w ir daS beruhigende Bewußtsein 
haben, z» jeder Zeit an jede Thür klopfe» zn 
dürfen, wenn uns Rath »nd Hilfe mangelt, 
„nd wenn w ir selber in jedem Augenblick be­
reit sind, im gegebenen Falle opferwillig ein­
zutreten, wen» unseren Nachbarn m it unserer 
Hilfe gedient ist.

Freundlich, offen, gefällig und rücksichtsvoll 
im kleinen wie im großen, srkedfertig, nach­
sichtig «nd gewissenhaft gegen einander sei». 
Das heißt gnte Nachbarschaft halten!

Marg. Heiner-dorff.

Karneval.
Von Kä t he  Lubow Ski.

------------  (Nachdruck verboten.)

I n  dem eicheugetäfelten Speisesaal des 
GutshauseS zu Altenhageu saßen drei nach­
denkliche Menschen beim knisternde» Kamin- 
fcner. Rechts am Fenster, die bequeme Joppe 
weit geöffnet und die Füße, die noch in den 
langschäftigen Reiterstiefeln steckten, behaglich 
von sich gestreckt, der Hausherr, R itterguts­
besitzer W alter von R ilow. Im  Lehnstuhl 
am Kami» eine weißhaarige Frau, die M utte r 
des soeben Erwähnten, oder wie sie kurzweg 
in herzlicher Liebe genannt wurde „das Grüb­
chen," und in dem entferntesten Winkel auf 
einem Schemel kauernd, ein schluchzendes E t­
was, das den blonden Kopf tief in ein zottiges 
Bärenfell vergraben hielt. Draußen fielen 
still und weiß die Schneeflocken vom Himmel
—  vom Theekessel her tönte eS wie heimliches 
Kichern, und Lauschau schnarchte, den gelbe» 
Kopf auf die Pfoten gestreckt, in gleichmäßigen 
Athemzügen. E in Hauch von Zufriedenheit 
wob sich in  die Dämmerschatte» —  und den­
noch sah es in den Herze» der Menschen nicht 
ruhig aus!

Elfe von R ilow , die einzige Tochter des 
Gutsherrn, dieselbe, deren Thräne» seit einer 
Stiiiide unaufhaltsam flössen, hatte eine» M iß ­
klang in  die Harmonie des Zusammenlebens 
gebracht. Irgend eine Pensionsfrenndi» hatte 
ihr vom Zauber des Karneval geschrieben, 
natürlich in den leuchtendsten Farben, wie 
sie die jugendliche Begeisterungsfähigkeit immer 
reichlich auf der Schilderungspalette hä lt! 
Dies hatte der blonden Elfe die Freude a» 
ihrem stillen Heim genommen und den Wunsch, 
der schließlich z»m brennende» Begehren ge­
worden war, in ih r erweckt, jenen Zauber 
an O rt und Stelle ansznkosten. Sie sah sich 
mitte» im lustige» Strom  schwimmen, sah, 
wie P rinz Karneval sich huldvollst vor ihr 
beugte, und berauschte sich an dem eigenartigen 
V ibriren von allerhand thörichten Hoffnungen, 
die durch ih r Köpfchen flogen.

D rei Tage spann sie ganz heimlich an dem 
goldene» Znknnstsgaru, bis sie endlich heute 
dem Vater von ihren Wünschen gesprochen 
hatte. Der kam gerade von der Besichtigung 
der neuen Dampf-Dreschmaschine in sichtlich 
guter Laune ob des günstigen Resultates beim 
Drusch von» Felde heim! E r ließ sie ruhig 
zu Ende sprechen, sah ih r eine Sekunde scharf 
ins Gesicht, UIN dann in ei» schallendes Ge­
lächter auszubrechen, so recht lustig und laut, 
daß die zarten Spinnweben von Else's T räu­
merei zerrissen und das graue Licht des 
nüchternen Alltages die hellen Flammen ihrer 
Begeisterung ansblieS.

„Nichts da, Mädelchen," sagte er schließ­
lich. „Ich bin kein Freund von solchem 
Mummenschanz, er ve rw irrt den Kops und 
»inimt der Innerlichkeit ein gutes Theil 
W illenskraft und Gediegenheit! Deine selige 
M utte r dachte darin ebenso wie ich; deshalb, 
Prinzeß Uebermnth, Pack Deine Wünsche ivieder 
ein und laß sie schlafe», bis Du D ir  einst an 
der Hand eines Dich beschützende» Gatten die 
Karneval-Herrlichkeit, die im Grunde genom­
men nichts ist, als werthloser Plunder, an- 
sehen kannst."

„Ich  w ill aber nach Köln. Vater," hatte 
Eise heftig erwidert, „ich w ill auch mal wisse», 
daß ich j»»g bin! Tags aus, tags ein das­
selbe einerlei! — Frühmorgens die Blumen, 
den Vogel, den Milchkeiler —  nachmittags 
das Vorlesen und die Theebereitnng »nd 
abends als Extravergniigen m it D ir , Großchen 
und Herr» v. Haiisemann I7Hombr« — das 
ertrag ich nicht länger!"

„S o," sagte Herr von R ilow  langsam 
und tra t einen Schritt näher zu ihr, „m it 
einem Worte also, es mangelt D ir  an ernst­
licher Pflichterfüllung. A ls  ich D ir  da,»als 
sagte, der Haiisemann hat Dich von Herzen 
lieb, Deinetwegen ist er vier Jahre auf Alten- 
hagen als Volontär geblieben, trotzdem er 
reichlich M itte l znm Ankauf hat. Deinetwegen 
hat er unser stilles Leben getheilt! Dich 
wollte er erringen — Dich. das »nsertige Kind, 
das ich keinem lieber gegeben hätte, als ihm
— was hast Dn m ir da geantwortet?"

„Daß ich m ir die Liebe anders vorgestellt
habe, Vater," sagte sie fest, „wie ein Blitz, 
der alles hell macht und einen gut »nd edel 
werden läßt —  keinesfalls als die ruhig 
brennende Flamme, die m ir so dürftig er­
scheint, daß mich ewig dabei frieren würde!"

„Geh jetzt auf Dein Zimmer, Eise," sagte 
Herr v. R ilow  streng, „ich w ill noch einmal 
m it Großchen sprechen!"

Langsam geht sie hinaus.
„W as meinst Du zu alledem, Mutter?»

fragte der hochgewachsene Mann und nimmt 
die schmale Hand der Greisin zärtlich in 
die seine.

„Ich  meine, Walter, daß eS nicht gut thut, 
ein junges Herz zn zwingen. Siehst Du — 
das Verbotene reizt an» meisten und das Aus- 
gezwungene verliert jeden Reiz. Latz si« 
ruhig zu Geheimraths nach Köln fahren und," 
hier dämpfte sie ihre Stimme zum heimlichen 
Flüstern, »rede dem Paul, ich meine Herr» 
v. Haiisemann, zu, daß er sich den Karneval 
auch ansieht. Eise darf davon natürlich nichts 
ahne»! E r kann ih r nahe sei» und vielleicht 
zum Beschützer werde», denn das Kind hat 
ja keine Ahnung von den, Treibe» des Kar­
nevals, daS sie Vergnügen nenne», — vielleicht"

Herr von R ilow sah nachdenklich zu Boden. 
„Ja , M utter, Du hast wieder einmal da» 
Richtige gesunde», so w ird 's gehen. Ich baue 
aus das Rilowsche B lu t und den reinen Ge­
schmack meines Kindes, a», meisten aber aus 
die Pflanze, die Deine Hand in ih r Herz 
gesäet hat und die sie bewahre» w ird vor 
der Berührung m it dem Schlechte» „nd Un­
reine», daS ih r dort entgegentritt!"

So war es also abgemacht, daß Elfe zu 
Geheimrath Köters »ach Köl» fuh r! Sie flog 
den, Vater an den Hals und erstickte Grüb­
chen fast m it ihren Liebkosungen — selbst 
Herr von Hansemann bekam in der über­
strömenden Freude eincu freundlichen Blick!

Aber es war sonderbar; er war ganz 
anders wie sonst! E r hatte ih r gegenüber 
eine flüchtige A rt des Sprechens, die im krassen 
Gegensatz zu den» halb schüchternen, halb 
zärtliche» Ton seines frühere» Verkehrs m it 
ih r stand. Abends beim I/H om brs spielte er 
weder sei», Arrmä 6asoo noch das dluliissiwo, 
sondern ließ m it feinem Lächeln seine Blicke 
in die Ferne schweifen, als suche er dahinten 
irgend etwas. Das war aber anch der ein­
zige M ißto» in Elses Jubelst'»,,mnng! Zum 
erstenmal vermißte sie seine zarte Fürsorge, 
die sie bisher als etwas selbstverständliches 
entgegen nahm, und ertappte sich mehrmals 
dabei, wie ihre Augen sei» Gesicht suchte».

A ls  endlich die Resultate der einförmigen 
Nähtage in dem gelbe» Lederkoffer unterge­
bracht waren, und das kleine Gig, daß sie 
zum Bahnhof bringen sollte, m it den feurige,. 
Zuckern vor der Rampe hielt, überkam sie 
ei» beklemmendes Angstgefühl. Sie zögerte 
»och ein Weilchen, bevor sie dem Kutscher die 
Leine a»S der Hand nahm „nd sah suchenden 
Blickes auf den Hof »»»her.

„Aha," schmnnzelte Herr v. R ilow m it 
Genugthuung, „sie sucht ihn," laut sagte er 
nur: „Hansemaun läßt Dich grüßen und D ir  
glückliche Reise wünschen; er ist auf die Jagd 
gegangen!"

Ein Schnalzen m it der Zunge, ein leichter 
Peitschenschlag, und das Gefährt flog die Allee
znm Bahnhof hinunter.

» »
Nun war sie mitten d rin ! Um sie her 

ei» Rausche» ,md Brausen, daß sie förmlich 
Schmerzen davon bekam. Und Geheimraths
— wo waren die? Sie sah angstvoll umher
—  irgendwo» „n r  nicht i» ihrer Nähe. — 
Sie wollte zurück, aber der Weg war ver­
sperrt. Die Menge lachte „nd sang, jauchzte 
und schob sich vor ih r her. Sie kam sich wie 
ein Spielball wildgewordener Bacchanten vo r!

Da legte plötzlich jemand den Arm  um si«. 
Sie schrie aus und versuchte, sich loszumachen. 
„Lassen Sie mich soin-r, oder

Die MaSke lachte hell auf. „D u gefällst 
m ir, Kleine, komm, ei» Glas vom Aelteste» 
bei der Löwenwirthi» am Dom» das w ird  
D ir  M uth  geben!"

Sie schrie lauter. Das gab einen Grnnd 
znm erhöhten Vergnügen fü r die anderen. 
„Im m er lustig, »nein K ind !" rief jemand und 
zupfte ih r die widerspenstige» Löckchen anS 
der schwar-seidenen Maske.

„Ich  Will Dich trösten!" schmeichelte ei» 
anderer, und ehe sie sich's versah, hatte er 
sie geküßt — gerade aus den Mund.

Sie war halb ohnmächtig vor Entsetzen. 
Wenn sie doch zuhaus sein könnte — oder 
wenn Hansemaun da wäre. Sie drückte sich 
fest i» die Nische einer alten Mauer und 
schlug die Hände vors Gesicht. Geküßt hatte 
man sie.

Da theilte plötzlich eine hoch r- ichsene 
Gestalt m it kräftigen Rippeui'.vßn« die Menge 
und tra t auf sie zu. „Ich  w ill Dich fort- 
führen," sagte eine sonderbar rauhe Stimme, 
„komm!"

„Nein, nein," wimmerte sie leise, „ich 
Will nicht!"

„Komm," sagte die Stimme noch einmal 
in gebieterischen, Ton, »Dn gehörst nicht hier-



her. Du hast wohl keinen, der siir Dich sorgt."
„Doch" flüsterte sie leise, trotzdem das 

,D n " ih r jedesmal einen Stich giebt —  „aber 
ich wollte so gern hierher, nnd nnn möchte 
ich wieder nachhans!"

Da nimmt der Fremde ihren Arm und 
zieht ihn durch den seinen! Sie folgt ihm 
willenlos durch enge Gäßchen nnd breite 
Straßen in ein vornehmes Hotel! Sie fühlt 
sich so sicher und geborgen an der Seite des 
fremden Mannes, der ih r gegenüber an einen« 
der kleinen Marmortische Platz nimmt.

„Also nachhans möchtest dn!" beginnt 
er wieder zu fragen.

„3a ," sagt sie, und über ih r blasses Gesicht 
fliegt die Rölhe der Freude. „Ba ld  — so­
gleich, ich habe manches gut zu machen, was 
keinen Aufschub duldet!"

Da geht durch die hohe Gestalt des Fremden 
ein sonderbares Zucken; er reißt die Maske 
herunter nnd sieht sie voll an.

„H err v. Hanseman»!" stammelt sie fassungs­
los. Kein W ort der Frage, wie er hier­
her kommt, nur das seelige Gefühl, wie ein 
Blitz, der vor ih r »iedcrflammt, „nun ist alles 
gut, weil er bei mir ist."

E r sagt kein Wort. Da tönt noch einmal 
weich und abbittend ihre Stimme: „Verzeihen 
Sie m ir !"  Und dann schluchzt sie auf nnd 
legt den blonden Kopf auf die kühle M ar- 
morplatte. „Wenn Sie wüßten — man hat 
mich geküßt."

Da nim m t er ihre H and  und hält sie fest. 
„Das ist eben der K a rn e v a l! Ich w ill D ir 
Verzeihen, wenn Dn m ir versprichst, mich so 
zn nennen, w ie er es vorschreibt — „D n !"

Ein Weilchen herrscht tiefes Schweigen. 
Dann hebt sie scheu den Kopf und flüstert 
wie ein Hauch: „B ring  mich nachhans — 
P a u l!"

Draußen jauchzt nnd tobt der Menschen- 
ström weiter; er sucht im Tand und Rausch 
Glück und Vergessen!" Das junge Brautpaar 
am Marmortischchen achtet nicht auf ihn. 
Sie haben den Demant des Menschenlebens 
gefunden nnd wissen, daß er köstlicher ist, als 
die Perlen ans Schaumgold, nach denen die 
Menge draußen hascht!

Litterarisches.
K ö n ig g r i itz .  Von K a rl B le ib t«» . M i t  

Illustrationen von Chr. Speher. I m  farbigen 
Umschlag 2 M k.. geb. 3 M k. — Verlag von K arl 
Krabbe in S tu ttgart. — Der Verfasser der 
Schlachtenschllderniigen von W örth. Gravelotte. 
Metz. Sedan, P a ris , Orleaus, Belfort. AmirnS— 
S t. Quentin. Le M au s, welche i» mehr «18 200000 
Exemplaren verbreitet sind, zieht nnn auch die 
Schlacht von Königgräh in den Kreis feiner wissen­
schaftlichen Darstellung. Die Entscheidungsschlacht 
mn die Vorherrschaft in Deutschland, diese nach 
Umfang der Streitmasseu größte Schlacht der 
Neuzeit niichst der von Leipzig, führt B le ib t« »  
m it gewohnter Meisterschaft derartig vor, daß die 
inneren nnd äußeren Ursache» des preußischen E r­
folges und die Schäden des damaligen österreichischen 
Heerwesens ebenso klar hervortrete», wie die rühm- 
volle Tapferkeit der Besiegten. D ie Großthaten 
der preußischen Garde nnd der Division Frauseckh 
hat der Dichter in glühende» Farbe» gemalt, ohne 
dabei der hingebenden Bravour der Oesterrelcher 
zu vergessen. Die große Neiterschlacht bei Stresetitz 
zieht plastisch greifbar vorüber nnd die ganze D a r­
stellung faßt wie nie zuvor die Einzelheiten anf 
beide» Seiten zn einem erst jetzt vollständig ab­
schließenden Bilde zusammen. I n  einer lerMiteuden 
poesiednrchsattigten Sprache bietet die Dichtung 
ein panoramisches Schlachtengemalde. wie es groß­
artiger nicht gedacht werden kam». Chr. Speher 
hat als Illu s tra to r seine schwierige Aufgabe m it 
vollendeter Kiinstlerschaft gelöst.

Manuiüsaltiges.
^ G a n z  g e w a l t i g e  V e r u n t r e u ­

u n g e n )  von Depotgeidern rc. hat, wie 
nunmehr feststeht, der am Montag durch 
Selbstmord ans dem Lebe» geschiedene 65- 
jährige Bankier Friedrich Bnrghalter in 
Potsdam begangen. Nachdem eine in der 
Eile vorgenommene Revision der Geschäfts­
bücher und Depots ergebe» hatte, daß sich 
Burghalter in  der gewissenlosesten Weise an 
fremden Geldern vergriffen hatte, wurde am 
Donnerstag das seit nngefähr 40 Jahren 
bestehende Bankgeschäft geschlossen und der 
Konkurs angemeldet. Erst nachdem das 
Geschäft geschlossen war, stellten sich die 
Kunden deS verstorbenen Bankiers ein, um 
nach ihren Depots zn fragen, mußte» aber 
m it wenig tröstlichen Aussichten wieder fo rt­
gehen. M it  der Potsdamer Kreditbank stand 
Burghalter in ständigem Lombardverkehr und 
war AttfsichtSrathsmitglied bei derselben. 
M an brachte ihm, der allgemein für einen 
M illio n ä r galt, dort unbegrenztes Vertrauen 
entgegen und händigte ihm vielfach ohne 
genügende Sicherheit Effekten aus. Burg- 
halter hatte n. a. auch das 200000 Mk. be­
tragende Vermögen des entmündigten nnd in 
einer Irrenansta lt untergebrachten Ziegelei- 
besitzerS Wilhelm Fritze ans Werder a. H. 
zn verwalten. Dies Geld ist ebenfalls von 
ihm veruntreut worden. Wie hoch die Fehl­
summe in dem Bnrghalterschen Bankgeschäft 
ist. steht noch nicht fest, man spricht von 
3 M illionen Mk. Wo Burghalter dieses 
Geld gelassen hat, weiß man noch nicht nnd 
glaubt, daß er heimlich speknlirte. nm den

durch üen Sandenkrach erlittene» großen Ver­
lust wieder auszuwetzen.

( I m  P r o z e ß  E x n e r )  wurde Freitag 
zunächst die Verlesung der zwischen Schmidt 
und Exner geführten Korrespondenzen fo rt­
gesetzt. Exuer schrieb im Jahre 1891 an 
Schmidt, die „Franks. Z tg ." habe Recht, 
wenn sie es tadle, daß Schmidt buchmäßige 
Gewinne, anstatt sie dem Reservefonds gut­
zuschreiben, als Dividende vertheile» woll«. 
E x n e r  bemerkt hierzu: Dieser B rie f hatte 
den Erfolg, daß Schmidt demgemäß gehan­
delt hat. Alsdann kommt zur Sprache, daß 
ein Trnstkonsortiiim m it einem Kapital von 
fünf M illionen M ark zwecks Uebernahme ver­
schiedener Tochteraktien gegründet worden 
sei. Die Leipziger Bank habe aber schließlich 
allein die Tochterwerthe gegen Zahlung von 
3 M illionen M k. übernehmen müssen, nnd 
zwar 97 pCt. die Leipziger Bank, ferner je 
I  PCt Exuer, Sachsenröder und Dodel. Die 
weitere» zwei M illionen seien in der Schwebe 
geblieben. Sachverständiger Bankier P l a n t -  
Kassel bezeichnet die Uebernahme dieser Tochter­
werthe sl pari als nm so leichtfertiger, als bereits 
im A p ril 1897 die bosnische Tochterunter- 
»ehmnng, die beste von allen, vor dem Konkurse 
stand. Es konnten schon damals die Arbeits­
löhne in Bosnien nicht bezahlt werde», sodaß 
der bosnische Regiernngskommissar an Schmidt 
schrieb: „Ich  mache den Schwindel nicht 
mehr m it; wenn Sie nicht sofort eine M illio n  
Gulden herschicken, melde ich den Konkurs an." 
Schmidt sandte darauf sofort eine M illio n  
Gulden nach Bosnien, um den Konkurs ab­
zuwenden. Das Geld hatte er selbstverständ­
lich von der Leipziger Bank. Sachverstän­
diger Kommerzienrath S ü ß k i n d  bemerkt 
auf Befragen des Staatsanwalts Kunz, er 
sei der Meinung, Jakob Laudau habe eine 
Provision von 800000 Mk. gefordert, weil 
er das Geschäft nicht habe machen wollen. 
Diese hohe Provisionsforderung hätte aber 
die Verwaltung der Leipziger Bank stutzig 
machen müssen. Znm mindesten hätte sie die 
Trebergesellschaft nicht mehr moralisch unter­
stützen dürfen. Bankier P la n t-K a s s e l ist 
der Meinung, daß Jakob Landau die Emission 
ernsthaft habe übernehmen wollen. Andern­
falls hätte er das Anerbieten ja  blos ab­
lehnen dürfen. Vertheidiger Rechtsanwalt 
D r u c k e r  bemerkt, Jakob Landa» habe sich 
selbst um Uebernahme der Emission be­
worben. I n  einem Briefe mache Exner 
Schmidt Vorhaltungen darüber, daß er ohne 
Wissen der Verwaltung der Leipziger Bank 
eine M illio n  Gulden an die bosnische Regie­
rung gesandt habe. Dadurch habe das Ver­
trauen der Bank einen heftigen Stoß er­
litten. E x n e r  bemerkt, er sei berechtigt 
gewesen, vertrauliche Briefe, die zwischen 
ihm nnd dem Vorsitzenden des Anfstchtsraths 
der Leipziger Bank Sachsenröder nnd Schmidt 
gewechselt wurden, in fein Direktionspult 
einzuschließen, damit nicht jeder Lehrling 
davon Kenntniß nehmen könne. Dies sei 
keine Verheimlichung oder Beiseiteschaffn»« 
gewesen, denn er habe die Briefe nicht in 
seiner Privatwohnuug» sondern in den» P u lt 
seines Direktionszimmers eingeschlossen. Er 
habe die Briefe den» Konkursverwalter nicht 
ausliefern können, da er nach Ausbrnch des 
Konkurses sofort verhaftet worden sei. Aus 
Befragen bemerkt Exner ferner, zunächst sei 
er Von» Anfsichtsrath der Trebergesellschaft 
als M itg lied desselben abgelehnt worden. 
Später habe er die Wahl als AnfsichtSraths- 
mitglied der Trebergesellschaft anf aus­
drücklichen Wunsch des Anfsichtsraths der 
Leipziger Bank abgelehnt, da sein Anfsichts­
rath von dieser Doppelstellnng eine Interessen- 
kollision befürchtet habe. Die Verhandlung 
wurde aus Sonnabend 9 Uhr vormittags 
vertagt.

( Z i e m l i c h  h e f t i g e  E r d  e r sch i i t t e -  
r n n g e » )  sind in den letzten Tagen in» 
obere» Vogtlands, so in Brambach, Unier- 
sachsenberg, Graslid» wahrgenommen worden.

(Ue b e r  e in  en K a s s e u s t n  rm ) w ird
aus Prag von» Freitag gemeldet: Bösw illig  
verbreitete Gerüchte über die böhmische 
Sparkasse haben heute einen Andrang zn den 
Kassen dieser Sparkasse hervorgerufen. An 
diesen Gerüchten ist auch nicht ein wahres 
W ort. Es hatten sich heute an den Kassen 
der böhmischen Sparkasse etwa 600 Einleger 
m it ihren Einlagebüchern eingefnnden, nn» 
ihr Guthaben zn erheben. Es wurde jeder 
Betrag sofort ohne Rücksicht auf die Höhe 
nnd ohne Kündigung ausgezahlt. B is  zur 
Mittagsstunde waren etwa 400000 Kronen 
abgehoben.

( U n f a l l  i n  d e n  B e r g e n . )  Der 
Bergführer Mors Schöpf, der vor einige». 
Tagen m it einer Holzfuhre nach Gomaaoi 
fuhr, stürzte, wie den .M iinch. N. N ." ans 
Snldenthal gemeldet »vird, sammt seinem 
Gefährt in eine Schlucht und e rlitt tödtliche 
Verletzungen.

( D e r  P r o z e ß  C a t t a »,i . H u m b e r t ) ,  
der i» der vorigen Woche vertagt worden 
war, wurde an» Donnerstag vor der neunten 
Pariser Straskammer fortgesetzt. Die Ver­

handlung begann m it der Rede des Rechts- 
anwaltS B e r n a r d ,  des 2. Advokaten 
Cattanis. E r nahm seinen Klienten gegen 
die von den Hnmberts vorgebrachten Ver- 
dächtignuge» in Schutz und brachte eingehen­
des Zahlenmaterial aus den Geschäftsbüchern 
Cattanis, um nachzuweisen, daß die Geld­
geschäfte Cattanis m it den HumbertS nicht 
den Charakter des Wuchers trugen. Bernard 
verlangte schließlich die Verurtheilnng der 
Angeklagten nnd der Form halber einen 
Franken Geldentschädiguug fü r Cattani. 
Darauf erhielt der Staatsanwalt L e g o n r d  
das W ort. E r charakterisiere zunächst die 
Unverschämtheit, m it welcher die Hnmberts 
auftraten. Sie seien wie alle Geldborger, 
die ihre Gläubiger freundlich behandeln, so 
lange diese ih r Geld nicht zurückfordern. 
Trotzdem sei es zu bedauern, daß Herr 
Cattani m it seiner Berlenuidnngsklage nicht 
gewartet habe, bis die Untersuchung des 
Erbschaftsschwindels abgeschlossen sei. Die 
weitere» Ausführungen des Staatsanwalts 
wenden sich zu nngnnste» Cattanis; der 
Beweis fü r thatsächliche Wuchergeschäfte sei 
zwar nicht erbracht worden, aber mau könne 
den Hnmberts auch kann» bestreiten, daß sie 
gute» Glaubens waren, als sie die Wucher- 
klage gegen Cattani erhoben, den» die beab­
sichtigte Versendung der Geschäftsbücher 
Cattanis nach Egypten bilde eine sehr ver­
dächtige W äre. Wenn man die Hnmberts 
letzt verurtheilen wolle, so ,nützte jedenfalls 
der Beweis erbracht werde», daß sie in 
schlechtem Glauben gehandelt hätte», ,»„d 
dieser Beweis sei »«och nicht geführt worden. 
Der Staatsanwalt beantragte daher Frei­
sprechung der Angeklagten, woraus der Ge­
richtshof die Urtheilssprechnng anf nächste» 
Sonnabend vertagte.

( D u r c h  e i n e n  E r d r u t s c h )  wurden 
in einem Schacht zn Höganäs (Schweden) 
Donnerstag M itta g  drei Arbeiter verletzt 
nnd drei vollständig verschüttet. Für eine 
Rettung der letzteren besteht keine Hoffnung. 
Gleichzeitig wurde in einem anderen Schacht 
ein Arbeiter durch herabstürzende Kohle 
getödtet.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  brach M it t ­
woch Nacht zu Glasgow in den Gebäuden der 
Gova» Road, welche m it Paraffin und Naphtha« 
beständen gefüllt waren, ans nnd dehnte sich 
rasch über eine Fläche von mehreren Acres 
ans. Brennendes Oel floß nach dem Hafen. 
Die dortigen Schuppen der Shipping Com- 
pagny wurden von» Feuer ergriffen. Die 
Feuerwehr arbeitete die ganze Nacht, und 
Donnerstag Morgen gegen 9 Uhr schien die 
Gefahr einer weiteren Ansbreitnng des 
Feuers beseitigt. Um 10 Uhr entströmte 
indessen den» ursprünglichen Brandherde 
wiederum eine Masse Naphtha nnd Paraffin 
und setzte den Landungssteg der Fiunestou- 
Fähre in Brand, der zerstört wurde. Der 
Schaden w ird  anf 40000 Pfund Sterling 
geschätzt.

( H o t e l b r a n d . )  Nach einer Newyorker 
Meldung von» Freitag ist im Cliftou-Hotel 
zu Cedar Rapids (Iow a) Feuer ausgebrochen. 
15 bis 20 Personen sollen umgekommen sein. 
Viele erlitten Verletzungen.

nur schnell herüber bringen, da Du ohne die 
B rille  nicht gut sehen kannst?" „W ie, dir 
B rille ? " rief der Lehrer höchlich erstaun». 
„Aber Haus, wie kamst Du denn dazu, zu 
sagen, Du hättest sie versteckt? Es war ein 
edler Charakterzug von D ir, mein Junge, 
Dich fü r das Wohl der ganzen Klasse zu 
opfern, zumal Du unschuldig bist." „Darum  
that ich es nicht," rie f Häuschen. „Aber aus 
welchem Grunde sonst?" fragte der Lehrer. 
„Wenn ich nicht gesagt hätte, ich hätte die 
B rille  genommen, so würde ich m it der ganzen 
Klasse haben nachbleiben müssen. Wenn ich 
nachsitzen muß, so bekomme ich zur Strafe 
kein Mittagessen, und es giebt heute Gänse­
braten bei uns."

8K. ( D e r  p o e t i s c h e  Wü s t e  „ r i t t . )  
Dr. Nachtigall, der berühmte Afrikaforsche»', 
war der Gast eines reichen Hamburger Kauf­
manns. Der Sohn des Kaufmanns, ein 
junger Mann von etwas sentimentaler Ge­
müthsart, sagte unter anderem, es sei sein 
höchster Wunsch, auf dem Rücken eines KameelS 
durch die Wüste zn reiten. E r meinte, ein 
solcher R itt  müsse sehr poetisch sein. „M e in  
lieber, junger Freund," erwiderte der Forscher, 
„ich w ill Ihnen sagen, wie Sie sich einen an- 
nähernden Begriff von den Annehinlichkeiten 
eines Kameelrittes in den afrikanischen Wüsten 
verschaffen können. Nehmen Sie einen Kontor- 
sessel schrauben Sie ihn so hoch wie möglich 
hinauf» und stellen Sie ihn in einen Wagen 
ohne Federn. Dann setzen Sie sich auf den 
Sessel und lassen sich an einem recht heißen 
Tage im J u li oder Anglist über steinigen, 
»»»ebenen Boden fahren, nnd wenn Sie dann 
außerdem 24 Stunden hindurch Nichts zu 
essen und z» trinken gehabt haben, so »Verben 
Sie eine schwache Vorstellung habe», wie 
wunderbar poetisch es ist. anf einem Kameel 
durch die Wildnisse Afrikas zu reiten."

Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Vtottrrtlrgeu oer Darr-trrer Produkt«»- 
Börle

von» Freitag den 19. Februar l903.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werde» außer dein iw tirte» Preise 2 M a rk  ve» 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäßig 
voin Kältscr au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ. hochbnnt nnd weiß 75 0 -772  Gk. 1SS
bis 156,50 M k. bez.

inländ. bunt 724-750  G r. 148-154  M k . bez. 
inländ. roth 750-772  G r. 153-155.50 Mk.bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht
inlS»,d.grobkör»il,694-738Gr. 124V .-127  M k. 

bez.
G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. große 680 G r. 121 M k . bez. 
transito große 662—686 G r. 108—110 M k. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. »veiße 130 M k. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 113 M k- bez.

W ic k e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118-135 M k . bez. 
transito 85 M k. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118 M k . bez.

L e i u s a a t p e r  Tonne v. looaKilogr. 262 M k.
K le i e per 100 K iloar Weizen- 7 .40-7 ,85  M k. bez., 

Roggen- 7.90—8 M k. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendeineiit 88" TransitpreiS franko Neusatz» 
Wasser 8,05 M k. inkl. Sack bez.
Transttpreis franko Nenfahrwasser 6,30 biS 
8,g2'/. M k . inkl. Sack bez. Rendement 75«.

8K. (Z n  f r ü  h.) Ein Professor stand im 
Begriff, m it Lachgas zu experimentiren, als 
er einen Studenten flüstern hörte. Dieser 
sagte, wen» er als Versuchsobjekt gewählt 
werde, so wolle er die Gelegenheit wahr­
nehmen, nm dem Professor in seiner schein­
baren Bewußtlosigkeit ziemlich die Wahrheit 
zu sagen. Bald daraus theilte der Professor 
m it, daß er znm Zwecke der Erläuterung die 
Wirkung des Gases an einem der Anwesenden 
zeigen möchte. Sofort meldete sich der er­
wähnte Student. Der Gasapparat wurde 
m it seiner Nase in Verbindung gesetzt nnd 
bald fiiig irte der Student große Alifgeregiheit, 
schmähte den Professor und belegte ihn m it 
groben Schimpfwörtern. Der alte Mann 
ließ ihn eine Weile fortfahren; doch die ganze 
Klasse brach in ei» nnanfhaltsames Gelächter 
ans, als der Professor endlich ganz gelassen 
sagte: „E r hätte nicht nöthig, sich so nnzn- 
rechnnngsfähig zu benehmen, das GaS sei 
noch garnicht znr Anwendung gebracht!"

8K. ( D a S  m u t h i g e  K e r l c h e n . )  
„Wenn der, welcher meine B rille  fortnahm, 
sich nicht augenblicklich »neidet, so »vird die 
ganze Klasse eine Stunde nachbleiben," sagte 
der Lehrer in aufgeregtem Tone. Einige 
Sekunden herrschte tiefes Schweigen. Dann 
hob Häuschen Schmidt schüchtern die Hand 
auf nnd fragte, was fü r eine Strafe der 
Schüler bekommen würde, der die B rille  fo rt­
nahm. „Eine tüchtige Portion P rüge l! '  don- 
nerte der Lehrer. „Ich habe die B rille  
genommen," sagte Hans. Ein ängstliches 
Schweigen tra t ein. Dann aber verabreichte 
der Lehrer dem kleinen Sünder die verheiße­
ne» Prügel. Außer Athem wollte der Lehrer 
sich endlich anf feinen Platz begeben, als seine 
Frau eintrat und die vermißte B rille  brachte. 
„D n hast Deine B rille  zuhause gelassen." 
sagte sie, „und ich dachte, ich wollte sie D ir

H a in d u rg. 20. Februar. Nüböl rnhig, loko 49V». 
— Kaffee behauptet. Umsah 2000 Sack. -  Petro­
leum ruhig, Standard wbite loko 6M . W etter»  
Schön. _____  ^

22 . Februar: Soun.-Ansgang 7. 7 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 523 Uhr. 
Mond-Aufaana 3 57 Uhr. 
Mond-Nnterg. 12.45 Uhr.

33. Februar: Sonn.-Aufgang 7. 4 Uhr.
Sonn-Unterg. 524 Uhr. 
Mond-Anfaang 4.37 Uhr. 
Mond-Nnterg. I .  OUHr.

Gegen Schimpfen ist der
Schmipfenäther „Formn»" anzu- 
wende», der ärztlicherseits mehr­
fach als „ g e r a d e z u  i d e a l e s  
S c h n u p f e n m i t t e l "  bezeichnet 
wird. B ei leichtem Schimpfet» 
Form an-W atte (Dose 30P fg .), bei 
starkem Schimpfen Form an-Pa«  
stillen (SO Psa.) zum Jnhalire»  
mittelst Riechgüischens. Wirkung 
frapp an t: Bei beginnendem
Schnupfen fast unfehlbar. I n  alle» 
Apotheken. M a n  frage seinen Arzt.

Dienste als sein Nainensbrndcr leistet und speziell 
die Hansfranen wissen sehr gut. daß es nichts 
besseres znm pichen der Metallsachen giebt und daß 
er in Sans und Küche geradezu unentbehrlich ist.

Am or Ist in Dosen L 10 Pfg. überall zn habest

»SMlUL-Ws
Franko u sekou verrollt ins Haus grnesert 
Ntnsterapswahl umarhend 
Üsnnvstsrx, ÄHÄlkivI»



Bekanntmachung.
Zu Ostern d. JS. wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenkursus eine staatliche katho­
lische Präparandeu-Anftalt er­
öffnet werden. Die in diese Anstatt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schuldepntation entgegen.

Denselben sind beizufügen:
». der Taufschein (daS Geburtsattest), 
d. das Schulabgangszeugnitz,
0. der Impfschein, der Wiederimpf- 

schein und ein Gesundheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Aufnahme erfolgt m diesem 

Jahre nur für die 3. Klasse.
Thorn den 14. Februar 19 >3.

Die Schuldepntation.

Bekanntmachung.

Ichasll^en Nutzuiig verpachtet werden: 
s- Parzelle Nr. 5 - -  2,618 d».
° .  .  1 2 - -3 .5 4  ..
^ * » 19 — 3,62 „
u. „ 14 --! 280

Lage bei N-u-Weißhos zmnlheil dicht 
an der Ringstraße, 

e. Parzelle Nr. 19 - -  2,16 da, 
an der Janitzenstraße dicht am Wasser- 

.  werk,
t- Parzelle Nr. 28 -  2,40 da.

.  29 - -  2,26 .  
von, Wasserwerk zum 

»reuzungspunkt der Ringstraße und 
Culmer Chaussee, 

d-Parzelle Nr. 5 - -  0,4915 da, 
jem als Lavvoudere'schen 

^!^st6cks an der Culmer Chaussee. 
Pachtlustige wollen sich wegen Vor- 

der Parzellen entweder Frei­
e s  von 9 —11 vormittags auf dem 
Oberförster-Geschäftszimmer im Rath- 
Hause 2 Tr., Aufgang zum Stadt- 
vauamt, oder an anderen Tagen in 
oer Dienstwohnung des Oberförsters 
w Gut Weißhof melden. Die Ver« 
pachtungsbedingungen können auf dem 
'dllrean I des Rathhauses eingesehen 
oder gegen Erstattung der Schreibge- 
bÜhren bezogen werden.

Thorn den 10. Februar 1903.
Der M agistrat.______

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Diauerstraße unter Nr. 400 Altstadt 
gegenüber der 8ultan'schen Fabrik) 
d Ä^oen Thurmaebäudes vom 1.April

wir

b- M ärz ISO». 
>n unserem " ^  n  Uhr.
Treppe) '"..«nreau I  (Rathhaus 
^>ethsb^°'.°"uumt, zu welchem 
«Mgelad,» "ber mit dem Bemerken 
Mie>h,,, "-werden, daß die «er- 

^?bdlngungen während der 
^en!tst„nde,i irn obengenannten

eingesehen werden können. 
Thnrmgebäude kann als 

L t^ ^ e r, Lagerraum oder dergleichen
"Mtzt werden.

«> Vor Abga^ des Gebots ist eine 
^oution von 15 Mk. bei unserer 
^»Mmereikafse einzuzahlen.

Thorn den 13. Februar 1903.
Der Magistrat.

Ntittwoch den Februar rr.,
wird "aus ""nnittags 10 Uhr ab.
» N 1?  Gerechtestraße

M Mk« » I ,  
dc Asten nnd 
A Arte iientsllier Zelt

„.verschiedener Qualität, '  
öffentlich versteigert.

G u s t a v
Verwalter.

B era»n lm aey««g .
I  diesjährige Ersatz-Geschäft für die Militärpflichtigen des Gtkdt-

M ilt tä rp fl i^ ig e ^  Diettsta^-en ^ M ä r z *  Ar diê bm
Jahre 188L geborenen Militärpflichtigen am Mittwoch den 4. 
M ärz 1SOS, fiir die tm Jahre 188S geborenen Militärpflichtigen 
am Donnerstag den S. M ärz 1SOS im Lokale von»Nvoi»l, Mauer- 
traße Nr. 62, statt und beginnt an jedem Tage früh 7  Uhr.

Am Freitag den 6. M ärz L90S sticket das ZurückstelluugSver- 
ähren und die Losung in demselben Lokale von 9 Uhr ab statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu diesen: 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus­
bleibenden zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßige Hast zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Ent- 
schuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theilzu- 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom Militärdienst.

Wer bei Aufruf seines Namens im Muflerungslokale nicht anwesend ist, 
hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Hast verwirkt.

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur RekrutrrrmgS- 
starnmrolle etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zu­
gezogen sind, haben sich sofort unter Vorlegung ihrer Geburts­
oder Losungsscheine in unserem Burean I  (Sprechstelle Rath­
haus 1 Treppe) zur Eintragung in die Rekrntirnngsstammrolle 
zu melden. , , ^

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensberus Zurück­
stellung erbitten w ill, muß im Musterungstermme eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebene» Zwecke besonders 
wünschenswert^ sei. . , . ^

Jeder Militärpflichtige muß zum Musterungstermme fern Geburts­
zeugniß bezw. seinen Losungsschein mitbringen und am ganzen Körper rein 
gewaschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 13. Februar 1903.
Der Magistrat._____________
l ^

L n n »
kviekel's keilte Ismsieskumbssir
1»t Lot»» KLnitttebs Lsssvr, keine rode Imitation, »onäer» «in 

älrektss Lroänkt äs» sekten

^ s m s /o s  -
> k lm  l> ch !» ,> s> ,r-d -

mit 1 Ltr. ü/siinxvi»t (Splr. Viui 96°/<,) kär Llk. 1,40 vaok Vor- 
aokritt darsitst xiodt über

2 «rinRIivksn Nun» < , i  » »)
von oälsw, aatürttokem arowanvä feinem kräkttsom SeVvkmaok.

V o r r ü ^ U o l r  r u  U r v v  u n d  O r o g l r .
L in  L.itsr- s ts l l t  s lO k a u f  nur- L  aäai-lc. 

SILmronä dorutaeLtot von ^ n to r itL to n  äsr V1»»sn»okaft. 
ln Veutsvbkanck unopfviokt.

^sdsi» Vsnsuvk is l «in Svssvi».
Original - keivksl - Lssellasu 
naodvsisliod Lesie vsvsdrtssie 
E ä 'Ä L  S s I b s t b s r S i t u n A  
Vogaae, Lrao »aller sollten läizuvnrs.r«
llaß»» dstü öur ln OriginaM. mltSedrauolisvüi'avkrlft für va.
u kü v l Luv o m iv ll. 2Vzi.tr.25,40,50, so, 75k»f.als. io asol» Horts 
>Viscl«k-Nott pi-Lmlirt: mlL clsn „O olc lsnsn  säsclailw" 

uncl cism „ ttS o N s l» n  k^r-siss" autzss-esloNnsl:. 
Die V estiN !r»»x  im »»»sksle« v ö llig  ko»te»krerk

V ttw  K s ie rk v l, keelili 80., kis6nbstiMl'.4

^islisrlsgon!nganr0sutse»i>Ln0.^aM
LvkE >«4 »Nein llzz «Itomli,
l-ioklkvi»», ,ll„ «r

bei: «kugo 0roLslld»i»älL.; K n to n  Xo«rv»a>'»»
LlikLdetdstr. 12; p . X ovLM a^s, lud. M . Lrom -

verxerstr. 60; p » u l M adop, Lreitsstr. 26 uuä Oulmsrstr. 1.

L v S v ir lrO I'Ä H ir  mit nuä Obus Loräe1go1iut2 
laufen niemals ein, verdüteu äured stets KLrtorsu 
Lesen äas Varodsvdleissen, so^ie äie Staubanf- 
uadme äes Saumes, uuä dedalten wie

„Uä8lu"-LraK6vein1aAen „Lords" u. „vlokl"  
„I»ä8tu "-8to88 mit nvä okne Lesen 
„Uäslu^-LoekKare 
„ULstu"-^V attirleinen

naob F'eäer Msse, sobalä setrovLuet, ckre lp!Hprüvg- 
liolie Härte uuä LlastiritLt; alles autiseptikeb.

,Mii8tli''8oeIcksItki'
(neu), wasoddar, rostfrei, taäellosss Verdinäungs- 
organ Lwiseden Rock uuä Laillo, verärävßt alles 

anäere.

) )A lä 8 tr r " -L a d r iI ra te  nur m it 8tewpel 
„A la s lu "  sinä vorrätdig bei

l e v i «  L  U N r u s r ,

„st/Iäslu"

find Wohnungen von s Zimmern, Küche und Zubehör, Lüden 
verschiedener Größe vom l. April 1903 zu vermischen.

Lmil NsII. 0. Sartlkdvslii.

D achpfannen , - M ,
Siegel, Röhren, Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berdlend- 

nnd alle Arten Formsteinr
w rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableqestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlstterie, iüi!. l.ovi8 örmr,
Albrechtftrabe 4.

Lalser Rranr ^oser.

Lronprinzr 
Lrieärieb ^Vildelm.

Slirtl» KsW M M
v rs ite r t r .  »7 ' r N V N N I  » rv tte s tr . «7.

L u r s v ln i t .
SPttiätMilM für llemg-SUe,  LStm,

swpLedlt r»  Lalooi»

VMll<MIliL8l IM M .
in steifem unä weiodem Lilr in nur moäsrnev 

Larven.
M S e r S I M »  k E ä o n t  l - o u b s t .  

i m ü  M i r « » ,

S p o r t - ,  U s i8 s -  u n ä  ^ a n ä ^ v i r t t i -  
8 0 K s . t t 8 I n M 2 6 N ,

I « e ß '  u n s  k i l r s e l l u l i «  „  ^  .
für Lilläer unä Lrvraelisvntz. L16L20A l  OLIt.

Lavaria. Laiserdut. Laiser >Vi1lielw-8edillsmüt2b.

k r ! s a r 1 e d 8 t r s 8 8 8  111.

ln »Nvn Brvlslszvn.
LÄ«LVL»« M«ii»vL «UNÄ VSpZrrvIrv.

LLllizstv ^»Nrtlrprvlsv.
MM- iLsisIoK vnlrcl suk WunserA lcoslsnlos Kssanäl. *WR

vis ssirms M . bssokrittigt iibsr l400
Arbsrtsi', bs»iM übsr 12000 qm. Vvrscaufsnüumv unü i»t Nks lsistungs- 
Migste unö grösste ÜUödsiarma veutseklanös.

branlco t-tsssrunL in NvulsoManU.

M ottsvRvkottuntz p s e l»  1 S V V -

i V l ^ Q v e s v n o -
s v O K a un .  v r o i . ^

__ , vrennmatsrial ersparenäe M

i.oc:0 iA0 8 i i .M

wr lnäustrie uns
W W V M K 8  1.anäwirtl,8ckatt. W W W »
^usrielibare külirenkessel, centnkugLlpumpen, Oresckmrsckinen bester Systeme.

Vertreter: Vv»», In^evienr, Oonrlg, Säuernde 28 d.

in  K rö s s ts r ^ u s r r a d l
empfiehlt

ß / l i n n s  IV ls c r ic  s t l a o t t i i g .
S «Ls.iu rt)ii»LvLui»N .

Ich mache dem verehrl. Publikum hiermit die erg. Mittheilung, daß meine ph o tog r. Berarästerrm ge«, 
M a le r te «  und K re rd e -P o rtra tS  das ganze Jahr hindurch gefertigt werden, und nicht, wie vielseitig geglaubt, 
nur zu Weihnachten. Hochachtungsvoll und ergebenst

I»r»,n!irt. Atelier für Photographie, Vergrößerung und Malerei. l?riiiniirt.
Lttorn, lilvnst. Llarkt unä Ooioelltestr. 2.____________________________

ss ̂  - ßtSkmssobinsnD kör l'LmilievAebrLiick m»ä xeiverklicke Lveeli».
Lei äsn massonkaftsn .̂nprsisuvKen von soASnannt«« 

W „bLMxv»" ^Ldmasoklnvu ist es kür jsäen Läufer via 
Svdot äsr Vorsiolit, äarauk au aodten, äsas er auch 

elHVL« 6u1v8 bekommt.
Vis kkaS-AMmaseklneu bieten infolge ibrer an erkannte« 

Hüte äie sivberstv 6iv r̂Lbr kür eine äauernäv, bvkrlvtUrvnäo 
Ikvlsluvx.

v l o  k k a L  rs S L m A S v U n v n  
elSLvL 8lek Lueli vorLüxUek Lvr LiiQ^tsttokervl. 

stsgrüluiel i862. Nieäerlkßev in fast allen Ltäätov. 1000 ^rbetthf. 
b . U . kkaLk- NäkmÄ86kmeukadi'jk, Lttlserslaulern.

/ttisinvertrvlvi". EV«lL»r LlWiMn»«»'- VL»««» T U .
Ein Laden

ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
W  vom 1. A pril I M ,  evtl. auch 
früher, zu vermieden.

V . L i.IIi».

Eine Wohnung.
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so» 
wie eine kleine Wohnung r« ver- 
miethen bet

Vodlkoll. Schuhnwcherftr. 2t.

Die von Herr« 2 u rIla I» v s U  bew. 
Balkonwohnuna Mevienstraße 8 L  
best. a. 4 Zim., Küche u. Zubeh., ist 
vom 1./4. od. 1./7. 03 zu venn. M  
erfr. t. Hause bei He«n Lchg o M  
S. Snlowo», Cerechtcstraße M .



I « '» «M»«I>,  liS IIW  K I M M  8 m M  > » « '" » » - !  I

» I .  L v 8 8 v 1  <  « » . ,
M o üsk» LS .r. Thor«. Kreite- »>- Elistbkllistt.-Ellit. Moü«1!»s,Ls.r.

Ks0888 kll8Mti> VON IliöillöMfen in klon ' UNl! 8LllÖN8!kN fgsdkli.
E i n g a n g  v o n

U M '  U n t e r r ö c k e n .  T e p p ic h e n .  G a r d i n e n .  T is c h z e u g .  K e l t z e n g
V L L L i K b  ^ o i s o l

M i r  K i l l e n  u m  K e a c h lu n g  u n s e r e r  
K c h a u f e n s t e r p r e is e .

?88tk krei8k! kk8tb?rsi8s!

I . I Y U L U S

o c
2 U  t t X S L b l

Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

V l o m b v n .
8» rZkL itiK 8 te  L u z M ru v K

sämmtlicher Arbeite^ bei
weitgehendster Garantie. 

Gebißreparaturen werden sofort 
erledigt.

Theilzahlungen werden bereit« 
willigst gewährt.

" . » I g M c k M g M ,
S e g le rs tra tz e  2 9 .

RI»I» , > »

3 «  o/o
h itt ig e r als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

i i i M m l M .
Kövlgsdsrg t. kr. -  Lanrlg -  Llüiog -  btsttla.

8rüv!(SN8if. 13. V L » « r „ -  K M m t l .  13.
t t l M - W s I  lü W i l l i «  M .

An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 
von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen­
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In - und Allsland. Der- 
miethung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den M ie t h e r . _______________

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M a r k .
Klasoblne Kökler, Vidralting 8kuMv, 

ttlngsokiffoken ^ke !e r L  Vkilson
zu den billigsten Preisen.

rheilzahlunstcu monatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. la n ä s d s rg e r ,
______H e ilig e g e is ts tr . 1 8 .

Empfehle:

Sllttn gtrilichrttil Speck
von hiesige» Schweine», fett II. mager, 

Psd 7b Psg.,

feiilste M Milkst
nach Bralmschweiger Art, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Pfd. 80 Psg..

H o i * i r i a r i i r  N la p p ,
Schnhniacherstr. 19, 

Wurstfabrik mit elektr. Betriebe.
^ i - i s o k  g e b r s n n l s

L E e v s
in anerkannt guten und jedem Ge­
schmack entsprechenden Mischungen -um 
Preise von 60 P fg .-2 ,00  Mk. p. Psd. 

empfiehlt
H « L i r i 7 L < r I r

I83VI88». » .  S ln s k Iv n U o n « '» 1750.

L e l is 'ö id -

I N u s l e r - k o n t o r .

VLKl.18 8«.. Ssuldstrssse II. 1.. L , S. Llsge.j
Xw  2 . boxwnen «iie neuen

I L i s »  8 «  j f ü r  Z L v r r « »
(Unter- unü Odsrstufo) rur Xnsbiläunx kür äsn kaufmLnnisobev Vsruk. 
Vormlttaxs 9 — 1, resp. 2 Vdr. Lovorar LlsrL 20, resp. VLaric 25 pro klonat.

bür Damen: Viertel-, bald- unä jäbriiebs Kurse «ur xruncliieben Xus- 
bilLnnx »1s

OlMsirmn, 0ssllllätl8-8tsnogi'spl,in. Ouksrlli-Vksmtin,
korresponäentin, Kassiererin, Vormittags 9 dis 1, resp. 2 vkr. klit Leu I 
kalb- unck ^jäkrlieden Kurse» ist e!» prsktisokss Uedungskontor (Kloster- j 
Kontor) verdunäen. Honorar pro Klonst Klark 20, resp. klark 25.

Stunüenplan für üis bstdMrUelisn Kurse:
kstirplan kür 6ns 2. VlortoljLkr.

N ustsrkovtor ^  ^ - b Lra.s

korresponckens....................... 2 „
VVevv86NLunäs,aNxem.^Vlsson 1 „
S e b r e id e n .................................2 „
Ltenoxrapü l'o ............................4 „
Lobrelbruasobioo....................... 4 «
üurss»-o. keclitLimiiiIe*) - „

*) D e r  T In te r r lv b t  ^ k rU  vo n  e inen»  t t e v k t s n n v n l t  e r t e i l t
VVablfsober:

Oontsed, euxlisobe uvci kranrösisobe Orammatik ocksr korresponäen 
rsugnissv, kostenlose Stslienvermittslung für meine Svbüier. Pension im 8 

Neuss. Der Ilnterriobt in meinem Institut virck von 19 praktiseb erkab-1 
revsn, deLvv. slaatlicb Koprükten Debrern und 6 Dvbrerlnnen erteilt, es sieben I 
14 Klassenzimmer uuck 50 erstklassixs Sobrsidwasobinen 2ur Verküß^rnx. I

ksbrpian für üa» t. Vlerteijabr. 
kinfaobv uvck ckoppeltv vuob- 

Mbruns ^ ' 4
korrvsponcksnL.......................2 „
^Veob8eNrunäe,aU8em.>Vi8sen 2 »
Ledreiden ................................ 4 „
L te n o x ra p b ie ............................4 ^
8obreibmascbins....................... 4 „

Z vl,r pirino «»«ntirvNIIok».

Ksuss ^SLlisdllWI AiStilNKN-üiUO

M n  L a d e n
in der 1. Etg., Breitestr. 46, von sof. 
oder später zu verm.

8opp»rt, Thorn, Bachestr. 17.

a u s  e rs te r H a n d
Kübel, 3 0 -6 0  Pfd. Ia h ,  P. Ztr. Mk. >4 
F-lsser. IVOPfd. Inh ., p. Z tr. Mk. 14

,. 2lX>u.300Pfd.Ji,h.,p.ZIr.Mk.13 
Blecheimer. 20 Md. Inh ., p. E. Mk. 3,50 

Post-BIccheimer S Psd. Inh ., Mk. 2

un S do rto ok lon !
Emaittegefitste in allen Farbe«.

Emaille-Kochtopf. 30 Psd., Mk. 5,50 
Emaille-Kochtopf, 19 Pfd., Mk. 3,90 
Emaille-Eimer, Lö Psd . Mk. 4.50 
Holz-Eimer (stark), 40 Psd., Mk. 6,50 
Holz-Eimer (stark), 30 Psd., Mk. 5,00

offerirt alles ab Magdeburg gegen Nachnahme 

V V . VÜIlöllüIüö Ü3!I8, v»m. MIIi. lii,«s.«uss»drilr, 4

U a v w Ä N K

U 8. ieiZer
34 M r M i r e l i e r  34.

L ls iv s

8p 8M l - L ! i ü l S i l u i l g

ist mit äsn N S U S S lS N

M  k c k t c k
suk äas bssts sortirt.

DwpkskI« äisLsldsn 2ll

Llsins L n n b b n - -X n L Ü K e  2sis1inen sied äurek lialtdarsts 8tosts, «loxmrtsn
8oknitt unä Antsn 8it2 bsstsns aus.

^ ^  b 8b«ükn>ivkam 8sncks uuä einem
^  KerivKen XalkLNsatL Kanu mau äie vorLSis- 
^  Uokstsn Kksusp-, Vvrdlonck- u- I^a^on- 

sLoin», Vsek-rogol unck k^iurplsttsn 
dttttg derstellsn.

vie praäukle sinä 1a 
^dualilLI öen besten 
I aus Ikon ock. remvnt 

gefertigten ve!t 
überlegen! —

Xomplette wasedinelle 
Linrielituvxen f. äiese 
Fabrikation uvä de- 
trieb8kerti§e ^ukstel- 
InnF iibtzrnimmt unter 
Garantie kür Kntes 

k'abrikat
8l»b1 a. küssn 4kt!eo8«8v1Ise1latt 

vorm. ^nl. Loeäiog L  v. ä. Ils^äe 
lloeicke in  ^Vestk.

A M * leäs Auskunft kostenlos!

F s / o k /

V .  I L K r i > « i  ,
Sarg-Magazin,

S S vd s ra tr« » » «  v n 6 
H ,u rm » tra » s »

empfiehlt

alle»» G rö tz e »
,»nd P re is lage»» .

M e r L e k a U
zu vermiethen C nlm erftra tze llS .

prLmilrl mit goicisnsn unol sNbsrnsn IVlsol»iilsn.
x s » ,

I i » 8 tk» i» Ä 8« t L « n x  u n ä  x a n r v r
b s p p U S o b e rk o m p Is x s .

G v S lk V lÄ  4L  81o lp  i:  p .
.......... Oesrüüäst 1674. -

Atolpvr 81e1vpappev uuä Vasbäsebmateriallev, Robrxe^rehe-, 
LardoUaeum unä 2sm6vtckr»Lkfatrr1exeI - kLdrikev mir vawpk-

bvtrieb.
r«f»igso»«r»LLt« r .... .

0«v1«ok-LpIau Ms»tpr., »(S«rs«kseA v»tpe. uvä 0irGv»,»u.

Druck und Berlaa vor, T. D o m b r o w ö k i  in Tborn.


